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Das kirchenpolitiſche Juligeſetz. 

Die kirchenpolkliſche Votlage, welche die Regierung in der Na: 
feffton des Frühſommers dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt hat, iſt es, 
welche die Spaltung der nationalliberalen Partei zu Wege gebracht 
hat. Sie hat dieſe Ehre und fie verdient dieſe Ehre. 

Man giebt ſich von gewiſſer Seite her große Mühe, die Seceſſion 
auf rein wirthſchaftspolttiſche Motive zurückzuführen. Die Freihandler 
follen ſich von ihren früheren Genoſſen getrennt haben, weil dieſe 
die ſchutzzollneriſche Tarifvorlage genehmigt haben. Es liegt aber klar 
zu Tage, daß das Band, welches früher die Natlonalliberalen um: 
ſchlungen hat, alle wirthſchaftspolltiſchen Differenzen überdauert hat. 
Weder die Eiſenzölle, noch die Kornzölle, noch die Staatödfenbahnen 
haben eine Spaltung zu Wege bringen können. Das it ein echt 
deutſcher Charakterzug; dem deutſchen Idealismus widerſtrebt es, an 
materielle Intereſſen Partei⸗Unterſcheidungen zu knüpfen. Ob Eiſen⸗ 
zoͤlle oder nicht, ob Staatsbahnen oder Privatbahnen, das find Fragen, 
über welche die Köpfe heiß an einander gerathen können; bei ver⸗ 
ſtändigen Menſchen werden die Herzen darüber kühl bleben. Aber 
mit ihrem Votum für die kirchenpolitiſche Vorlage haben die National⸗ 
liberalen dem deutſchen Gemüth ein Leid zugefügt und haben es un⸗ 
möglich gemacht, daß fortan Leute mit ihnen zuſammengelen, denen 
es Ernſt ift um die liberale Sache. Ste haben einen Compromiß ab⸗ 
geſchloſſen, nicht über Maßregeln, bei denen es erlaubt ein muß, 
einen Compromiß zu ſchließen, ſondern über Grundsätze; fie haben die 
Politik Falk 's, der fie Jahre lang jubelnd zugeſtimmt hben, bei 
der erſten Verſuchung verleugnet, und die Perſon Falk's venein. 

Herr von Bennigſen hat in feiner großen Rede zu Hannover 
behauptet, die Vorlage, welcher er zugeſtimmt, ſei eine gnz andere 
geweſen, als die Vorlage, gegen welche Falk feine märtige Rede 
gehalten. Eine veränderte, das geben wir zu; eine gar; andere 
nicht. Und wenn Herr von Bennigſen auf Grund der Verände⸗ 
rungen, denen die Vorlage unterlag, in Abrede ſtellen wil daß er 
der Falk ſchen Politik untreu geworden, fo hätte er doch fügch zuerſt 
fragen müfjen, wie ſich denn Falk zu der veränderten Vorlge geſtellt 

hat. Falk hat gegen dieſelbe geſtimmt; er hat feine Rede mit den 
Worten geſchloſſen, er ſtimme gegen dieſe, und zur Zeit gen jede 
Vorlage, und er hat gute, unwiderlegte, von Herrn von zennigſen 
nicht einmal erwähnte Gründe angeführt, aus denen er gien jede 

Vorlage ſtimmt. Wo Falk, ein Mann von entſchieden comroativen 
Grundanſchauungen, dem es ſchwer wird, der Regierung zu sponiren, 
„Nein“ ſagte, da durfte kein Mann, der ferner für einen beralen 
gelten will, „Ja“ ſagen. 

Der Inhalt der Vorlage, wie ſte jetzt zu Stande gekornen iſt, 
iſt in ihren Hauptpunkten der, daß, wo bisher das Geſetzeine be⸗ 
fimmte Norm aufgeſtellt hat, in Zukunft die Regierung na ihrem 
Ermeſſen ſo oder anders ſoll verfügen dürfen. Wer alſo da Geſetz 
rechtfertigen will, der muß darthun, daß es beſſer iſt, wichze Zu⸗ 
ſtände des öffentlichen Rechts unter die Willkür der Verwaltug, als 
unter das Geſetz zu ſtellen. Bisher iſt in Deutſchland wegſtens 
die liberale Partei anderer Anſicht geweſen; fie iſt von der Mnung 
ausgegangen, daß der Rechtsſtaat erſtrebt werden müſſe und aß es 
zum Weſen des Rechtsſtaats gehört, die Grenzen zwiſchen de Ge⸗ 
bieten der verſchtiedenen Mächte, welche im öffentlichen Leben jätig 
ſind, durch ein Geſetz zu ordnen. 

Die natlonalliberale Partei hat aber auch niemals den leſten 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Verſuch gemacht, das Geſetz als wirklich nöthig oder nützlich zu recht⸗ 
fertigen; ſie giebt ohne Hehl zu, es wäre ihr lieber geweſen, wenn 
das Geſetz niemals eingebracht worden wäre. Zur Rechtfertigung 
ihres Verhaltens führt ſie nur an, ſo wie das Geſetz jetzt umgeſtaltet 
worden, enthalte es Nichts, wogegen ein liberaler Mann habe ſtimmen 
müſſen. Alſo dahin ſind wir gekommen! Um ein Geſetz anzunehmen, 
bedarf es gar keiner Gründe, welche für das Geſetz ſprechen. Viel⸗ 
mehr iſt der naturgemäße Hergang der: die Regierung bringt einen 
Geſetzentwurf ein, der ſich auf den erſten Blick als unannehmbar, 
als unmoglich darſtellt, der die Empfindungen des lebhafteſten Un: 
muthes wachruft. Darauf darf eine wahrhaft liberale Partei bei 
Leibe nicht, wie einſt die engliſchen Edlen antworten: „Nolumus 
leges terrae mutari! Wir wollen nicht, daß das Recht des Landes 
geändert werde.“ Vielmehr müſſen fie ſich redliche Mühe geben, aus: 
zufpähen, ob an dem in ſeiner Totalität unannehmbaren Geſetzent⸗ 
wurf nicht irgend eine einzelne Beſtimmung ſich vorfindet, die ſo 
gleichgiltig, ſo nichtsſagend iſt, daß man ſie ohne Gewiſſensbiſſe an⸗ 
nehmen kann. Und wenn man ſie aufgefunden hat, dann legt 
man als eine Zugabe wohl noch irgend eine Beſtimmung bei, die 
zweifellos geeignet iſt, Schaden zu thun, aber doch ſo ſelten zur An⸗ 
wendung gelangen wird, daß es ſich nicht verlohnt, Worte darüber 
zu verlteren. Das nennt man weitſchauende Realpolitik, Compromiß⸗ 
Politik! Compromiſſe beſtehen doch darin, daß man auf einen Theil 
des Wünſchenswerthen Verzicht leiſtet, um noch etwas Gutes zu 
retten. Aber daß man einen Compromiß ſchließt, um eine Maßregel 
durchzuſetzen, die im beſten Falle gleichgiltig, thatſächlich bedenklich und 
ohne jeden Nutzen ifi, das iſt völlig neu; von ſolchen Compromiſſen 
hat man in früherer Zeit nie gehört. 

Die Vorlage, wie ſie an den Landtag gelangte, gab die von 
Falk befolgte Politik preis; fie enthielt in dem Biſchofsparagraphen 
den erſten Schritt nach Canoſſa. Es gab dieſer Vorlage gegenüber 
nur eine mogliche Antwort: ſie ohne jeden Abänderungsverſuch Satz 
für Satz abzulehnen. Die Einbringung der Vorlage hatte den Muth 
und die Siegeszuverſicht der ultramontanen Partei neu gekräftigt 
und ihr die Neigung benommen, ſich der Autorität des Staates 
wiederum zu unterwerfen. Dieſer Nachtheil war nie wieder gut zu 
machen, auch durch die entſchloſſene Ablehnung der Vorlage nicht. 
Allein es war doch ein großer Unterſchted, ob die Verantwortlichkeit 
für dieſe Ermuthigung der Ultramontanen ausſchließlich auf der Re⸗ 
gierung und der conſervativen Partei ruhte, oder ob Männer daran 
Theil nehmen, die bis dahin zu den Liberalen gerechnet wurden. 

Es iſt in der That nichts erklärlicher, als daß durch dieſe Vor⸗ 
gänge bei den Männern, welche über Grundſätze keine Compromiſſe 
ſchließen wollen, der Entſchluß gereift wurde, ſich aus einer Verbin⸗ 
dung zu befreien, die ihnen für die Zukunft Nichts verſprach. Die 
Männer, welche nicht den Muth gewannen, gegen die kirchenpolitiſche 
Vorlage zu ſtimmen, werden auch nicht den Muth gewinnen, gegen 
irgend eine der reactionären Vorlagen zu ſtimmen, die uns noch be⸗ 
vorſtehen. Die Männer, welche die Reaction bis jegt nicht entdeckt 
haben, werden ſie nie entdecken. In der verwunderten Frage der 
nationalliberalen Blätter, welchen Grund denn die Seeeſſioniſten 
eigentlich zum Austritt gehabt haben, liegt eine Naivität, die zu den 
ſchoͤnſten Erwartungen für die Zukunft berechtigt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


eitun 


einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Breslan, 30. September. 


Freitag, den 1. October 1880. . f 


In der Ueberzeugung, daß die nächſten Wahlen zum Landtage, beſonders 


zum Reichstage von außerordentlicher Wichtigkeit ſein werden, regen ſich die 


Parteien aller Orten, und allerdings ſind die Fragen, um welche es ſich 3 


in den parlamentariſchen Verſammlungen bandeln wird, nabezu die be⸗ 


deutungsvollſten; es ſind die Arbeiterverſicherung, die Steuerreform und die A 


Gewerbefrage. 


Wir glauben, von dem erſten Punkte, daß der Noth den 


Arbeiter abgebolfen werden ſoll, ſchließt ſich keine Partei aus, die Debatte 
wird ſich nur mit der Art und Weiſe befhäftigen, wie dieſer Noth abge 
bolfen werden foll; das Wort „Zwangsverſicherung“, wobei außer den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern auch noch die Communen herangezogen 


werden ſollen, iſt der liberalen Partei nicht gerade angenehm; bei der 
Steuerreform ift die Beſorgniß vorherrſchend, daß fie vorzugsweiſe in der 


Auflegung neuer Steuern beſtehen wird, und in der Gewerbefrage iſt es 


wiederum der Zwang und die obligatoriſche Innung, welche die Parteien a 


ſcheiden wird. Jedenfalls aber tritt an die Wähler die ſtrenge Mahnung 


beran, das wichtigſte Recht, das ſie auszuüben berufen worden, nur mit 


der peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit auszuüben und ihre Wahl nur auf 
Männer zu lenken, deren Stellung und Charakter ihnen die Gewißheit giebt, 


daß fie die bochwichtigen Fragen nur nach ibrer innerſten Ueberzeugung > 


und unbeirrt von jedem äußeren Einfluß, von welcher Seite er auch käme, 
beurtheilen und nach ſtrengſter Prüfung ihre Stimme geben werden. 
Wäbrend die Botſchafter der Signatarmächte in Konſtantinopel den end⸗ 


loſen Faden der Verhandlungen mit der Pfortefweiterfpinnen, haben die Alba⸗ we 
neſen eine Thatſache geſchaffen, welche ein grelles Licht auf die Situation h 
wirft. Eine heute eingetroffene Depeſche bringt die Meldung der „Times“, 4 


daß die albaneſiſche Liga ihre vor Kurzem ausgeſprochene Drohung erfüllt 


und Duleigno niedergebrannt hat. Der Aſchenbaufen des armſeligen "a 
Küſtenneſtes macht die immerfort binausgeſchobene Action der europäiſchen 


Demonſtrationsflotte vorläufig gegenſtandslos, fie muß ſich entweder ein 


neues Object ſuchen oder ſich ohne beſonderes Wohlgefallen wieder in ihre 


einzelnen Escadres auflöſen, die nach Hauſe zurückſegeln. 
Eventualität iſt keineswegs auszuſchließen, da einige der Mächte, in erſter 
Linie Frankreich, ohnedies der Demonſtration einen rein platoniſchen Cha⸗ 
rakter gewahrt wiſſen wollten. Der Brand von Dulcigno erſcheint freilich 
nur wie eine Parodie jenes von Moskau zur Zeit der franzöſiſchen Invaſion, 
aber er löſt den Schemen der bisherigen europäiſchen Intervention in Rauch 
auf und giebt zugleich Zeugniß von dem fanatiſchen Geiſte der Albaneſen, 


welcher entſchloſſen iſt, zu den äußerſten Mitteln zu greifen. Die in Scutari 


zurückgebliebenen Conſuln dürften jetzt bange Tage haben, denn man ſcheut 
im Lager der Liga ſchwerlich davor zurück, Menſchenleben zu opfern. Die 


Die letztere 


Montenegriner wagen es, wie ein Bericht der „P. C.“ aus Cettinje neuer⸗ 


dings beſtätigt, einerſeits nicht, ohne den verbürgten politiſchen und mili⸗ 


täriſchen Beiſtand einer der Großmächte offenſiv vorzugeben und ſich in den 
Beſitz des abgetretenen Gebietes zu ſetzen. Die nordalbaneſiſche Frage 
dürfte demnach noch längere Zeit eine offene Wunde bleiben. 

Die Situation auf der Balkanhalbinſel wird noch durch zwei andere 
Momente verdüſtert. Privat⸗Nachrichten aus Konſtantinopel, welche große 
Cityhäuſer in London erhalten haben, lauten dahin, man müſſe täglich 
eine Kataſtrophe im Palaſte gewärtigen, da des Sultans Zuſtand dem 
Paroxysmus nahe ſei. Auch Göſchen ſoll Aehnliches telegraphirt haben. 
Jene Kreiſe der City, welche mit dem Weſtend intime Verbindungen haben, 
erklären die Lage als äußerſt bedrohlich. Aus Philippopel wird zugleich 
der „A. A. 3.“ gemeldet, daß die Proclamation der Unabhängig: 


Stadt Theater. 
(Graf Effer.) 


tinnen auszufüllen; im letzten Acte dagegen, wo ſich die ränkeſüchtige 
Gräfin in das mitleidige, fühlende Weib verwandelt, wirkte Fräulein 


Laube's Trauerfpiel „Graf Eſſex“, wohl fein beſtes dramathes[Santen durch warme, aus dem Herzen kommende Töne. Von ben 


Werk, übt durch ſeine ſcharf ausgeprägte Charakteriſtik und durchie 
ſpannende 
ziehungskraft auf das Publikum aus. Allerdings muß man ſucn, 
die naheliegenden Erinnerungen an Schiller's „Marla Stuart“ u 
verbannen; Laube ſchildert den Charakter der Königin Eliſabetho 
kleinlich, daß es der größten Kunſt ſeitens der Darſtellerin bedarf, ı 
wenigſtens durch die äußere Repräſentation einigermaßen über 
Niedrigkeit des Charakters zu täuſchen. Laube's theatraliſcher Scha 
blick und techniſche Bühnenroutine bekundet fi) in den erſten Act 


Steigerung der Handlung trotz ſeiner Mängel große n⸗ Prechtler (Southampton), 
than) mit Anerkennung zu nennen. 


übrigen Darſtellern haben wir die Herren Moritz (Lord Burleigh), 
Hedeberg (Cuff) und Müller (Jona⸗ 


Zuſammenſpiel und Inſcenirung befriedigten alle billigen Palit 


ſprüche. 


Robert Schumann in Wien.“) 
IT, 
Während Schumanns Abweſenheit von Leipzig übernahm fein 


des „Eſſer“ in glänzender Weiſe, um fo empfindlicher fällt der Schli[ Freund Oswald Lorenz die Redaction der Zeitſchrift, die ſpäter (im 
dagegen ab, in welchem wir neben der ſchablonenhaft audgeführtd Jahre 1844), als der Componiſt ſich von der kritiſchen Thätigkeit 


Wahnſinnsſcene einer verſchwommenen Sentimentalität begegnen, d zurückzog, ganz in feine Hände überging. 


Daß der in Wien ſeinem 


von dem energiſchen Zuge, der ſich im erſten Theil des Dramas kund Glück vergeblich nachiagende Schumann die redactionellen Angelegen⸗ 


giebt, ſonderbar contraſtirt. 


heiten nicht vernachläſſigte, ſondern ſie auch aus der Ferne thunlichſt 


Um die Aufführung machte ſich Herr Jantſch nicht blos alüberwachte, beweiſt der folgende, an Lorenz gerichtete, vom 27. October 
tüchtiger Regiſſeur, ſondern auch als Darfteller der Titelrolle verdient 1838 datirte Brief: *) f 


Er feſſelte durch die einnehmende Erſcheinung und fein friſches, herz, 


„Mein lleber Lorenz, eben erhalte ich die Nummern 29 und 30 


haftes Spiel; er zeichnete den Eſſer ganz richtig nach der Abſichund wurde dadurch recht lebendig an Sie erinnert, und was ich Ihnen 


des Dichters als ſtolzen, aufbrauſenden, leidenſchaftlichen, dabei aberchon für Angſttropfen gekoſtet haben mag. 
immer edlen Charakter. Die ya im Vortrag, die wir bei Hertmeiten kann ich leider noch nichts Sicheres mittheilen. 


Ueber meine Angelegen⸗ 
Wien iſt ſo 


Jantſch als Fauſt zu rügen hatten, machten ſich in der Laube ſcheneitläufig, daß man zu einem, zwei Gängen oft einen ganzen Ta 


Diction weniger nachtheilig bemerkbar. 


eit braucht, der wirklichen großen Schwierigkeiten der Behörden ga 


Für die Königin Eliſabeth bringt Frl. Knauff die äußere impo⸗ icht zu gedenken. Doch hoffe ich ſchon in nächſter Woche dem Zele 


nirende Erſcheinung mit, im Uebrigen erhob ſich ihre Leiſtung nicht was näher zu kommen. 


Durchzuſetzen iſt es jedenfalls, daß di⸗Zeit⸗ 


über das Niveau des Mittelmäßigen. Ihr dumpfes, wenig modula⸗hrift, wenn noch nicht zu Neujahr, doch vom Juli 1839 an in 


tionsfähiges Organ entbehrt der Kraft und Fülle, zudem befremdet zien erſcheinen könnte. 
Frl. Knauff durch 8 N Die Auffaſſung war im ſit Allem zu Stande zu kommen, fo müßte ich Sie bitt, 
Allgemeinen richtig — dieſelbe iſt kaum zu verfehlen — doch mangelte 

es der Darſtellerin an Temperament und Energie, um dieſe Inten⸗ſich nur ſehr ungern zu einer Rückkunft auf fo 
tionen zu veranſchaulſchen. — Frl. Löben gab die Gräfin Rutland. konate, da ich doch wieder Anfang Mat hier fein * 
Wie wir hören, iſt die Dame kürzlich als Gretchen unter Beifall des üirde. 
Publikums aufgetreten, auch geſtern fehlte es ihr nicht an äußerem ]t genaueren Bedingungen vereinigen wir ur 
glauben wir nicht, daß Frl. Löben das Fach der 

erſten tragiſchen Liebhaberin an unſerem Stadttheater in genügender 
Weiſe auszufüllen vermag. Ihr helles Organ klingt faſt schrill, fo 
ſich erſt an daſſelbe gewöhnen muß, um nicht unangenehm 
ihre Ausſprache iſt breit, das Spiel in hohem 
Grade äußerlich. Wohl bewegt fie ſich mit Sicherheit auf der Bühne 
Bewegungen und in ihrer Mimik einige Routine, 
doch fallen dieſe Vorzüge allein nur leicht ins Gewicht. — Fräulein en. 
e ſtand als Gräfin Nottingham nicht an ihrem Platze; dieſerſſhe ich nur geſund, fo tor 
talentoolen Schaufpieferir, gebricht es heute noch an der nöͤthigen 
Bühnengewandiheit, um das Fach der Anſtandsdamen und Intriguan⸗ 


Erfolg; trotzdem 


daß man 


berührt zu werden, 


und zeigt in ihren 


Neujahr 
die Re⸗ 


8 b men, da ich 
sion für ein halbes Tahr noch fürnuch zu Adern Zen (ole 


üßte) FEDER 
f. bringen? eber 
Wird mir Ihre Freundſchaft dieſes Op 9 5 ba 
„Zum Arbeiten für die Zeitſchrift hab' wirklich noch keine 
hie Ruhe finden können. Sie können dy denken, Er 1 AR 
ndertfältig zerfirent wird, und dann 14 ich un er Di e 
ft genießen, da ich volle fünf Jahre n wu Ana 4 
perrt ſaß. Beſuchen Sie mich jr einmal in 17 — an g 
je gut, machen, was Sie für ich gethan, und Sie auf den 
hen 2 . »B Sie Sich Ihres Lebens erfreuen 
nen Bergen herumführen, a 
Freilich giebt es bis koin noch Berge zu überſteigen. Doch, 
Alles zur Verwirklichung kommen. 


Wäre es durchaus unmöglich, bi“ 


*) Nachdruck unterſagt. a R 
5 Die hier veröffentfien Briefe find noch nirgends gedruckt. 


„Von Leipzig erfahre ich nur wenig, was mich oft ſehr traurig 
macht. Von Ihnen und Friefe*) hoffte ich, woͤchentlich Nachricht 
zu erhalten, aber ich kann mir auch denken, was Ihr zu thun habt. 

„Vor Allem ſchreiben Sie mir, wie es mit dem Vorrath von 
Manuſcripten ſteht, ob noch viel anfgefpeihert iſt? Notiren Sie mir 
alle Briefe und Zuſendungen, die ſeit meiner Abreiſe an Sie gelangt; 
ich bitte Sie darum. Es mache mich ruhig, wenn ich ſehe, daß kein 
Mangel da iſt. Ihr Schweizen ſcheint mir ein gutes Zeichen, doch 
möchte ich Alles genau wiſſen. 

„Hüten Sie Sich ja tet, etwas aufzunehmen, was der hieſigen 
Cenſur Anlaß zur Unzufriedenheit geben könnte. Ste glauben nicht, 
welche Macht dieſe hat, die ordentlich an die Zeit der Vehme er⸗ 
innert. 

„Hat L. Scheſer, hat Lyſer“!) noch nichts geſchickt? Die Novelle 
von Schefer möche ich für die erſte Nummer des 10. Bandes, im 
Falle ihr Gehal, der, glaub' ich, eine Periode aus Mozarts Leben 


in Wien betefft, es nicht räthlich macht, fie noch in Leipzig in dieſen 


Band drucken zu laſſen. 

„Sobild ich Antwort von Ihnen habe. ſchicke ich Ihnen drei 
Originabrieſe von Mozart, Beethoven und Hummel, die mir die Ge⸗ 
ſellſchſt der Muſſkfreunde zum Abdruck in der Zeitſchriſt ©-4 copirem 
laſſa. Auch hab' ich eine Novelle „d' Astorga“, die car 
br Rech * . den a nen, zum Druck einſchicke, 
e 5 den Stoff ſchon und ziemlich ähnlich b 
Schreiben Sie mir deer ch ähnlich bearbeitet hat. 

„Meine Meinung über die hieſigen Muſikzuſtände auszuſpr 
muß ich mich jetzt noch hüten, um nicht das Gaßt⸗Recht = 1 
Doch erhalten Pe: 1 beruf einige Notizen, a 

„In der Chronik vermiſſe ich das ſpeciellere Pr 
en we an suiren S0 nen ge 
nicht; es intereſſirt ſehr im Auslande. S 
Band nach, wie es da iſt. ehen Sie einen früheren 

„Den Aufſatz von Wenzel über Czern 
Sie wollen. Wer ſchrelbt über die re nehmen Sie auf, wenn 
19 9 es tätig gezeigt? Er hat ſo 
a ade w 
15 05 255 e wäre, wenn er müßig bliebe. Grüßen Sie ihn 

„Das Inhaltsverzeichniß fertige ich fo welt wie möglich; den 

den Re 
machen Ste, wenn Sie fo gut fein wollen. Frleſe eg oh 
immer keine Zeitung geſchickt. Die Nummern 29/30 habe ich durch 


Andere. Erinnern Sie ihn daran 
und Schritt halte. „damit ich wieder in Zug komme 


) Der Verleger der Zeitſchrift. 


*) Der Dichter Leopold Scheſer und der Maler Lyſer ſowie die ſpäter ; 


Kr Becker, Zuccalmaglio und Verhulſt waren Mitarbeiter der 


bonnements⸗Concerte? Hat 
guten Kopf dazu, 


1 


keit Oſt⸗Rumeliens am 9. DOetober ſtattfinden werde. „Einige Tage 
vorher wird General Tſchernajeff in Philippopel eintreffen, vorausſichtlich 
um die Leitung aller nolhwendig werdenden Bewegungen zu übernehmen. 


Wie es ſcheint, will man dem ruſſiſchen General, der ſich bekanntlich in 


Serbien nicht mit großem Ruhme bedeckte, Gelegenheit geben, in Bulgarien 
die Scharte auszuwetzen. Tſcheruajeff bringt feinen Stab aus Rußland 


mit, der zumeiſt aus geborenen Bulgaren, die ſchon längere Zeit der ruſſi⸗ 
ſchen Armee angehören, beſtehen wird.“ Derſelbe Correſpondent fügt hinzu, 
daß das ruſſiſche Conſulat in Slivno, welches erſt in allerjüngfter Zeit er⸗ 


richtet wurde, mit Waffen und Munition vollgepfropft iſt. Was den 


türliſchen Commandanten Strecker Paſcha aubetrifft, fo wurde demſelben 


die Stelle eines Diviſions⸗Generals in der ruſſiſchen Armee angeboten. 
In dieſen Angaben dürfte Wahrheit und Dichtung bunt gemiſcht ſein. Aber 
daß die bulgariſche Bewegung ihren Fortgang nimmt und man in bulgari⸗ 
ſchen Kreiſen mit Ungeduld das Signal zum Losſchlagen erbarrt, darüber 
kann nach den verſchiedenen Berichten kein Zweifel mehr beſtehen. 

Auch in Frankreich ſteht jetzt die Aufhebung der diplomatiſchen Ver⸗ 


bindung mit dem Vatican bevor. Am 27. d. hat nämlich der päpſtliche 


Nuntius in Paris in einer langen Unterredung dem Miniſter des Aeußeren 
angezeigt, daß er an dem Tage, wo die franzöfifche Regierung die Decrete 
gegen die Ordensgemeinſchaften zur Ausführung bringe, ſoſort Frankreich 
verlaſſen werde. Da nun aber die Ausführung des zweiten Märzdecretes 
in der nächſten Woche beginnen ſoll, fo wird Migr. Czacki Paris gegen den 
6. October verlaſſen muüſſen, wenn feine Drohung ernſtlich gemeint iſt. 
„Siecle“, „Evénement“ und andere Blätter fordern die Regierung auf, für 
dieſen Fall ſofort den franzöſiſchen Botſchafterpoſten am Vatican abzu⸗ 
ſchaffen. 

In England ſprechen ſich jetzt allerdings manche Blätter für die An⸗ 
wendung ſtrengerer Maßregeln gegen die iriſche Agrarbewegung von Seiten 
der Regierung aus. Indeß iſt die Regierung ſelbſt bis jetzt noch keines⸗ 
wegs dazu geneigt, und namentlich die „Pall⸗Mall⸗Gazette“, welche gegen⸗ 
wärtig als Dolmetſch der Gladſtone'ſchen Anſichten dient, ſetzt vielmehr 
auseinander, daß man klüger tbue, den Irländern weitere Conceſſionen zu 
machen. Vieles, meint das Blatt, was Parnell fordere, könne adoptirt 
werden. Die Vorſchläge des Agitators ſeien zwar nicht leicht durchführbar 
und vielleicht wirthſchafllich unweiſe, allein fie enthielten keinen Landesver⸗ 
rath. Der Grundbeſitz ſei das einzige Mittel, wodurch die Lage und der 
Charakter der Irländer gehoben werden könne; das Gefühl des Grund⸗ 
beſitzes allein loͤnne den Irländer erziehen. Parnell's Verlangen enthalte 
wohl nicht die Löſung der Landfrage, allein es gehe in der Richtung einer 
ſolchen Löſung und ſei nur die etwas robere Form von Brigbt's Idee einer 
Löſung der Landfrage. England ſollte anſtatt des Bajonnets, welches ein 
abſolutes Fiasco in Irland machen würde, eine ganz andere Richtung ein⸗ 
ſchlagen, welche Englands als einer politiſch bochſtebenden Nation würdiger 
wäre. Der „Daily Telegraph“, der natürlich den Mord von Lord Mount⸗ 
morres gleichfalls als ein Product der iriſchen Landagitation verurtheilt, 
macht doch zugleich darauf aufmerkſam, daß bereits Anzeichen eines Wechſels 
zum Beſſeren vorhanden ſind. 

In Amerika iſt der diesmalige Wahlkampf für die Präſidentſchaft bis 


jetzt noch durch keine aufregenden Ereigniſſe gekennzeichnet worden. Von Zeit 


zu Zeit finden große Meetings ſtatt, und beide Parteien ſind ungemein 
4bätig, um die Wahl ihres Candidaten zu ſichern. Das Reſultat der Wabl 
iſt durchaus zweifelhaft, aber bis jetzt iſt weniger Bitterkeit und Animoſität 
zu Tage getreten, als bei irgend einer früheren Präſidentenwahl in dem⸗ 


ſelben Stadium. 


Sie mit Frieſe darüber! 


Ueber einen zwiſchen Chili einerſeits und Peru und Bolivia an⸗ 
ererſeits bereits zu Stande gekommenen Frieden liegt keine neue beſtäti⸗ 
dende Meldung vor. Aus Santiago, der Hauptſtadt von Chili, wird viel⸗ 
mehr unterm 21. Auguſt dem „Diritto“ geſchrieben: „Man iſt hier in 
eifrigen Vorbereitungen für eine gegen Lima, die Hauptſtadt von Peru, 
gerichtete Heeres⸗Expedition begriffen. Eine Anleihe von 12 Millionen 
„Petos Fuertes“, d. i. 60 Millionen Francs, wurde behufs Fortſetzung des 
Krieges gegen Peru und Bolivia genehmigt. Die Chilenen befeſtigen die 
Inſel von San Lorenzo, welche gegenüber Callao liegt, und die gleich⸗ 
namige Bai abſperrt. Die Regierung bat den Dampfer „Kitten Caſtle“ 
angekauft, um ihre Flotte noch zu verſtärken, und aus England werden 
Waffenſendungen erwartet. Arica wurde, was den auswärtigen Handel 
anbelangt, zum Haupthafen von Chili erklärt.“ 
„Wann brauchen Sie den Text zur vierten Beilage? Reden 
Was giebt es ſonſt Intereſſantes? Haben 
wir Angriffe gehabt? Zeigt ſich Becker thätig und unterſtützt er Sie? 
„Lyſer hat im „Humoriſt“ etwas über mich geſchrieben, aufmerkſam 
und wohlwollend; doch müſſen die Leute darnach glauben, ich ſei ganz 
von der Redaction zurückgetreten. Die Anzeige in der Zeitung Nr. 28 
reicht aber nach meiner Anſicht hin, dem zu widerſprechen. 

„Wir müſſen nun auch an die Beilage (muſikaliſche) zum erfien 
Quartal des neuen Jahres denken; iſt nichts eingegangen? — Die 
Briefe, die Ste beantworten können, beantworten Sie nur immer 
recht ſchnell, nicht wahr? Die wichtigeren, die ich ſelbſt beantworten 
muß, oder wo Sie keine Auskunft zu geben viſſen, ſchicken Sie mir 
bald im Original ein, aber aufgeſiegelt, da es mich ſonſt ſchweres 
Porto koſtet. — Melden Ste mir auch, was an Aefſäͤtzen eingelaufen, 
und überhaupt Alles, lieber Hetman! 5 

„Wie geht es bei Poppe zu? Wer list in der Ecke? Eſſen 
und Trinken hier iſt freilich unbeſchreiblich. In der per würden 
Sie ſich einmal ergötzen. Das ſind Sänger und ein Terein, wie 
wir bei uns gar nicht kennen. Ich finne auf eine hübme Form 
für meine Bemerkungen und denke eheſtens Intereſſantes enſchicken 
zu können. Die Notizen, von denen ich oben ſprach, laß ich daher 
lieber noch. 

„Adieu nun; ich will 

Ir umann.“ 
EN Werden Sie den Aufſatz von Seidel „Hamlet“ bringen 
müſſen? Legen Ste ihn zurück, fo lange Beſſeres oder Intereſſanteres 
da iſt. Hat Zuccalmaglio nichis zurückgelaſſen? Am beiten, Ste 
ſchicken mir u fabi ade wie Sie 

mber einzurichten gedenken. 
e Nohl Adler an Lieber! Grüßen Sie, die mir wohl: 
wollen — Verhulſt wie die ganze Tiſchgeſellſchaft. Wie ift es mit 
den Concerten der „Euterpe“? — Denen, die nicht in unſere 
Pläne eingeweiht find, fagen Sie, daß ich Mitte December zurück 
käme; mich verlangt es oft unter Euch! Welche merkwürdigen Der: 
iſſe jetzt!“ 
az beeſem Briefe geht hervor, daß nach drei Wochen ſeines 
Wiener Aufenthaltes Schumann noch nicht einmal wußte, woran er 
mit den Behörden war. Die Entſcheldung wurde von Tag zu Tag, 
von Woche zu Woche verzoͤgert, und es machten ſich immer größere 
Schwierigkeiten geltend. Da ſollte ein Wiener Verleger gewonnen 
werden, der ſich an die Spige des Unternehmens ſtellte, und Schumann 
dachte daran, die Zeitſchrift gleichzeitig in Wien und Leipzig erſcheinen 
zu laſſen. Haslinger war nicht dazu bereit, obwohl er mit dem Com⸗ 


zu Thalberg. Schreiben Sie nur glen 


peoniſten in freundlichen Beziehungen ſtand und feine „Kreislerlana“ 


edirt hatte; ebenſowenig 


Mechetti, bei welchem die Arabaske (op. 18), 


das Blumenſtück (op. 19) und die Humoreske (op. 20) zum Drucke 


.. RETTEN REDET SE TEERSRINNEENTUNE AIR ET 


die Zeitſchrift bis Ende] d 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Septbr. [Zum Zollanſchluß der Unter 
elbe. — Der neue Staatsſecretär für Elſaß⸗Lothringen. 
— Das Haftpflichtgeſetz nach der Auffaſſung der Groß⸗ 
induſtriellen.] Der Finanzminiſter Bitter, der noch vor 14 Tagen 


in einem Schreiben, das er in Beantwortung einer bezüglichen Frage 


nach Altona gerichtet, die gaͤnzliche Ungewißheit des Termins für den 
Zollanſchluß zugeſtehen mußte, hat es fertig gebracht, zur nämlichen 
Zeit nach einem benachbarten Orte hin das gerade Gegentheil zu ver: 
melden und den wackeren Bewohnern des kleinen Dorfes oder Markt⸗ 
fleckens Aſſel an der Unterelbe ſchwarz auf weiß die Verſicherung zu 
geben, daß die Einverleibung Altonas und der Unterelbe in dle Zoll⸗ 
grenze „demnächſt bevorſtände“. Das Schreiben, welches im Auftrage 
des Finanzminiſters die Unterſchrift Haſſelbach aufweiſt, trägt das 
Datum des 9. September und überraſcht die Welt, außer durch die 
ſoeben erwähnte befremdliche Ankündigung noch dadurch, daß es eine 
ganz neue hiſtoriſche Darſtellung von dem Verlauf jener Epiſode un⸗ 
ſerer neuen Wirihſchaftspolitik giebt, die mit der Berathung der Elb⸗ 
ſchifffahrtsacte zum Reichstage am 8. Mat und mit der großen Rede 
des Fürſten Bismarck begann, um genau einen Monat ſpäter, am 
8. Juni, mit dem Beſchluß des Bundesraths auf Verlegung der Zoll: 
grenze von Bergedorf nach Cuxhafen zu enden. Es dürfte wenigſtens 
bisher noch nicht überall bekannt geweſen ſein, daß der in Rede 
ſtehende Bundesrathsbeſchluß nicht etwa ſchon bei der Einbringung 
der Elbſchifffahrtsacte und bei den ganzen erregten Debatten, welche 
dieſelbe hervorrief, im Plane des Fürſten Bismarck gelegen habe, ſon⸗ 
dern erſt durch die Beſchwerden des Gemeindevorſtandes zu Aſſel über die 
Beläftigungen veranlaßt worden ſei, die dem Handel Aſſels aus der 
Freihafenſtellung Hamburgs angeblich erwachſen. Das letztere aber 
conſtatirt das miniſterlelle Schreiben ausdrücklich, indem es anerkennt, 
daß die Petition der Einwohner von Aſſel „weſentlich mit die 
Veranlaſſung gegeben habe“, die Elbe von Harburg und Altona 
abwärts in die Zolllinie einzuſchließen. Nach dem Sprüchwort: „Wer 
den Schaden hat, braucht für den Spott nicht ſorgen“, muß es ſich 
hiernach der Welthandelsplatz Hamburg gefallen laſſen, daß ſeine wohl⸗ 
berechtigten. Wünſche und die geſammten unermeßlich wichtigen Inter⸗ 
eſſen, die es für ſich und den deutſchen Handel überhaupt vertritt, 
zurückgeſtellt werden zu Gunſten der paar armſeligen Küſtenfahrzeuge, 
die jährlich Aſſel anlaufen. Uebrigens iſt es wohl kaum mehr als 
eine hoͤſliche Abſpeiſung mit unverbindlichem „guten Willen“, wenn 
den Petenten verſprochen wird, daß für die zollamtliche Behandlung 
des Verkehrs auf der Unterelbe alle mit der Zollſicherheit zu verein⸗ 
barenden, nach den Geſetzen zuläſſigen Erleichterungen gewährt wer: 
den ſollen. Es iſt nicht recht einzuſehen, auf welche Weiſe dies er⸗ 
möglicht werden ſoll. Daß die beſtehenden Geſetze, einſchließlich des 
neuen Tarifs, ohne rechtswidrige Härten angewendet werden, gehört 
zu den ſelbſtverſtändlichen Pflichten des Staats eben ſo ſehr, wie die 
Vermeidung von Milderungen, mögen die letzteren auch aus Gründen 
der Billigkeit wünſchenswerth ſein. Uebrigens iſt regierungsſeitig, 
namentlich in den preußiſchen Anträgen beim Bundesrath auf Ver⸗ 
legung der Zollgrenze, anerkannt worden, daß ſelbſt nach Ausführung 
dieſer Verlegung eine ſchärfere zollamtliche Controle der unteren Elb⸗ 
ufer zur Verhütung des Schmuggels nicht entbehrt werden könnte. — 
„Der Staats miniſter und Staatsſeeretär in Elſaß⸗Lothringen, Hof: 
mann, iſt nach Straßburg abgereiſt“, mit dieſer dürftigen Perſonal⸗ 
notiz verſchwindet ſang⸗ und klanglos aus dem Reichsdienſt der Mann, 
der vor fünfthalb Jahren als Nachfolger (des wie feine heftigſten 
Gegner zugeben müſſen) bedeutendſten Verwaltungsminiſters unſerer 
Zelt eingeführt wurde. Alle Welt zerbrach ſich damals den Kopf 
darüber, welche Elgenſchaften wohl Herrn Hofmann zu dieſer Nach⸗ 
folge dem Fürſten Bismarck empfohlen haben mochten. Daß feine 
Ernennung den Anfang eines Syſtemwechſels in der Wirihſchafts⸗ 
polltik des Reichs bezeichnen würde, hat ſich in jenem Augenblicke ſelbſt 
ſein mißtrauiſcher Landsmann Bamberger nicht träumen laſſen. Aller⸗ 
dings ſpielt Herr Hofmann dieſe geſchichtliche Rolle auch nur, inſo⸗ 
fern ſeine Perſönlichkeit dem Reichskanzler keinerlei moraliſche Rück⸗ 
ſichten mehr auferlegte, um nicht der Richtung gemäß, welche ſeine 
perſönlichen Anſchauungen genommen hatten und weiter nahmen, nach 


vorbereitet wurden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß man in 
Wiener muſikaliſchen Kreiſen, wo man an die ſchon von Fiſchhof 
gerügte liebevolle und bequeme „Rückſichtnahme“ gewöhnt war, 


einen über den Parteien ſtehenden Schriftſteller, der bei dem ihm 


angeborenen Drange, die Wahrheit zu ſagen, gefährlich werden 
konnte, nicht wollte aufkommen laſſen. Die frohe Zuverſicht, mit 
welcher Schumann ſeinem getreuen Wedel (Zuccalmaglio bediente 
ſich in der Zeitſchrift dieſes Pſeudonyms) vor feiner Abreiſe ver⸗ 


kündigt hatte: „dle Zeitſchrift wird vom 1. Januar 1839 an in] 


Wien erſcheinen“, ging in Ungewißheit und endlich in Ent⸗ 
täuſchung über. Floreſtan“!) war den Wienern zu ungeſtüm, und 
Euſebius hätte ihn nicht zum Schweigen gebracht mit aller feiner 
Sanftmuth und nachſichtsvollen Milde. Daß Schumann von vorn⸗ 


Gutdünken in den Geſchäflskreis des Reichskanzleramtspräſſdenten 


hineinzugreifen und über deſſen Kopf hinaus die entſcheidendſten Maß⸗ 
regeln einzuleiten. Herr Hofmann ſchien keine andere Aufgabe zu 
haben, als die Stelle, von welcher aus neun Jahre lang alle Fäden 
der inneren Relchsverwaltung mit ſicherer Hand geleitet worden 
waren, zur Bedeutungsloſigkeit herabſinken zu laſſen. In der Seſſion 
von 1877 wurden die Ausgleichsabgazen durch die preußiſchen Mi⸗ 
niſter Camphauſen und Achenbach verfochten, 1878 die Steuervorlage 
von Camphauſen, die Tabaksenquete von Hobrecht. Bei den Ver⸗ 
handlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag 1877 
wurde Alles zwiſchen dem Auswärtigen Amte und Herrn Camphauſen 
abgemacht. Bei den Zolltarifsdebatten erſchien der Reichskanzleramts⸗ 
präſident in derſelben Nichtigkeit, wie fein damals ſchon auf den Ab⸗ 
bruch verſtelgertes Amt. Die Gewerbeordnungs⸗Novelle von 1878 
iſt die einzige größere geſetzgeberiſche Maßregel, die auf die perſoͤn⸗ 
liche Initiative des Herrn Hofmann zurückgeführt werden kann, und 
welche Anarchie ließ er bei den Verhandlungen über dieſelben, ſowle 
den geſchelterten Gewerbegerichtsentwurf einrelßen! Auch bei den 
weiteren Experimenten auf dieſem Gebiete lehnte er keine Zumuthung 
entſchieden ab, er ging aber auch auf nichts Anderes als ängſtlich 
taſtend ein. Eben wird es bekannt, daß er ſchon vor ſechs Monaten 
mit dem Commerzienrath Baare über die Arbeiterverſicherung con⸗ 
ferirt, aber zu einem Entſchluß iſt er nicht gekommen. Bel alledem 
hatte er eine naive und unverwüſtliche Freude daran, Miniſter zu 
ſein, die an hoͤherer Stelle manchen beißenden Sarkasmus hervor⸗ 
gerufen hat, die ihm denn zuletzt, als er im Reichsdlenſt buchſtäblich 
verbraucht war, ohne jemals zu etwas Sonderlichem gebraucht zu 
ſein, den Muth der Reſignatlon gab, der Nachfolger ſeines ehemaligen 
Miniſterialdirectors in Straßburg zu werden. Er kann mit dem 
guten Gewiſſen dorthin abgehen, daß er hier Niemandem etwas zu 
Leide gethan hat, aber er läßt auch ſchwerlich nur eine Seele zurück, 
die ihn einſilich vermißt. — Der Bericht des Commerzienraths 
Baare über Arbelteroerſicherung ſpricht mit anerkennenswerthem 
Freimulh die Schmerzen der Großindustrie über das Haftpflicht⸗ 
geſez aus. Daſſelbe hat „feine Aufgabe keineswegs gelöſt“, es 
it „abnem“, es kann dabei „von eigentlichem Rechtſprechen 
kaum nah die Rede ſein“. Anſtatt die Arbeiter mit ihrer Lage 
auszuſöhien, d. h. fie für ihre zerbrochenen Gliedmaßen allenfalls 
mit einen Gnadenpfennig vorlieb nehmen zu laſſen, bewirkt es um⸗ 
gekehrt „ine Verſchärfung der oppofitionellen Stellung des Arbeiters 
zum Arbetgeber und auch dem Staatsweſen gegenüber“. Noch 
einen Grd deutlicher ausgedrückt, heißt das nicht anders als: das 
Haftpflichzeſetz iſt eine Handhabe der ſoclaldemokratiſchen Umtriebe 
und hätte als ſolches von Rechts wegen unter das Soclaliſtengeſetz 
fallen mſſen. Daß über die Wahrheit der thatſächlichen Behaup⸗ 
tungen ds Gericht unter Berückſichtigung des geſammten Inhalts 
der Verhndlungen nach freier Ueberzeugung zu entſcheiden und über 
die Höhe des Schadens nach freiem Ermeſſen zu erkennen hat, was 
nur die eſondere Anwendung der inzwiſchen in der Ciollproceßord⸗ 
nung gaz allgemein ausgeſprochenen Grundſätze iſt, wird als „eine 
der unzreckmäßigſten Beſtimmungen“ bezeichnet, die Großinduſtrie 
fordert aſo bereits ein Privilegium gegen die allgemeine Gleichheit 
vor dem Geſetz! Auch die Geneigtheit der Communen, den Beſchä⸗ 
digten „AIrmen⸗Atteſte auszuſtellen“ (als ob einem brotlos gewordenen 
Arbeiter dieſes Atteſt geſetzlich verweigert werden könnte!), und eine 
gewiſſe, freilich nur ganz zart ausgedrückte Parteilichkeit der Richter 
für die Arbeiter fehlen in dem Sündenregiſter nicht. Allerdings 
haben le Großinduſtriellen keinen Grund zu beſonderem Dank, na⸗ 
mentlid für die höchſten Reichsgerichte, die bisher allen Verſuchen 
einſchräkender Auslegung des Haftpflichtgeſetzes gegenüber einen un⸗ 
erſchüttrlichen Damm gebildet haben. 

O Berlin, 29. Septbr. ollamtliches. — In da in⸗ 
geſtelte Aab Rabe Aus- 
ſchüſſedes Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel und Ver⸗ 
kehr Kben auf Antrag des preußiſchen Finanzminiſters beſchloſſen, folgen⸗ 
den Afftellen die Befugniß zur Abfertigung bon Waaren zu anderen als 
den hchſten Zollſätzen der betreffenden Tariſpoſitionen beizulegen, nämlich: 
1) dei Hauptſteueramt zu Erfurt; 2) dem zu Koblenz; 3) dem Nebenzoll⸗ 
amt zu Bocholt; 4) dem zu Borken; 5) dem Hauptzollamt zu Hamburg, 
Venler Bahnhof; 6) dem Nebenzollamt I zu Tuntſchendorf; 7) dem Haupt: 
. TTT 
daß er eher ins Ungewiſſe hinein nach Paris oder London gehen 
wole, als an den Ort ſeiner Schmerzen zurückzukehren, gewann aus 


der Entfernung ein immer freundlicheres und vortheilhafteres An⸗ 


ehn, und er wäre lieber heute als morgen dort geweſen, wenn er 
nu an ſich zu denken gehabt hätte. Er bemerkt, daß dle Leute in 
Ven, trotz Zwickau und Leipzig, „klatſchen und kleinſtädtern“, daß er 
fie in Acht nehmen muß, feinen Gefühlen freien Lauf zu laſſen, da 
mn auf jedes feiner Worte lauere; er zweifelt an der viel gerühmten 
ener Gutmüthigkeit, die auf nicht viel mehr als auf ein freund⸗ 
lhes Geſicht hinauslaufe, und vermißt vor Allem, wonach er ver⸗ 
fbend ausblickt, den Verkehr mit wahren Künſtlern, welche, wie er 
igt, nicht allein eines oder zwei Inſtrumente paſſabel ſpielen, ſondern 
anze Menſchen ſind, welche den Shakeſpeare und Jean Paul ver⸗ 


herein zur größten Mäßigung entſchloſſen war, bezeugt eine Stelle lichen. (Jean Paul war bekanntlich Schumann's Lieblingsſchriftſteller). 
des an Zuccalmaglio gerichteten Briefes, den wir vollſtändig mitgethellt n Leipzig ſaßen doch wenigſtens ſeine getreuen „Davidsbündler“ in 
haben würden, behandelte er nicht allzu fern liegende Gegenſtände. Poppe's Reſtauration, und für die trauliche Ecke, in welcher er feinen 
Dort heißt es: „Vieles glaube ich da (in Wien) wirken zu können, präſidirenden Stammſitz hatte, wurde ihm kein Erfah geboten. Auch 
wo fie, mit Zeltern zu ſprechen, in der Confuſton ſchwimmen, wie mit Fiſchhof, dem Einzigen, zu dem er ſich näher hingezogen fühlte, 


die Fliegen in der Buttermilch. Und nun Ihre Hand, lieber Wedel, 


daß Sie mich auch da nicht verlaſſen! Es wird Mühe koſten, durch⸗ 
zudringen; auch müſſen wir hier und da wohl leifer auftreten, da di 
Schärfe der Cenſur dort manches unterdrücken würde.“ Zuccalmagli 
ſollte ſogar einen die beabſichtigte Veränderung und ihre Folgen be 
rührenden Aufſatz abfaſſen, mit dem Schumann den neuen, in Wie 
echeinenden Jahrgang einzuführen gedachte. Verlorene Mühen 

1e wiſſen berelts, daß der für den Januar anberaumte Termin 0 
den Alt binausgeſchoben werden mußte — der Umſtände wegen, d 
em „Lisländer“ bei der öſterreichiſchen Regierung bereitet wurden 
a Andlonate vergingen, und Schumann hoffte noch immer ar 
BA Aa Wendung der Dinge; der Gedanke an Clara Wieck un 
f Ft, welche die Geliebte mit ihm vereinigen ſollte, hi 
10 nee uod er fuhr unverdroſſen fort, auf das vorgeſetzte 3 
1 en. br war entſchloſſen, wenn es fein mußte, öſterreichiſcht 

N ae 116 pflegte feine vornehmen Bekanntschaften, beſuch 
Neipig Thea 5 AN ‚pneexte, kauſte fi) einen Streicher ſchen Gomcet 
fügel, ſchrie IM ſe „ Zeitung und componirte. Aber die = 
nehmung, daß Wien nic der geeignete Boden für fein Streben f, 
nahm immer mehr in ih“ überhand. Was er anfänglich für g. 
großes und wünſchenswerth. Glück gehalten, fah er bald für ele 
ſchwere und unheilvolle Laſt als Nicht aus freiem Willen blieb x 
mehr, ſondern er harrte aus, un in Schicksal zu erfüllen und felkr 
Pflicht zu genügen. Leipzig, das \ früher fo unleidlich und tb 
bürgerlich, ſo eng und klein in all. Verhältniſſen erſchlenen ux, 


) Schumann hat mit den Namen „Flor. 


i n“ und „Euſebius“, wehe 
e Temperamente bedeuten, fort, en wis Krk 


kam er nur felten zuſammen. „Lieber Flſchhof“, ſchreibt er auf einem 
Handbillet, „lange haben wir uns nicht geſehen. Wie wär's, wir 
ifteten eine Wiener Davidsbündlerei bei Haudvogel, wo wir uns an 
ewiſſen Abenden immer träfen — denken Sie darüber nach. Hier 
folgt Schubart, in dem ich viel gefunden. Schicken Sie mir irgend 
etwas, wo Sie Mottos vermulhen, und dann ſeien Sie fo gut, mir 
von Ihren Compoſitionen beizulegen, was Sie haben, und auch ein 
oder zwei Bach'ſche Clavierconcerte. Herr K. ſagte mir auch von 
Sebaſtian'ſchen Fugen, „aber es wäre ein Geheimniß“ — — — 
laſſen Sie mich koſten davon! Um die ſieben Bitten voll zu machen, 
erinnere ich Sie leiſeſtens an den Cigarrenpack und an den Zeitungs ⸗ 
träger... Im Augenblick componire ich ſtark und möchte mich zuy⸗ 
Lieblings⸗Componiſten aller Wienerinnen emporſchwingen.“) Fr, 
Das Andere fände ſich. Adieu. Floreſtan.“ 9 
Man fieht, Schumann that alles Mögliche, um ſich den Wienern 
angenehm zu machen. War er nur erſt mit Clara vermählt, fo würde 
das Uebrige ihm von ſelbſt zufallen. Ja — aber in Wien „ſchwammen 
fie in der Confuſion“ und ließen ihn wieder gehen, woher er ge: 
kommen war. Max Kalbeck. 


Verſchollene Herzensgeſchichten. 


Nachgelaſſene Memolren von Caroline Bauer. 
0 Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


(Fortſetzung.) 
Konſtantin forderte von Polen und Ruſſen hündiſchen Gehorſam. 
Einſt ließ er ein Regiment Soldaten gegen die Weichſel vorrücken. 


) Schumann ſpielt bier auf den Faſchingsſchwank in Wien an, den er 
im Winter componirte. 


Hamt in Thorn; 8) der 
eneen Heit der 
im Erſatzjabre re r 
MWeitpreuben 11,639, darunter ohne Schulbildung 772; in Pommern, 
Schleswig⸗Holſtein, oben, Streblig, Lübeck und Hamburg 
11,457, darunter ohne Schulbildung 63; Provinz Brandenburg 8782, 
darunter ohne Schulbildung 46; in den Bezirken Boten, Bromberg, Oppeln 


labfertigung Babnbof Tborn. — Nach dem 
onats efte ” Shale den Baade ele wurden 


11,475, darunter ohne Faul ildung 911; in den Bezirken Breslau und Liegnitz] Schein 


„darunter ohne Schulbildung 65; im Königreich Sachſen und den acht 
thüringiſchen Staaten 11,519, darunter obne Schulbildung 28; in der Provim 
Sachſen, Landdroſtei Hildesheim, Braunſchweig, Anhalt 9979, darunter ohne 
Schulbildung 32; in der Provinz Hannover (ohne Hildesbeim), Reg.⸗Bezirk 
Müntter, Großberzogthum Oldenburg, Staat Bremen 8174, darunter ohne 
Schulbildung 23; in der Rheinprovinz, Reg.⸗Bez. Arnsberg 14,925, darunter 
obne Schulbildung 51; in Heſſen⸗Naſſau, Reg.⸗Bez. Minden, Großherzog⸗ 
tbum Heſſen, Fürſtenthümer Waldeck, Lippe und Schaumburg⸗Lippe 10,067, 
darunter obne Schulbildung 30; Baiern rechts des Rheins 15,592, darunter 
ohne Schulbildung 77; Wurtemberg, Baden und Hobenzollern 11,608, 
darunter obne Schulbildung 6; Rheinpfalz und Elſaß⸗Lodringen 7080, 
darunter obne Schulbildung 113. Erfreulicherweiſe iſt die Babl derer, 
welche ohne Schulbildung geblieben, in raſcher Abnahme N N Es be⸗ 
trug der Procentſatz im Erſatzjahr 1875/76 im ganzen Deutſchen Reich 2,37, 
1876/77 2,12, 1877/78 1,73, 1878/79 1,80 und 1879/80 1,57. — Nach der 
Ueberſicht über die von den Rübenzuckerfabrikanten im Monat Auguſt ver⸗ 
ſteuerten Rübenmengen wurden verſteuert 15,758 Kilo; es wurden aus, 
geführt nach dem Sollausla e 3,585,977 Kilo raifinirter Zucker, 4,293,484 
Kilo Robzucker; 1,093,696 Kilo Melaſſe aller Arten. Eingeſübrt aus dem 
Zollauslande wurden 195,949 Kilo raffinirter Gatte 149,708 Kilo Robzuder 
und 394,991 Kilo Melaſſe aller Arten. Im Betriebe waren vier Fabriken. 

[Zoll⸗Anſchluuß der Unter⸗Elbe.] Von Seiten des preußiſchen 
Handelsminiſteriums iſt auf eine im Namen und im vermeintlichen Intereſſe 
von Anwobnern der hannoverſchen Elb⸗Diſtricte durch den Landtags⸗ 
Abgeordneten Schoof zu Ritſch unterm 12. Mai d. J. an den Bundesrat 
gerichtete, ſ. Z. viel beſprochene Petition der nachſtehende Beſcheid ertbeilt 
worden: „Berlin, den 9. September 1880. Auf die in Gemeinſchaft mit 
dem Landtags⸗Abgeordneten Herrn Schoof zu Ritſch und anderen Einwoh⸗ 
nern der Gemeinde von Ihnen an den Bundesratb gerichtete, durch Bes 
ſchluß deſſelben vom 8. Juni d. J., erwiedere jch Ihnen, daß die den 
Gegenſtand Ihrer Beſchwerden bildenden Beläſtigungen welche der Verkehr 
der Anwohner der Unterelbe durch den Ausſchluß des Elbeſtromes von dem 
deulſchen Zollgebiet erleidet, auch von der Staatsregierung als ein der Ab⸗ 
bilfe bedürfliger Mißftand erkannt ſind und weſentlich mit die Veranlaſſung 
gegeben haben, den am 8. Juni d. J. erfolgten Beſchluß des Bundesraths 
dabin herbeizuführen, daß der Elbeſtrom von Harburg und Altona abwärts 
in die Zolllinie eingefhloflen wird. Durch die bevorſtehende e 
dieſes Beſchluſſes, ſowie durch den gleichfalls beſchloſſenen Zollanſchluß von 
Altona und der preußiſchen Elbinſeln wird ein großer Theil der von Ihnen 
berborgebobenen Verkehrsheläſtigungen binwegfallen. Bis dies erreicht fein 
wird, liegt es in meiner Abſicht, für die zollamtlihe Behandlung des die 
Elbe berührenden Verkehrs der Anwohner alle mit der Zollſicherheit zu ver⸗ 
einbarenden, nach den Geſetzen zuläſſigen Erleichterungen zuzugeſteben. 
Die Verhandlungen darüber, die bereits ſeit längerer Zeit in Angriff ges 
nommen ſind, baben jedoch nicht abgeſchloſſen werden konnen. 

An den Gemeindevorſtan) zu Alle. 

Der Finanzminiſter. 
Im Auftrage: (gez.) Haſſelbach.“ 

[Die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich.] Das „Wiener Tageblatt“ meldet: „Färſt Bismarck ſoll der öſter⸗ 
ꝛeichiſch ungariſchen Regierung, wie jetzt bekannt wird, thatſachlich einen 
Handelsvertrag von weitgebendſter Bedeutung vorgeſchlagen haben. Der: 
ſelbe ſoll bei den diesſeitigen Regierungen eine gute Aufnahme mit Rück⸗ 
ſicht darauf gefunden haben, daß die längſte Zollgrenze, welche beide Länder 
daben, eine gemeinſchaftliche iſt und daß die Production beider Länder auf 
Iandwirihſchaftlichem und gewerblichem Gebiete ſich vielfach ergänzt. In 
letzterer Benetzung wird wobl Gewicht darauf gelegt, daß die deutſche Aus⸗ 
fuhr nach Delterreih von 1864 — 1875 faſt auf das Dreifache geſtiegen iſt. 
Von in der Regel gut unterrichteter Seite wird ſogar verſichert, daß die 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Regierung der Idee einer Zolleinigung beider 
Staaten Sympatbie entgegenbringe und daß dieſelhe bei der Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und Baron Haymerle in Friedrichs⸗ 
ruh lebhaft discutirt worden ſei.“ In dieſer Nachricht iſt nicht angegeben, 
in welchen Zeitpunkt der neue Vorſchlag des Fürſten Bismarck gefallen ſein 
ſoll. Allerdings find wir der Anſicht, daß die Regelung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Handelsbeziehungen ein Thema iſt, das ſchlechthin nicht ruhen 
kann, am wenigſten ruhen kann, wenn Fürſt Bismarck ſelbſt Handels⸗Mi⸗ 
niſter iſt. Aber einſtweilen ſehen wir noch immer nicht, daß die Wünſche 
und Pläne, die man hetzt, ſich zu discutibaren Vorſchlägen verdichten. 

[Aus dem Lager der Orthodoxen] Die weſtfäliſche Pro⸗ 
vinzialſynode ſcheint es förmlich darauf abgeſehen zu haben, die öffent⸗ 
liche Meinung berauszufordern, wäre es auch durch Beſchlüſſe, die außer: 
halb jeder Competenz einer Provinzialſynode liegen. Wir wollen davon 
ſchweigen, daß die Synode trotz des Schulauſſichtsgeſetzes, deſſen Aufhebung 

ch bis jetzt noch nicht erfolgt iſt, für den Geiſtlichen den Titel „Local⸗ 

chulinſpector“ als zu feinem Amtscharakter gebörig reclamirt. Aber als 
Schon ſteht der voranreitende Oberſt mit ſeinem Pferde im Fluß und 
noch immer ruft der commandlrende Großfürſt⸗Statthalter nicht: Halt! 
Fragend, flehend ſchaut der Oberſt ſich nach dem Obercommandeur 
um. Konſtantin grinſt und flucht von ſeinem Pferde herab: In drei 
Teufels Namen weiter! weiter! ... Und das ganze Regiment mar: 
ſchirt in die reißende Weichſel hinein, bis des Oberſten Pferd den 
Boden unter den Füßen verloren hat und die vorderſten Glieder der 
Soldaten bis ans Kinn im Waſſer ſtehen. Da erſt donnert der Groß⸗ 
fürſt ſein Halt! und Kehrt! 


Einem armen jungen polnifhen Soldaten, der beim Präſentiren 
des Gewehrs den Daumen nicht ganz regelrecht an den Gewehrſchaft 
gelegt halte, ließ er dieſen Daumen auf der Stelle vom Chirurgen 
amputiren. Einen halbberauſchten Soldaten verurtheilte Konftantin, 
ſich gegen die Lanzen dreler Ulanen mit dem Bajonnet zu verthei⸗ 
digen. Als die Ulanen und Pferde von Blut trieften, machte der 
Großfürſt den kühnen Bajonnetfechter zum Lieutenant. — Alle 
Duellanten ließ Konſtantin ſoglelch erſchießen. Nur einen Offizier 
begnadigte er, weil es dieſem gelang, mit einem Säbelhiebe den 
Hals eines Pferdes zu durchhauen, wie der Statthalter ihm be⸗ 
fohlen hatte. 

Nur der franzöſiſche Schauſpieler Levalllant wußte dem Groß⸗ 
fürſten in Warſchau zu imponiren. Dieſem war von ſeinen Spionen 
hinterbracht worden, Levaillant habe geſagt: Konſtantin wird enden, 
wie der Herzog von Berry! Wüthend läßt der Selbſtherrſcher Polens 
den Schauſpieler vor ſich ſchleppen. Vor der Thür ſteht eine Klbitge 
bereit, den Frevler ſogleich nach Sibirien zu bringen. Aber Levaillant 
hat den Muth, dem Großfürſten ins Geſicht zu ſagen: Ja, es iſt 
meine feſte Ueberzeugung, daß Sie eines nicht natürlichen Todes 
ſterben werden, wenn Sie fortfahren, das arme Polen und uns Alle 
durch Grauſamteit zur Verzwelflung zu bringen! — Dieſe unerhörte 
Kühnhelt überraſchte den Tyrannen ſo, daß er dem Schauſpieler hun⸗ 
dert Ducaten Reiſegeld gab, binnen 48 Stunden Polen zu verlaſſen. 


Sein famoſeſter Tyrannenwltz iſt aber dem Selbſtherrſcher Polens 
ſelber nicht gut bekommen. Am Schluſſe eines Miene Diners, 
das Konſtantin in Warſchau den vornehmſten Polen gab, ließ er 
5 Gaſt ein echtes tuſſſſches Talglicht ſerviren und rief dabei über 

1 Tafel: „Meine Herren! Auf das Wohl Rußlands werden wir 
mit einander das gellebte Natlonalgericht meiner Heimath verſpeiſen. 
Sehen Sie, jo macht man es!“ Und der Großfürſt, der Befehl ge⸗ 
geben hatte, auf feinen Teller eln täuſchend nachgemachtes Marelpan⸗ 
licht zu legen, packt das Licht am Docht an, legt den Kopf hinten⸗ 
Über und läßt die leckere Speiſe lächelnd hinter dem Gehege feiner 
Zähne verſchwinden .. Aber wie wird fein Lächeln plögli fo 
grimmig, wie würgt er an dem Lieblings⸗Nationalgericht der Ruſſen, 
als müßte er daran erſticken? Wie rollen feine Augen fo wüthend 


Mannſchaften eingeſtellt in den Provinzen Oſt⸗ und Berlin! gethätigte Wahl des Pfarrers 
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zu unerbört muß es bezeichnet werden, daß die weſtfäliſche Provinzial ; 
vnode ſich berufen fühlt, „mit Bezug auf die in der Jacobi⸗Gemeinde in 

f Werner“ Beichlüfie zu faſſen. Und 
wenn fie unter ausdrücklicher Bezugnahme auf den Fall Werner es als eins 
der ſchwerſten Aergerniſſe 77 „wenn ein Geiftliber öffentlich in 
Schriften als ſeine eigentliche Meinung den nackteſten Unglauben predigt und 
in ſeiner unmittelbaren amtlichen Thätigkeit durch kluge Verdeckung ſich den 
in wahrer Lehre zu geben bedacht iſt“, wenn ſie von einem „teägeriſchen 
Spiele in der Gemeinde Gottes“ redet, fo giebt ſich darin eine Frivolität 
des Urtheils in einer Angelegenheit, in al die letzte Werse noch nicht 
einmal geſprochen bat, kund, für die wir keinen genügend ſcharfen Ausdruck 
wiſſen. — Daß eine Synode, in der eine ſolche Geſinnung, wie fie in der 
arligen Anträgen und Beſchlüſſen ſich kennzeichnet, die vorberrſchende iſt, 
ſich herausnimmt, an den ebangelifhen Oberkirchenrath das Anſinnen zu 
ſtellen, bei Disciplinarunterſuchungen wegen Irrlehre Grundſätze zur An: 
wendung zu bringen, durch welche jedes Recht freier Forſchung für die 
evangeliſche Geiſtlichkeit vernichtet werden ſoll, kann Niemand Wunder 
nehmen. In Betreff der Civilſtandsſache bat die Synode den nachſolgen⸗ 
den Antrag angenommen: „Provinzialſpnode wolle an den Reichskanzler 
eine Eingabe richten, worin dem Notbſchrei des Volkes über die Schädi⸗ 
gung, die durch das neue Civilſtandsgeſetz über unſer Volk gekommen ſei, 
Aus druck gegeben und der Antrag geſtellt wird, eine Reviſion bezw. Abän⸗ 
derung der neuen Civpilſtandsgeſetzgebung, jo weit die kirchlichen und ſitt⸗ 
lichen Inlereſſen des chriſtlichen Volkes dadurch geſchädigt werden, veranlaſſen 
zu wollen und die Vorlage zu dieſer Geſetzgebung vorher den betreffenden 
kirchlichen Behörden zur Aeußerung vorzulegen. Gerade in Weſtfalen 
dürfte zu dem bier erhobenen Notbſchrei die mindeſte Veranlaſſung fein, 
denn nach den von Jahr zu 175 veröffentlichten ſtatiſtiſchen Erhebungen 
iſt die kirchliche Sitte der Taufe und Trauung in dieſer Provinz durch die 
Einführung des Civilſtandsgeſetzes in keiner Weiſe berührt worden. An⸗ 
dererſeits iſt wohl nichts ſo ſebe als der zelotiſche Geiſt, den die Beſchlüſſe 
dieſer Synode athmen, geeignet, die Gemüther einer Kirche zu entfremden, 
deren berufene Vertreter eine ſolche Sprache führen. Was aber gar die an den 
Reichskanzler gerichtete Zumuthung betrifft, vor der beantragten Reviſion 
der Civilſtandsgeſetzgebung die Aeußerung der kirchlichen Behörden einzu⸗ 
bolen, fo iſt dieſelbe eine % naive, daß fie gerade auf kein ſehr hohes Maß 
poliiiſcher Einſicht ſchließen läßt. — Uebrigens find dieſe Anträge und Be: 
ſchluͤſſe der weſtfaliſchen Provinzialſynode ein lebrreiches Spiegelbild für 
unſere öftliben Provinzen. An ibr ſieht man, wohin wir auch bei uns 
ſteuern, wenn die confeſſionelle orthodoxe Richtung für die Dauer die aus: 
ſchließlich maßgebende bleibt. Solche Beſchlüſſe, wie ſie in Weſtfalen, wie 
es ſcheint, ohne Widerſpruch gefaßt worden ſind, wären bis jetzt doch kaum 
5 5 möglich, ohne wenigſtens auf erheblichen Widerſtand zu 
oßen. 


Kiel, 29. Sepibr. [Die Ankunft des Prinzen Heinrich.] Dem 
„Tagebl.“ wird hierüber Folgendes telegraphiſch berichtet. Schon von früher 
Morgenſtunde an berrſchte auf den Straßen ein . — Leben. Die Stadt 
prangt im ſchönſten dend das Die Landungs f 
Brücke und Barba roſſa⸗Brücke find mit Laubwerk und Emblemen beſonders 
aus geſchmückt. Der Hafen bietet dem Auge ein intereſſantes Bild. Die dort 
liegenden Kriegsſchiffe Arcona, Musquito, Rover, Preußen, Blücher und 
Bieten, ſowie die ſonſtigen Schiffe haben ihren beſten Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Schon lange vor der feſtgeſetzten Ankunftszeit der kronprinzlichen 
Familie bat ſich eine große Menſchenmenge am Bahnhofe zur Begrüßung 
der hohen Herrſchaften eingefunden. — Mit einer Verſpatung von 15 Mi 
nuten lief der Zug 9 Uhr 25 Minuten in die Halle des Bahnhofes ein, 
worauf die Begrüßung durch den Chef der Admiralität General v. Stoſch, 
den Stadtcommandanten Grafen Hardenberg, die Admirale Kinderling und 
Przewiſinski u. ſ. w. erfolgte. Nach kurzem Aufentbalt beſtiegen bierauf 
der Kronprinz, die Frau Kronorinzeſſin und Prinz Wilhelm die am abn: 
dofe bereilſtehende Extrapoſt, worauf die Abfahrt nach der Jenſen⸗ 
brücke unter den Hochrufen der dicht gedrängten Menſchenmaſſe erfolgte. — 
Der Kronprinz trug die Uniform feines Küraſſier⸗ Regiments, während 
Prinz Wilhelm diejenige des 1. Garde⸗Regiments angelegt hatte. Die Frau 
Kronprinzeſſin war ſchwarz gekleidet und ſah ſehr ernſt aus. Von der 
Jenſenbrücke aus brachte ein Boot die bohen Herrſchaften an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“, worauf bald darauf die Abfahrt unter Paradiren 
und Saluliren der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe nach Fakbierg erfolgte. 
— Das Zufammentreffen der Pacht „Hohenzollern“ mit der Corvette „Prinz 
Adalbert“ fand unweit Fakbierg programmmäßig ſtatt. Nach der üblichen 
Begrüßung der Pacht „Hohenzollern“, welche itatıfand, ſobald die kronprinz⸗ 
liche Standarte erkenndar war, erfolgte die Ueberſchiffung des Prinzen 
Heinrich an Bord des „Hohenzollern“ und Begrüßung deſſelben durch ſeine 
Angehörigen, die ſebr an und herzlich geweſen fein ſoll. Gegen 3 Uhr 
fand bei Bülk die Ueberſchiffung des Prinzen Heinrich an Bord des 
„Prinz Adalbert“ wieder ſtatt, worauf die Einfahrt der „Hohenzollern“ mit 
den hoben Herrſchaften in den Hafen erfolgte. Wie bei der Aus: 
fahrt, fo auch bei der Einfahrt ſalutirte das Fort Falkenſtein, die Schiffe 
„Arcona“ und „Preußen“ und die Mannſchaften der Schiffe paradirten in 
den Ragen. Nachdem „Hobenzollern“ im Hafen Anker geworfen, kam 
„Prinz Adalbert“ in Sicht und wurde durch das Salutiren der Schiffe und 
Paradiren der Mannſchaften begrüßt. Nachdem „Prinz Adalbert“ Anker 
geworfen, begaben ſich die hohen Herrſchaften, der Cbef der Admiralität von 
Stoſch und die Spitzen der Militärbebörden an Bord deſſelben, Prinz 


an der Tafel herum? ... Das Marcipanlicht auf dem Teller des 
Gaſtgebers iſt mit einem echten Talglicht vertauſcht. 

Zum Glück iſt es niemals bekannt geworden, welcher ahnungsvolle 
Gaſt dies kühne Kunſtſtückchen verübte. Der Glückliche hatte die 
Selbſtbeherrſchung, unter dem grimmigſten Geſichterſchneiden ſein ſüßes 
Licht hinabzuſchlucken. — Die armen Diener aber haben noch ſelbige 
Nacht die großfürſtliche Knute furchtbar empfunden. 

Auf dem Wiener Congreß hat der Despot, der gegen einen 
freien und kühnen deutſchen Ehrenmann die Hand zu erheben wagte, 
ſeinen Meiſter gefunden und an ſich ſelber erfahren: wie ein deutſcher 
Stock ſchmeckt! 

. . . Und nun war er an der Cholera geſtorben und ohne Thränen 
begraben... Denn — ob wohl die Fürſtin Lowicz ihm Thränen 
nachgeweint hat? a 

Nach fünf Monaten ſtarb auch Johanna Grudczinska in Zarskoje⸗ 
Selo. Fern vom geliebten Vaterlande, fern von Verwandten und 
Freunden, einſam, verlaſſen, vergeſſen, ſtarb ſie dem Gemahle nach, 
der ſie trotz aller Tyrannei — — heißt geliebt hatte! Wohl ihr, 
daß fie eine gläubige Chriſtin war, eine ſtrenge Katholikin, ſonſt hätte 
Wahnſinn ſie erfaſſen müſſen — bei all dem Furchtbaren, was ſie 
gelitten! 

Die Dichter ſuchen ſo oft nach Stoffen für Tragödien 
Sollte das Schickſal dieſer Märtyrerin nicht eine dankbare Aufgabe 
für die Feder — die Phantaſie — — das Herz eines dramatiſchen 
Schriftſtellers ſein? 

Auch das Begräbniß des Großfürſten wurde vergeſſen, die Cholera 
ließ nach in ihrem Wüthen und die Theater wurden wieder geöffnet. 
Und am 8. September verkündeten Kanonenſalven von der Feſtung 
aus auch — die Capltulatlon Warſchau'8s! Endlich! 

Das geſellige Leben bewegte ſich wleder in gewohnter froher und 
geräuſchvoller Weiſe, die Theater wurden mehr denn je beſucht — — 
und Ueberraſchung, ja Erſtaunen erregten die ſonſt ſo wenig beach⸗ 
teten deutſchen Vorſtellungen! Ein reiches Repertoir wurde ent⸗ 
faltet. Emilia Galotti, König Enzio, Eliſe von Valberg, Pauline, 
Schein und Sein, Der Müller und ſein Kind, Die Braut vom 


Kynaſt, Die Lichtenſteiner, Marie Louiſe von Orleans, Friedrich Auguſt 


in Madrid, Pfefferröſel ... alle damals neuen und gern geſehenen 
Luſtſpiele wurden mit Luſt und Liebe und Leben dargeſtellt. Nach 
Verlauf eines Jahres konnte Fürſt Gagarin einen Ueberſchuß auf⸗ 
weiſen, — den erſten von den kaiſerlichen Bühnen in Petersburg 
überhaupt, und zwar — vom deutſchen Theater. 

Meine Freunde beglückwünſchten mich zu dieſem Erfolge, als hätte 
ich allein denſelben erzielt. 

Vor mir liegt eine alte Petersburger Correſpondenz aus dem 
Frühjahr 1832 über das deutſche Theater an der Newa, in Theodor 
Hell's Dresdener „Literar. Notizblatt“ abgedruckt, die hier als charak⸗ 


rücken an der Jenſen⸗ b 


Heinrich empfing die Ankommenden auf Steuer Achterdeck, worauf die offie 
cielle Begrüßung deſſelben durch den Chef der Admiralität ſtattfand, die 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Die paradirenden 
Schiffe und die aufgefabrene Landungsbatterie in der Waſſerallee gaben 
einen Salut von 33 Schäfien, begleitet von dem tauſendſtimmigen Hurrah 
der am Ufer harrenden dichtgedrängten Menſchenmaſſe. Nach Beendigung 
dieſer Ceremonien beſtiegen der Kronprinz nebſt Gemahlin, Prinz Wilhelm und 
rinz Heinrich das bereitgehaltene Kaiſerhoot, ſtiegen bei der feſtlich geſ 


Haan bei der Hafenwache an Land behufs Beſichtigung des he 


un» fpeciell der für den Prinzen Heinrich dergeſtellten Gemächer. Sobald 
die hohen Herrſchaflen die Landungsbrücke betreten hatten, wurden fie von 
dem brauſenden Jubel der Menſchenmaſſen begrüßt. Die kronprinzliche 
Familie ging 105 Fuß durch den Schloßgarten nach dem Schloſſe, kebrie bald 
darauf denſelben Weg zurück, beſtieg wiederum das Kaiſerboot und fuhr, 
begleitet von erg en der Menge, an Bord des „Prinz Adalbert“. Hier 
fand um 5 Uhr ein Diner ftatt, zu welchem gegen dreißig Einladungen er⸗ 
gangen waren. Hiermit ſchloß der officielle Theil der Feſtlichkeiten. Das 
Welter, obgleich den ganzen Tag trübe, geſtaltete ſich ſebr günſtig. Der 
Hafen bildete eine faſt ſpiegelblanke Fläche und es war ein geradezu über⸗ 
wältigender Anblick, als „Prinz Adalbert“ und „Hohenzollern“ langſam und 
majeſtätiſch in den Hafen einliefen und von Kanonendonner und Hurrahrufen 
begrüßt wurden. Freude und Jubel über die en Heimkehr der Corvette 
„Prinz Adalbert“, deren Bemannung nach zwei Jahre langer Trennung 
von Hunderten von Familien mit Sehyſucht zurückerwartet wurde, herrſchten 
überall in der Stadt. Zwei Jahre! Eine freilich nur kurze, aber für gewiß 
viele der heute heimgekehrten Mannſchaften des „Prinz Adalbert“ eine 
inhaltsſchwere Vergangenheit. Die Augen manches Zurückgekebrten werden 
feucht werden über den Heimgang eines lieben Familienmitgliedes und leider 
bleibt dieſer Schmerz auch der kronprinzlichen Familie nicht erſpart. In 
die Freude über die glückliche Heimkehr des geliebten Sohnes miſcht ſich der 
Walen über den Verluſt des Knaben, der vor zwei Jahren noch in voller 
Ge undbeit von feinem Bruder Abſchied nahm — des Prinzen Waldemar. 
Das ernſte und traurige Ausſehen der Frau Kronprinzeſſin beweiſt, welch 
trübe Erinnerungen fie bewegen. Wie verlautet, iſt der Commandeur des 
„Prinz Adalbert“, Capitan Mac Lean, zum Contre⸗Admiral ernannt worden. 
Die urſprünglich auf heute Abend feſgeſete Rückreiſe des kronprinzlichen 
Paares nach Berlin findet, weil zu anſtrengend, nicht ſtatt. Die hoben 
Herrſchaften übernachten an Bord der „Hohemollern“ und werden wahr⸗ 
ſcheinlich morgen mit dem erſten Zuge die Rückreiſe antreten. 

Poſen, 29. Sept. [Die Unterſuchung gegen den in Wilatowo 
verhafteten Wandervicar Kutzner] nimmt größere Dimenſionen an. 
Zuerſt bandelte es ſich, wie die „Poſener Zeitung“ erzählt, nur um die un« 
befugte Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen und jeßt iſt als neuer Unter⸗ 
ſuchungsgegenſtand die Beſchuldigung hinzugekommen, daß der Verbaftete 
im Jahre 1875 eines Sonntags während des Hauptgottesdienſtes in der 
katholiſchen Pfarrkirche zu Mogilno die vom Cardinal Ledochowski erlaſſene 
große Excommunication gegen den dortigen, zum Altkatholicismus über⸗ 
getsetenen Pfarrer und Domherrn Puſſczynski von der Kanzel verkündigt 
abe. Wegen letzterer Beſchuldigung wurde der Verhaftete am vergan⸗ 
genen Sonnabend nach Mogilno transportirt, um dort mit mehreren Per⸗ 
ſonen, welche bei jener Excommunications⸗Verlündigung in der Kirche an⸗ 
weſend waren, confrontirt zu werden. Das Reſultat der Confrontation 
war, wie dem „Kuryer Poznanski“ berichtet wird, daß ſämmtliche Zeugen 
erklärten, der Prieſter, der das Excommunicationsdecret verleſen, habe an⸗ 
ders ausgeſehen, als der ihnen vorgeſtellte Neopresbyter Kutzner. — Die 
zugleich mit dem Wandervicar Kutzner in Wilatowo verhafteten und wegen 
des Verdachtes der Aufreizung zum Aufruhr zur n gezogenen 
Perſonen ſind ſämmtlich, mit Ausnahme von zwei Frauen, welche ſich noch 
in Gneſen in Unterſuchungshaft befinden, wegen mangelnder Beweiſe wieder 
in Freiheit geſetzt worden. 


Deſterre ich. 


4 4 Wien, 29. September. [König Georg in Wien.] Wohl 
hat auch hier in hochgeſtellten politiſchen Kreiſen die Anſicht ihre An⸗ 
haͤnger, man müſſe das helleniſche Element ganz beſonders cajoliren, 
weil es der einzig brauchbare Hebel ſei gegen die Prätenfionen des 
Panſlavismus auf der Balkanhalbinſel. Das wird denn auch dem 
König Georg feinen Aufenthalt in der Hofburg und feinen Verkehr 
mit unſerem auswärtigen Amte wohl angenehm machen. Sonſt aber, 
ſo weit es ſich nicht blos um theoretiſche Herzensergießungen, ſondern 
um praktiſche Anliegen handelt, wird Georgios I. ſich ſelbſt nicht ver⸗ 
hehlen können, daß er nicht gerade zur glücklichen Stunde hierher⸗ 
gekommen. Es weht denn doch heute ein ganz anderer Wind beim 
Abſchluſſe ſeiner Rundreiſe an den Höfen Europas, als beim Beginn 


derſelben. Im Mai war Frankreich dabet, an Englands Seite die 


griechiſche mit der montenegriniſchen Frage zuſammenzuwerfen. Ruß⸗ 
land fügte ſich, um auf dieſem Wege in Bezug auf eine Revifion des 
Berliner Vertrages freie Hand zu erhalten und auch ſeine bulgariſchen 
Schachfiguren über den Balkan gegen Konſtantinopel vorzuſchleben. 
So waren die Beſchlüſſe der Berliner Conferenz entſtanden, die Dul- 


terlſtiſches Zeichen für die Ueberſchwenglichkelt jener Tage folgen möge 
Da heißt es wörtlich: 

„Die dramatiſche Kunſt hat in dieſer prachtvollen Kaiſerſtadt, 
welche außer der großen Menge von Ausländern jeder Nation an 
Deutſchen allein ſchon über 40,000 zählt, vielerlei Altäre und Tempel, 
ſo daß es der ernſten und der heiteren Muſe Spielen wenigſtens an 
Altar und Heerd nicht gebricht. Und zwar find auch hier jene drei 
Cardinalſprachen, welche das ganze z Petersburger Leben charakterlſiren, 
die ruſſiſche, deulſche und franzoſiſche, gleichmäßig bedacht. Die ita⸗ 
lieniſche Oper, welche früher ebenfalls hier gehört ward, iſt ſchon ſeit 
mehreren Jahren aus guten Gründen aufgehoben worden und wird 
nicht vermißt. Würde man uns aber nach dem Kunſtgenuſſe fragen, 
welchen wir aus dieſen Tempeln Melpomene's und Thalia's davon 
getragen haben, ſo könnten wir darauf nur folgendes erwidern: Das 
tuſſiſche Theater, an Pracht und Größe das erſte in Petersburg (wes⸗ 
halb es auch den Namen des „großen ſteinernen Theaters“ führt), 
und nur dem Berliner Opernhauſe etwa zu vergleichen, konnte uns, 
da wir der ruſſiſchen Sprache nur wenig mächtig ſind, natürlich an 
ſich ſchon ke in bedeutendes Interreſſe abgewinnen. Nur dle Gewandt⸗ 


heit, mit welcher die Ruſſen ſelbſt die ſchwierigſten und bedeutendſten 


Ballete ausführen, und der dabei erſichtliche geſchmackoolle Prachtauf⸗ 
wand erregte unſere Bewunderung, z. B. bei Darſtellung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Ballets: „Die Mondſüchtige“ (la Lunatique), Im Uebrigen 
wird bei beſonderen Gelegenheiten auch von der deutſchen Geſellſchaft, 
namentlich wenn große Opern zur Aufführung kommen, in dieſem 


großen ſteinernen Theater agirt, was einer von den fhönen Beweiſen 


für die Gerechtigkeit iſt, welche man in hieſiger Reſidenz den Aus⸗ 
ländern zu Theil werden läßt. Was nun das kteine franzoſiſche 
Theater an der Newoky⸗Perſpective, nahe am Anitzky'ſchen Palais, an⸗ 
langt, fo iſt der Kunſtgenuß, den man in dieſem niedlichen Haufe 
findet, der ſich überall gleich blelbende, welchen die eigenthümliche be⸗ 
kannte Manier der franzöfifchen Bühnenkünſtler denjenigen, welche 
Geſchmack daran finden, zu gewähren vermag. Jene bewegliche Haſtig⸗ 
keit und unnachahmliche Feinheit, womit die Franzoſen die feinen 
Converſationſtſtücke und witzigen Vaudevilles darſtellen, iſt auch bei 
unſeren franzoͤſiſchen Schauspielern unverkennbar; als beſonders be⸗ 
achtenswerthes Talent tritt jedenfalls Madame Bourbier auf dieſer 
Bühne hervor. Doch bleibt die franzöfifche Bühnenkunſt durchaus nur 
bei kleineren Luſtſpielen, Vaudevilles, Melodramen, Poſſenſpielen ſtehen, 
Zum Ernſteren erhebt ſie ſich nie. 

Das Beſte und Genußreichſte für echte Kunſtfreunde findet ſich 
hier auf der deutſchen Bühne, welche den Namen des „neuen deulſchen 
Theaters“ führt und in dem, dem alten Moskaulſchen Palais gegen⸗ 
überliegenden, vormaligen Circus an der Simſenoffsky'ſchen Brücke 
gelegen iſt. Nicht als ob das deutſche Theater überhaupt hier auf 
einer beſonders hohen Stufe ſtände, im Gegentheil wird von der 
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eigno an Montenegro und Theffalten nebſt Epirus an Hellas gaben. 
Die „gemiſchte“ Flotte aber hätte im Vorbeigehen die Albaneſen an 
der Bojanamündung zur Raiſon gebracht und wäre dann ſofort nach 
dem Golfe von Arlo abgedampft, um den Hellenen zu ihrer neuen 
Grenze zu verhelfen. Wie ganz anders liegen die Dinge heute! Das 
Einverſtändniß der Mächte iſt ſchon vor Duleigno dermaßen in die 
Brüche gegangen, daß der griechiſchen Frage gar nicht mehr Erwäh⸗ 
nung geſchieht, auch gar nicht geſchehen kann, denn wie lange, 
oder vielmehr wie kurze Zeit wird es denn überhaupt noch dauern, 
bis die losbrechenden Aequinoctialſtürme die Flotte zwingen, in dem 
Hafen von Raguſa oder Gravoſa, wahrſcheinlich noch in den Bocche 
di Cattaro ſicheren Ankergrund zu ſuchen? Seitdem die Türkei 
offen und formell die Abtretung Duleignos, es ſei denn unter abſolut 
unannehmbaren Bedingungen abgelehnt hat, iſt das Bombardement 

Duleignos doch eine offene Kriegserklärung an die Pforte — ja, es 

iſt eigentlich gar nicht abzuſehen, wie manche kraſſe Verletzung des 
Volkerrechtes anders als nach vorgängiger Kriegserklärung zu einem 

ſolchen Acte ſchreiten kann. Die Dinge ſtehen doch da ganz anders, 
als bei dem Oceupationsfeldzuge gegen Bosnien, in deſſen Belegung 
die Türkei gewilligt und wo fie nur per nefas operiren konnte. 

Eine Action der Art iſt alſo für den Admiral Lafont einfach un⸗ 

möglich, da der Präfident vor der Kriegserklärung die Zuſtimmung 

der Kammern einholen müßte. Nikitta aber würde ſich mit einer 

Beſchleßung Duleignos gar nicht begnügen, im Gegentheil, er begehrt 

eine Landung ſeitens der verbündeten Mächte, ehe er mit ſeinen 

Montenegrinern gegen Duleigno anrückt. Ganz natürlich, er will den 

Hafenort und nicht einen Trümmerhaufen haben und mit europäiſcher 

Hilfe behaupten. Was aber ſoll es ihm nützen, Dulcigno zuſammen⸗ 

geſchoſſen zu ſehen mit der abſoluten Gewißheit, daß Albaneſen und 

Nizzams ſeine Truppen ſofort wieder hinauswerfen, wenn die Escadre 

ſich außer Schußweite zurückziehen muß? Auf dieſen Einfall aber 

will keiner der Admirale eingehen, außer Seymour und Kremer, 
weil es nur der engliſch⸗ruſſiſchen Intrigue entſpricht, mit der erſten 

Breitfeite, die an der Bojanamündung abgefeuert wird, die orientaliſche 

Frage wieder aufzurollen. Selbſt Gladſtone dürften die zunehmenden 
aͤgrariſchen Morde in Irland einſtweilen allerlei zu denken geben. 
Deer Schreckenstag von Galway, ſollte man meinen, müßte den eng⸗ 
lichen Premier denn doch noch mehr intereſſiren, als der „intereſſan⸗ 
teſle“ Stamm der Balkan⸗Halbinſel. Wo alje bleibt da die griechiſche 
Grenzfrage, wenn ſchon vor Dulcigno die Einigkeit der Mächte ſo 
groß iſt, daß ſelbſt unſere Dificiöfen zugeben müſſen, die europälſche 
Diplomatie habe ſich mit der Flottendemonſtration recht gründlich „in 

eine Sackgaſſe verrannt?“ König Georg wird von hier viel ſchone 
Worte, aber kein bindendes Verſprechen mitnehmen. 

f Wien, 29. Septbr. [Das griechiſche Königspaar! bat ſich beute 
nach Baden bei Wien begeben, um dem Erzberzoge Albrecht und den übrigen 
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, welche die reizende Weilburg noch nicht 

verlaſſen haben, Beſuche abzuſtatten und daſelbſt das Diner zu nehmen. 
Heſtern beſuchte der König auch den reiberrn v. Haymerle im Palais des 
Miniſteriums des Aeußern auf dem Ballplatze und batte mit ihm eine 
lluängere Unterredung. Der König und die Königin beabſichtigen, Wien 
Freitag Abends zu verlaſſen. Ihr nächſtes Reiſeziel iſt Italien. 
N. v. Cbertet) Die Meldung, daß Freiherr von Cbertek vor Antritt 
feines neuen Poſtens einen zweimonatlichen Urlaub genommen babe, wird 
mit dem Bemerken dementirt, daß er am Sonnabend ſich zum Zwecke des 


Antrittes feiner neuen Stellung nach Prag begeben werde. 
[ Miniſter⸗Conferenz.] In den nächſten Tagen wird unter Vorſitz 
ves Kaiſers eine Minifter-Conferenz der gemeinſamen und cisleitbaniſchen 
Miniſter zum Zwecke der Feſtſtellung der Budgetvorlagen für die Delegation 


10 Hfinden. 
A 12 Reue gung von Statthalterpoſten.] Graf Taaffe trägt ſich 
mit der Abſicht, in einer Anzahl von Staithalterpoſten Veranderungen ein: 
treten zu laſſen und dieſelben mit Perſönlichkeiten zu beſetzen, die, wie 
Baron Korb, genau ſeinen Intentionen entſprechen. Es gebt der „W. A. 
g.“ nun die Nachricht zu, daß zunachſt außer dem Rücktritte des Landes⸗ 
Juhſdenten von Kärnten, Grafen Lodron, auch die Demiſſion des Statt: 
balters von Steiermark, Baron Kübeck, in Ausſicht ſtehe. Wenn dieſe Nach⸗ 
zicht ſich betätigt, ſo dürfte der Rückſchluß gerechtfertigt ſein, daß auch 
Baron Kübeck bei den politiſchen Affairen, die jetzt im Gange ſind, nicht 
den Erwartungen des Grafen Taaffe entſpricht. 
RE, Großbritannien 
A. C. London, 28. Septbr. [Die Ermordung von Lord Mount⸗ 
morres! bildet das Tagesgeſpräch in Irland und zum aroßen Theil auch 


eutſchen Schauſpielergeſellſchaft im Allgemeinen bei Weitem 


ieſigen d | 
5 1 5 geleiſtet, als nach den Kräften und Mitteln, welche derſelben 


zu Gebote ſlehen, geleiſtet werden könnte. Allein es hat die deutſche 
Bühne das einzige wahrhaft Claſſiſche, echt Künſtleriſche und Gediegene, 
was wir von dramatiſcher Kunſt in Petersburg überhaupt beſitzen, 
und was uns zu verlieren unendlich ſchwer fallen müßte, in der 
Perſon des Fräulein — Caroline Bauer. Dieſe berühmte Schau⸗ 
ſpielerin, welche ſchon vor mehr als einem Luſtrum den erſten dra⸗ 
matiſchen Künſtlerinnen Deutschlands und Frankreichs, der Mad. Stich 
in Berlin und der Olle. Mars in Paris an die Seite geſtellt werden 
konnte, die lange Zeit das Entzücken Berlins war, von wo aus ihr 
hoher Ruf fie hierher begleitete, zeigt uns nun auch des Schönen, 
lüefgedachten und wahrhaft Klaſſiſchen unendlich viel. Jeder Abend, 
der uns dieſe unvergleichlich ſchöͤne und graziöſe Künſtlerin, deren 
Genie ſo groß iſt, daß bei ihr Kunſt und Natur zu einer Macht ver⸗ 
ſchmolzen ſind, vorführte, war uns ein Weihegenuß. Und dieſe Er⸗ 
fahrung ihellen wir mit ſämmtlichen Bühnenfreunden, welche die 


! die 
Br „frei iſt von dem falſchen Regelzwange,“ 
zu den Muſenfeſten, die uns Fräulein Caroline Bauer bereitet, un⸗ 
willkürlich hinzieht. Denn bei jedem Auftreten ſchon wird dieſe 
Melſterin in Thalta's Hallen mit dem lebhafteſten Belfallklatſchen von 
dem Publikum empfangen, wie denn wohl ſchwerlich auch eine andere 
dramatische Künſtlerin ſogleich durch ihr erſtes Auftreten ſolche 
Triumphe erntete, wie unfere Bauer, nach den Nachrichten ſämmt⸗ 
licher Zeitſchriften, die von Berlin aus über ſie berichteten, eingeerntet 
hat. Das deutſche Theater, das ſich zu ihrer Acqulſition Glück wünſchen 
muß, if feit ihrem Wellen in unſeren Mauern unbedingt das be⸗ 
ſuchteſte Theater von ganz Petersburg, und was beſonders bemerkt 
werden muß, die reizende Künſtlerin hat es vermocht, durch ihre aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen ſogar eine große Anzahl von Ruſſen aus den 
biochſten Familien und Aemtern dieſem Theaterpubllkum zu gewinnen. 
Man kann ſagen, daß jedes Auftreten für fie ein Triumph iſt. Denn 
jedes Mal, wenn Fräulein Bauer auftritt, wird fie aufs Neue her⸗ 
bvorgerufen, was z. B. bei einer ihrer nalven Lieblingsrollen, dem 
Pfefferröſel (obwohl ihr Genie für dieſes Stück zu gut iſt) ſo weit 
gegangen iſt, daß man fie nach fiebenmaligem Aufführen hinter ein⸗ 
ander binnen wenigen Wochen, immer wieder das ſiebente Mal heraus⸗ 
rief. Allerdings könnte man fragen, ob ihre außerordentliche gefällige 
Erſcheinung und ihre unvergleichlich reizende Geſtalt nicht einen Theil 
an dieſem Grade von Huldigung haben dürfte; allein der kälteſte 
Zuſchauer wird nach Erwägung des großen Wertes ihrer Kunſt⸗ 
leitung, die jedenfalls auf dem erſten Range des Schönen ſteht, ein⸗ 
räumen müſſen, daß nicht die Schönheit, ſondern die Kunſt hier ge⸗ 
rechten Beifall erhält. Dabei iſt der feltene Fleiß, mit welchem unfere, 
in Verſen und Proſa, von Mannern und Frauen, in deutſcher und 
franzöſiſcher, ſelbſt ruſſiſcher Sprache, in Aſſembléen und auf Bällen, 


in England. Bis jetzt iſt nur ein Mann, 
den, weil man ihn im Verdacht hat, mit 
zu ſteben. In allen Kreiſen Dublins iſt durch die Kunde von der Tragödie 
in Clonbur große Aufregung hervorgerufen worden, und man ſiebt das 
Verbrechen als eine weitere Wirkung der Lebren der Landagitatoren an. 
Man mutbmaßt, daß Lord Mountmorres als Opfer behufs allgemeiner 
Einſchüchterung fiel. r 

[Somplot, um die „Livadia“ in die Luft zu ſprengen.] Aus 
Glasgow wird unter dem 27. d. gemeldet: Das Gerücht von einem 
ſoeben enthüllten Complot, die ihrer Vollendung entgegenſehende ruſſiſche 
Dampſyacht „Livadia“ vermittelſt einer Höllenmaſchine in die Luft zu 
ſprengen, hat hier große Beſtürzung hervorgerufen. Gebörigen Orts ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen zufolge war der Londoner Geheimpolizei ſeitens 
der ruſſiſchen Bebörden und Genfer Polizei die Mittbeilung geworden, da 
die ruſſiſchen Nihiliſten drei Mitglieder ibres Bundes nach Glasgow ab⸗ 
geordnet hatten, um die „Livadia“ mit Nitroglycerin⸗Uhren in die Luft zu 
ſprengen. Drei Individuen ſollen mit dieſen Höllenmaſchinen von London 
nach Glasgow abgegangen ſein, wabrſcheinlich um dieſelbe an Bord der 
„Libadia“ — etwa im Koblenraum — einzuſchmuggeln. Sofort nach Em: 
pfang der Nachricht wurden die energiſchſten Maßregeln ergriffen, um den 
ſeufliſchen Plan zu vereiteln. Im Fairfield Yard, wo die „Kwadia“ Koblen 
faßt, find ſechs Gebeimpoliziſten aufgeſtellt. (Die Pacht ſoll am nächſten 
Sonntag ihre erſte Probefahrt unternehmen.) Die bereits an Bord ge 
ſchafften Kohlen wurden wieder ausgeladen, um ſich zu vergewiſſern, daß 
keine Höllenmaſchine mit denſelben eingeſchmuggelt worden, während Taucher 
den Kiel des Schiffes unterſuchen. Auch bat der Erbauer des Schiffes 
Fürſorge getragen, um den Zutritt verdächtiger Perſonen in den Yard zu 
verhindern. In Govan liegen zwei⸗ bis dreihundert ruſſiſche Matroſen, 
um die Yacht am nächſten Sonntag in Beſitz zu nehmen. 

Ein weiteres Telegramm vom gleichen Tage meldet: In der ganzen 
Stadt wird eifrig nach Nibiliften geforſcht; die ſtädliſche Polizei erkundigt 
ſich in jedem 1 nach Ausländern. Admiral Popoff befindet ſich 
noch immer in Glasgow. 


Griechenland. f 
[Ruſtungen.] Der „Pol. Correſp.“ ſchreibt man aus Athen: Bis 
21. September ſind zehn Alterstlaſſen zu den Fahnen einberufen worden, 
welche, wenn die Fahnenpflichtigen ſammtlich und pünktlich eingerückt wären, 
einen Armeeſtand von 131,000 Mann bilden könnten. Die Zahl der Ein: 
ereihten beträgt aber kaum erſt den dritten Theil dieſes Standes. Die 
1110 der eingelaufenen Reclamationen und Geſuche um Befreiung vom 
Militardienſte ſtieg bisher auf 20,000. Trotzdem rechnet die Regierung, bis 
21. October über 60,000 Mann unter den Waffen zu verfügen. Sobald 
die Bataillone completirt ſind, werden ihre Commandanten ernannt und 
dieſelben nach den ihnen angewieſenen proviſoriſchen Garniſonsorten ge⸗ 
ſendet, um dort eingeübt zu werden. Die Diviſions⸗Uebungen werden in 
den berſchiedenen Feldlagern ſtattfinden. Vor allen anderen Waffen⸗ 
gattungen iſt die Artillerie, meiſt aus Reſerviſten gebildet, am beſten ein⸗ 
geſchult, weshalb denn auch ihre Bewegung von Athen, Chalkis und 
Akarnanien aus nach der Grenze begonnen hat. Ueber die Fortſchritte der 
Ausbildung der vollzähligen acht Freiwilligen⸗Jäger⸗Bataillone, welche der 
Grenze zunächſt campiren, verlautet keinerlei Detail. Die Infanterie da⸗ 
gegen bat die Bildung ibres 15. Bataillons, deſſen Sitz Zante iſt, vollendet. 
Ueber die Capallerie it nur jo viel zu ſagen, daß die Lloyd⸗Dampfer all⸗ 
wöchentlich 280 ungariſche Pferde im Piräus ausſchifften und noch 600 zu 
transportiren haben. Trotz der Schwierigkeit, größere Truppenkörper in 
den Provinzial Garniſonen unterzubringen, iſt doch die Unterkunft, Be: 
kleidung und Verpflegung derſelben eine vorzügliche und der Geſundbeits⸗ 
zuſtand ein ausgezeichneter. Deshalb wahrſcheinlich mehren ſich die Deſer⸗ 
tionen türkiſcher Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere, die in zerlumptem 
Zuſtandeſ täglich über die Grenze kommen und dringend bitten, bei den 
Jäger⸗Bataillonen aufgenommen zu werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. September. 


In der Zeit vom II. bis 13. October findet in Breslau die VI. Gene⸗ 
ralverſammlung der Katholiken Schleſiens ſtatt. Die „Schleſ. 
Volksztg.“ hält ihre Leſer bereits ſeit Wochen in Aufregung, indem ſie ihnen 
Tag für Tag über die zu erwartenden Genüſſe Mittheilungen macht. Heute 
verkündet fie im Tone des böchſten Entzuückens, „daß Excellenz Windthorſt 
die Verſammlung mit ſeiner Gegenwart beehren wird. Er wird, ſo Gott 
will, am Morgen des 12. October hier eintreffen.“ Leider kommen wir 
um den Genuß, auch Herrn von Schorlemer-Alſt bier als Redner be⸗ 
wundern zu können, da er durch eine Pflichten⸗Colliſion verhindert iſt, in 
Breslau zu erſcheinen. Die „Schleſ. Volkszig.“ ſucht uns zu tröſten, indem 
fie in Ausſicht ſtellt, Herr v. Schorlemer-Alſt werde im Laufe des nächſten 
Winters Schleſien beſuchen. — Ein Erſatz für Herrn v. Schorlemer:Alft 
iſt uns jedenfalls ſicher, der ſchwarie Helmerding“, Herr Schröder⸗Lipp⸗ 
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kurz überall und allgemein gefeierte Bauer ſich ihrem Berufe unter⸗ 
zieht, wahrhaft bewundernswürdig und nur aus ihrer unbedingten 
Ueberlegenheit in der Kunſt erklärbar. 

Hauptrollen ſind: „Donna Diana“, „Precloſa“ und die „Blinde 
Gabriele“. Sämmtliche drei ſind eigentlich dramatiſche Kunſtproben 
und ſogenannte Force⸗Rollen. Wir müſſen bekennen, daß nament⸗ 
lich die Donna Diana unſerer Bauer, das Spiel ſämmtlicher deutſcher 
Schauſpielerinnen, die wir in dieſer Rolle ſahen, auch der Mad. 
Neumann, an Haltung und Liebreiz übertrifft und wir lediglich mit 
der Meiſterdarſtellung der Mad. Stich, die wohl unübertrefflich in 
dieſer Rolle iſt, unſere Donna Diana vergleichen können. Wenn 
auch Mad. Stich an klaſſiſcher Haltung und ſüdlicher Gluth in ein⸗ 
zelnen Scenen vielleicht über Fräulein Bauer ſtehen dürfte, ſo müſſen 
wir dagegen Letzterer eine unbeſchrelblich zauberiſche Verſchmelzung 
des ſüdlichen Feuers mit der deutſchen Gemüthlichkeit in den feinſten 
Stellen des geiſtoollen, zarten Gedichtes, und ſodann ein höheres, 
innigeres Auffaſſen einzelner Lichtpunkte des Stückes zuſchreiben. 
Namentlich gilt dies Letztere von der ins Naive übergehenden Ver⸗ 
zweiflung der ſich betrogen ſehenden Betrügerin, von der Alles in 
lauten Jubel verſetzenden Scene im Garten, endlich von der Schluß⸗ 
ſcene, wo die Künſtlerin mit einem unbeſchreiblichen Gemiſch ſcham⸗ 
hafter Selbſtüberwindung und glühendſter Liebe die Worte ausſprach: 
„Du fragſt? — Du ſelbſt biſt es, Tyrann!“ — 

In „Precioſa“ war theils der allgemeine Zauber der Darſtellung, 
theils das vollkommen gleichmäßige Gellngen des Spiels, des Ge⸗ 
ſanges und des Tanzes wahrhaft merkwürdig. Endlich in der 
„Blinden Gabriele“ erregte Fräulein Bauer die treueſte und doch 
zugleich lieblichſte Nachahmung des Naturfehlers der Blindheit, indem 
ſie keineswegs die Autzen ſchloß, noch wie dies gewöhnlich geſchleht, 
fi) einer Maſchine bediente, fo wie durch den hinreißend ſchoͤn bar: 
geſtellten Uebergang des blinden Zuſtandes in den ſehenden, die all⸗ 
gemeinſte gerechteſte Bewunderung. 

Leider hören wir, daß die liebliche Meiſterin Petersburg bereits 
in einem Jahre, wo ihr Contract zu Ende geht, zu verlaſſen ge⸗ 
ſonnen iſt. Deſto glücklicher preifen wir unſer gellebtes Deutſchland, 
welches wir in Voraus auf den ihm zu erwarten ſtehenden hohen 
Kunſtgenuß aufmerkſam machen. Caroline Bauer hat nämlich be: 
ſchloſſen, nach Ablauf ihres letzten Contractjahres durch ganz Deutſch⸗ 
land eine große Kunſtreiſe zu unternehmen. Ob ſie dann ein guter 
Genius in unſer nordiſches Paradies zurückführen wird, müſſen wir 
dem Genius der Kunſt ſelbſt überlaſſen. An Votiotafeln dafür wird 
es wenigſtens nicht fehlen! ’ Roman Andreltſch.“ 

Wer war Roman Andreltſch? — Sein Name und fein freund⸗ 
liches Geſicht ſind mir vollſtändig im Zeitenſturme verweht. 

ban Gortſetzung folgt.) 
Die Corvette „Prinz Adalbert“.] Das Schiff, mit welchem Pri 
Hein die Welt umſegelt hat, gehört der e drößten Raste un, 
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ſtadt wird es ſich gewiß nicht nebmen laſſen, ſeine Geſinnungsgenoſſen durch 
ſeine claſſiſche Beredſamkeit zu beluſtigen. 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß zwiſchen der Regierung und den 
ſtadtiſchen Behörden Verhandlungen wegen Austauſches eines am Leſſing⸗ 
platze gelegenen ſtädtiſchen Terrains gegen die dem Fiscus gehörige Kanonen: 
gießerei in der Taſchenſtraße ſchweben. Es verlautet nun, der Magiſtrat 
babe dieſem Projecte ſeine Zuſtimmung gegeben. Wir können nicht glauben 
daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung den geplanten Umtauſch genehmigen 
wird. Als der Leſſingplatz planirt und mit Bäumen bepflanzt wurde, freute 
man ſich allgemein der ſchönen Anlagen; bat doch Breslau wahrlich keinen 
Ueberfluß an großen, bepflanzten Plätzen, wie ſolche für eine Großstadt ſchon 
in ſanitärer Hinſicht unbedingt nothwendig ſind; und nun ſollen dieſe kaum 
entſtandenen Pflanzungen wieder vernichtet und zur Errichtung eines coloſſalen 
Gebäudes verwendet werden? Aber noch in anderer Beziehung erſcheint uns das 
Project als nachtheilig für die Stadt. Eben der bereits erwähnte Mangel 
an großen freien Plätzen in Breslau macht es um ſo wünſchenswerther, 
daß ſich die ſtädtiſchen Behörden die wenigen günſtig gelegenen Plätze für 
ſich felbft reſerviren, wenn etwa an fie die Notbwendigkeit berantritt, größere 
Gebäude aufzuführen. Die Errichtung einer Central⸗Marktballe, wie ſie in 
anderen großen Städten längſt beſtehen, dürfte auch in Breslau in nicht 
allzu ferner Zeit geboten ſein und man wird gut daran thun, ſchon jetzt 
an dieſe Eventualität zu denken und geeignete Plätze für derartige Zwecke 
aufzuſparen. 

So ſehr die ultramontanen Blätter mit der Aufhebung der Simultan⸗ 
ſchule in Grottkau einverſtanden waren, ſo wenig will ihnen eine andere 
Entſcheidung des Oberpräſidenten gefallen. Derſelbe hat nämlich dem An⸗ 
trage der altkatboliſchen Gemeinde in Neiſſe zufolge entſchieden, daß eine 
Vermögenstbeilung ſtattzufinden habe. Zugleich hat der Herr Oberpräſident 
die Verhältnißzabl zwiſchen den Altkatholiken und Katholiken auf 1 zu 21 
feſtgeſetzt und den Altkatholiken demnach ½ der Erträgniſſe des katho⸗ 
liſchen Kirchenvermögens, d. h. die Summe von 732 M. pro Jahr zuge⸗ 
ſprochen, auch angeordnet, daß dieſe Summe aus dem der Kreuzkirche ger 
bübrenden ſtaatlichen Dotationszuſchuſſe ſeitens der Oppelner Regierung 
innebebalten werden ſolle. In Bezug auf einen den Mitgebraud der 
Kreuzlirche durch die Altkatboliten betreffenden Antrag des Kirchen vorſtandes 
der katholiſchen Pfarrgemeinde Neiſſe hat der Herr Oberpräſident erklärt, 
eine Aenderung in dem augenblicklich beſtehenden Verbäliniſſe nicht eins 
treten laſſen zu können. — Natürlich fpeit die ultramontane „Neiſſer Zei⸗ 
tung“ Feuer und Flammen darüber, daß den verhaßten Allkatholiken 732 
Mark pro Jahr zufallen ſollen. 

In der jüngſten Verſammlung der Naturſorſcher und Aerzte in Danzig 
bielt Herr Oberbürgermeifter v. Winter eine Rede über die Canaliſation, 
welche auch für uns Breslauer vielfaches Intereſſe bot. Er ſchilderte die 
Zustände Danzigs vor und nach der Canaliſation und ließ keinen Zweifel 
darüber auftommen, wie ſehr die Stadt durch die Canaliſation gewonnen 
hat. Auch wies er auf die Hinderniſſe bin, welche dem Unternehmen ſeitens 
des Danziger Pfablbürgerthums entgegengeſtellt wurden. Tout comme 
chez nous! 

Wie uns unfer —ch.⸗Correſpondent aus Görlitz ſchreibt, hat das Comite 
der dortigen Ausſteller für die Schleſiſche Gewerbeausſtellung beſchloſſen, 
in Folge der mit der Liegnitzer Ausſtellung gemachten Erfahrungen ſich 
mit dem Breslauer Comite in Verbindung zu ſetzen, um jede Ungenauig⸗ 
keit in dem Ausſtellungsprogramme von vornherein zu beſeitigen. — Hofe 
fentlich finden die Görlitzer bei unſerem Comite bereitwilliges Entgegen⸗ 
kommen, um fo unerquickliche Recriminationen zu vermeiden, wie ſie jetzt 
in Görlitz gegen die Liegnitzer Unternebmer erhoben werden. a 

Ein intereffantes Factum meldet der „Bote a. d. Rieſen geb.“; „Mit 
der Bite: „Gebt uns Arbeit, wir verderben denn“, wandten ſich kürzlich 
fünf Hirſchberger Einwohner, darunter ein Hausbeſitzer, an den Magiſtrat. 
Magistrat kam den Bittſtellern damit entgegen, daß er ihnen „Steinſchlag⸗ 
Arbeit“ in Accord antrug. Die Petenten antworteten nicht und wurden 
nicht mehr geſeben.“ Da muß die Noth denn doch nicht gar fo fürchterlich 
geweſen ſein. EE NEN RN IS 
A [Städtifhe Anleihe.] Die minifterielle Genehmi 

von 21 Millionen 4proc. Stadtanleihe ift heute dem er wear 
trag entſprechend, zugegangen. 


ſerer Kreuzer a ER e 
gebildet wird; es wurde wie letzteres nach den in der Admiralität ent 

Plänen und Bauſpeciſicationen von der Actien-Geſellſchaft Hulkan zu 
Bredow be: Stettin erbaut; nur feine Takelung, Armirung und Ausrüſtung 
ſowie die Kupferung des Bodens erhielt es auf der kaiserlichen Werft in 
Kiel. Entsprechend den jetzigen Aufgaben, welche der „Prinz Adalbert“ 
als Kreuzer auf der transoceaniſchen Station zu löſen hat, mußte dem⸗ 
elben eine größere Geſchwindigteit gegeben werden, als dieſe bisher für 
unſere gedeckten Corvetten üblich geweſen war; desbalb wurde dem Schiffe 
eine Geſchwindigteit unter Volldampf von 15 Kngten (= 37 deutſchen 
Meilen) zu Grunde Wagen Die in dem bis herigen Bauſpſtem übliche Con⸗ 
firuetion des Sch ffskörpers von Holz bot aber bei dieſer großen Geſchwin⸗ 
digkeit nicht mehr genügende Feſtigkeit, und deshalb mußte auf eine anvere 
Ausführung Beda ore ne werden. Da nun außerdem auch die mög⸗ 
lichſte Reinbeit. 9 odens geſichert bleiben mußte, wenn dieſe Geſchwindig⸗ 
keit auch für eine lange, Indienſtſtellung erhalten werden ſollte, Und nur 
ein Kupferbeſchlag * Bodens dieſen Bedingungen entſpricht, ſo wurde der 
Schiffskörper behufs Erzielung genügender Seftigteit zwar 5% aus Eſſen 
bergeſtellt, aber der Anbringung des andererſeits nott digen Kupfer⸗ 
beſchlages wegen, um der galbaniichen Action entgegenzu ken, mit einer 
doppelten Lage von Holz bekleidet. Auf dieſe Holzdelke dung konnte erſt 
der Kupferbeſchlag gelegt werden. In Folge der großen Maſchinenkraft und 
des großen Kohlenvorraths mußten auch die Hauptvimenſtonen des Schiffes 
der verlangten großen Geſchwindigkeit gemäß beveutende werden. Die 
Länge des Schiffes beträgt 86 Meter, die Breite 14 Meter, der Tiefgang 
6,6 Meter und das Deplacement 3925 Tonnen. Um ohne Benutzung der 
Maſchine kreuzen zu können, iſt der „Prinz Adalbert“ mit voller Takelung 
verſehen, d. h. er hat dieſe als Vollſchiff. Die Untermaſten find aus Eiſen, 
das übrige „Rundholz“ it aus Holz gefertigt. Um die größte Ausnutzung 
der Segelkraft zu ermöglichen, iſt der Schornſtein zum Niederlegen ein⸗ 
gerichtet, auch kann die Schraube zu dem gleichen Zwecke gelichtet werden. 
Die Delakund beſteht aus 425 Mann; dieſelbe wird gebildet aus 12 Offi⸗ 
zieren, 1 Stabs⸗ und 1 Aſſiſtenzarzt, 1 Prediger 1 Zablmeiſter, 1 Inge⸗ 
nieur, den Seecadetten des Jahrganges von 1977, zu denen auch Prinz 
Heinrich gehört, und von denen einige die ernſte Kataſtropde des „Großer 
Kurfürſt“ mitgemacht, den Decksofſtzieren und 387 Unteroffizieren, Ober: 
matroſen und Matroſen; ferner befinden ſich noch an Bord Köche und 
Kellner. In der Steuerbordbatterie liegen die Wohnräume a Bi 


feinem Schweſterſchiff „Leipzig“ 


welche aus zwei Schiffskammern als Wohnzimmer und Cabinet beſtehen. 
Das Bett iſt eine einfache Offtzierskoje, wie denn überhaupt die at: 
tung der Kammern eine fehr einfache iſt und fih nur wenig von den 
übrigen Offniescabinen unterſcheidet. Ein ganz kleines S und ein 
Schreibtiſch ſind die weſentlichſten Utenſilien. Neben der S äfkammer des 
Prinzen liegt die Kammer ſeines Gouverneurs, des Frei ern von Secken⸗ 
dorf. Die Armirung der Corvette iſt bedeutend ſchwer m: die der übrigen 
Kreuzer (nur der der „Leipzig“ gleich); fie beſteht aus 17 Ctm.⸗Geſchützen, 
von denen 10 in der Batterie, 2 auf dem Oberbed inſtallirt find, welche 
letztere vermöge der eingezogenen Formen des Border und Hinkertbeiles 
des Schiffes direct voraus oder rückwärts zu benern vermögen. Die Mar 
ſchine indicirt 4800 Pferdekräfte; 6 Dampſteſſel mit zuſammen 28 Feuerungen 
erzeugen ihr den Dampf. 3 

Unter dem Titel „Zur Daͤmmerzeit“ erſcheint demnächſt ein neuer Band 
Gedichte von Max Kalbeck im Berlage von Breittopf u. Härtel. Gleich 
zeilig gelangt bei Freund u. Jäckel in Berlin die 2. Auflage der „Nächte 
von Max Kalbeck zur Ausgabe. 
von Max ma 


Mit zwei Beilagen. 
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H. [ Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Verhandlungs⸗ 
Gegenſtänden der heute unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, 
Banquier Beyersdorf, ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſind arg hervorzuheben: 5 

Stadte. Simſon hat darauf aufmerkſam gemacht, daß ſoweit bekannt, 
die Straßenbahn⸗Geſellſchaft für die Benutzung der ſtädtiſchen Gasſtänder 
zur Anbringung der Fahrtafeln der Straßenbahn eine Entſchädigung an 

die Stadtkaſſe nicht zahle. Die Zahlung einer ſolchen erſcheine jedoch ger 
rechtfertigt, und es könnte durch fie ſicher eine jährliche Einnahme von 
1000 M. erztelt werden. Die Finanz und Steuer⸗Commiſſion, welcher der 


Gegenſtand vorgelegen hat, empfiehlt, den Magiſtrat zu erſuchen, mit der 2 


Pferdebahn⸗Geſellſchaft auf der Baſis dieſes Antrages in Verhandlung zu 
treten. / . 

Nachdem die Stadtv. Hainauer, Simon, Storch und Grapop ſich 
unter verſchiedener Motivirung ſehr entſchieden gegen den Commiſſions⸗ 
antrag ausgeſprochen, wird der Commiſſionsantrag, für welchen allein der 
Antragſteller, Stadtv. Simſon, eingetreten, mit allen Stimmen gegen die 
Stimme des Antragſtellers abgelehnt. 5 } 

Die Verſammlung erledigt demnäͤchſt eine Anzahl Commiſſionsberichte 
über die Prüfung von Rechnungen verſchiedener Verwaltungen pro 1878,79. 

Sodann ſpricht fie ihre nachträgliche Genehmigung für Mehrausgaben 
aus, welche bei den Verwaltungen verſchiedener Einnabmen und Ausgaben, 
des ſtädliſchen Armenhauſes, der Armenbaus⸗Abtheilung im Claaſſen'ſchen 
Siechenbauſe, der Kinder⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu Goldſchmieden, der Beamten⸗ 
Beſolvungen, der Feuer-Societät, der Willert'ſchen Stiſtung, der Communal⸗ 
Begräabnißplätze, des Stadt⸗Leihamtes, der polizeilichen Einnahmen und 
Ausgaben, des Polizei⸗Gefängniſſes, des Schlachthofes, des Schießwerders 
2 er Steuern gegen den Etat pro 1879/80 nicht zu vermeiden ge: 
weſen ſind. 

Im Weiteren vollziebt die Verſammlung eine Anzahl Wahlen zu 
ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden gewäblt: Kürſchnermeiſter C. Menzel, 
Kaufmann Oscar Speier, Kaufmann Oscar Illmer, Kaufmann E. 
Nippert, Reſtaurateur A. Stenzel, Fuhrwerksbeſitzer O. Häber, Kauf⸗ 
mann C. Feiſt jun., Director Dr. Steinhaus, Hausbeſitzer C. Knappe, 
Director Völcker, Brauereibeſitzer Kloſe, Hausbeſitzer Nippa, Kfm. K. 
Simon, Hüttendirector a. D. Lange, Hausbeſ. Bittner und Brennereibeſ. 
Stephan zu Waiſenräthen, Hofjuwelier E. Somme zum Mitgliede des 
Curatoriums de; ſtädtiſchen Sparkaſſe Kaufmann Fr. W. Schmidt und 
Kaufmann G. Im mich zu Schiedsmännern, Geh. Sanitätsratb Dr. 
Grätzer, Sanitätsratb Dr. Eger und Dr. Heimann, Dr. Steuer und 
Particulier Wolf zu Mitgliedern der Sanitats- Deputation, Stadtv. Kaufm. 
Torrige zum Mitgliede der Promenaden⸗Deputation, Zingießermeiſter 
Krüger, Kaufmann Burghart, Kaufmann Kuphal und Kaufmann 
John zu Mitgliedern der Commiſſirn zur Unterſtützung der bierorts be⸗ 
findlichen bilfsbedürftigen Familien der zum Dienſt einberufenen Reſerviſten 
und Landwehrmänner, Klempnermeiſter Ritter und Disponent Ed. Müller 
zu Mitgliedern der Gewerbe⸗Deputation, Baurath a. D. Studt und Erbſaß 
Tietze zu Mitgliedern der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion. 

Mit der Ertheilung der Decharge für die Rechnung der ſtädtiſchen Bank 

ro 1879 erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. Zu Reviſoren der 
Rechnung pro 1880 werden die Herren Stadtw. Haber, Kopiſch, Storch 
und Schweitzer wiedergewählt. g 

Für die Lief rung von 1090 Tonnen Portland⸗Cement wird der Schle⸗ 
ſiſchen Actiengeſellſchaft zu Groſchowitz der Zuſchlag ertheilt. 

Die Bauten auf dem Begräbnißplatze zu Gräbſchen werden dem Min⸗ 
deſtfordernden, Zimmermeiſter Schneider, übertragen. 

Mit der Erweiterung der Der und Entwäſſerungs⸗Anlagen im Johan⸗ 
nes⸗Gymnaſium iſt die Verſammlung einverſtanden. g 

Die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Errichtung einer öffentlichen 
Anſtalt zur techniſchen Unterſuchung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln 
und Gebrauchs⸗Gegenſtänden wurde nach faſt zweiſtündiger Discuffion im 
Weſentlichen nach den Anträgen des Magiſtrats und der Commiſſion ge: 
nehmigt. Näherer Bericht folgt. 


* Verbindung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit der Oder.] Wie 
wir aus in der Regel gut unterrichteter Quelle vernehmen, ſteht der Ver⸗ 
kauf des Schiererſchen Grundftüdes in Pöpelwitz (unterhalb der Poſener 
Brücke, auf dem linken Oderufer) unmittelbar bevor. Käuferin iſt die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn, welche beabſichtigt, an dieſer Uferſtelle einen Schienen⸗ 
ſtrang an den Strom heranzuführen und Kohlenlagerplätze daſelbſt zu er⸗ 
richten. Welche Benutzung dieſe Verbindung der Eiſenbahn mit dem Strom 
finden wird, dürfte weſentlich davon abhängen, wie man die für ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle bis zum Kahn erhobene Fracht normirt. Sollte man dieſe 
annähernd ſo hoch halten, wie bisher die Breslauer Localfracht, ſo würde 
trotz des billigen Waſſerwegs ab Breslau der Export nach Stettin nicht 
lohnen. Die Vortheile eines Hafens kann eine ſolche einfache Löſch⸗ und 
Ladeſtelle dem Handel natürlich niemals darbieten; insbeſonders mangelt 
die Möglichkeit, die Schiffsgefäße ſchon im Winter zu beladen, damit ſie 
ſofort bei Eröffnung der Schifffahrt abſchwimmen können. 


W. IH Winterfahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Vom 15. 
October wird der erſte Zug in der Richtung nach Oswiecim nicht mehr 
um 5 Uhr 20 Minuten, ſondern erſt um 5 Uhr 45 Min. früh, der Schnell⸗ 
zug nicht mehr um 6 Uhr 38 Min. früh, ſondern um 6 Uhr 45 Min. früh 
von Breslau abgehen und der um 6 Uhr 36 Min. früh von Oppeln ab⸗ 
fahrende Zug trifft um 8 Ubr 35 Min. Vorm., alſo 3 Minuten ſpäter, als 
nach dem Sommerfahrplan, in Breslau ein. Zwiſchen Gleiwitz und 
Laband werden zwei Züge eingelegt, und zwar 8 Uhr 31 Min. Vorm. 
von Gleiwitz abgehend und 8 Uhr 44 Min. in Laband ankommend, um 
6 Uhr 28 Min. Ab. von Laband abgehend und um 6 Uhr 41 Min. in 
Gleiwig eintreffend. Auf der Strecke Brieg⸗Neiſſe geben die Züge um 
8 Uhr früb und 1 Uhr 36 Min. Mittags von erſterer Station ab und 
treffen in Neiſſe um 9 Uhr 15 Min. reſp. 2 Uhr 46 Min. ein, während die 
Frügzuge von Neiſſe um 6 Uhr 20 Min. abfahren und um 7 Uhr 29 Min. 
in Brieg ankommen würden. Der Schnellzug nach Oderberg ſoll von 
Coſel nicht wehr um 9 Uhr 5 Min. Vormittags, ſondern um 9 Uhr 10 Min. 
abfahren. chen Ratibor und Kattowitz curſirt der Abendzug ſo⸗ 
daun um 6 „br 20 Min. von Ratibor abgehend und 8 Uhr 43 Min in 
Kattowitz eintreffend. Auf der Strecke Ratibor⸗Jagerndorf verläßt 
ſodann der Frübzug erſtere Station um 5 Uhr 15 Min., mit Ankunft in 
Jag eendorf um 7 Uhr 18 Min. Der Abendzug wird von Jägerndorf um 
9 Uhr 53 Min. abgelaſſen und wird 6 Uhr 6 Min. früh in Katıbor antom⸗ 
men. Auf der Strecke Gleiwitz⸗Borſigwerk⸗Beuthben ſollen die 
Züge um 6 Uhr 41 Min. rap, 10 Uhr 25 Min. Vorm., 7 Uhr 31 Min. 
Abends, von in neunten Station abgehend und 7 Uhr 33 Min. früb, 
11 Uhr 17 Min. orm. und 8 Uhr 40 Min. Ab. eintreffend, curjiren, wäh⸗ 
rend von Beuthen die Züge um 5 Uhr 24 Min früh, 9 Uhr 9 Min. Vorm. 
und 4 Uhr 12 Min. Nachm. abfahren und in Gleiwitz um 6 Uhr 17 Min, 
9 Uhr 59 Min. und 5 Uhr 2 Min. eintreffen. Von Raſſelwitz fährt der 
ue ſodann bereis 6 Uhr 1 Min. ab und trifft in Leobſchütz 6 Uhr 

Min. früh ein. Der bisher 3 Uhr 13 Min. Nachm. abgebende Zug wird 
nach dem neuen Fahrplan um 3 Uhr 26 Min. von Deutſch⸗Wette abfahren 
und um 3 Uhr 44 Min. in Ziegenbals ankommen, und anftatt des zur 

eit um 6 Ubr 2 Min. früh von Ziegenbals abgehenden Zuges wird ein 
ag, um 5 Uhr 45 Min. früh abgeben und 5 Uhr 59 Min. in Deutſch⸗ 

1 eintreffen. Auf der Strecke Breslau: Mittelmwalde wird der 
Aben derbe Breslau um 7 Uhr e N. Ab. verlaſſen alſo 19 Min. zeitiger, und in 
Münſter 159 um 9 Uhr 45 Min. ankommen, während der Abendzug von 
Mittelwa bei Abfahrt von dieſer Station um 6 Ubr 6 Min. in Breslau 
um 9 Ubr 8 Min., alſo 16 Min. ſpäter als zur Zeit ankommen wird. 
Zwiſchen Borſigwerk und Beuthen curfiren ſodann mit Abgang von 
erſtgenannter Station noch 2 gemiſchte Zuge, um zwar um 7 Uhr 22 Min. 
und 11 Uhr 3 Min. Vorm. mit Ankunft in Beuthen um 7 Uhr 38 Min. 
reſp. 11 Ubr 17 Min. Vorm. In umgekehrter Richtung fahren dieſe Züge 
um 4 Uhr 12 Din. Nachm. und 9 Uhr ) Min. Ab. ab umdtreifen in Borſig⸗ 

gr um 4 Uhr 30 Min. reſp. 9 Uhr 27 Min Ab. ein. Auf der Strecke 
5 Men Frankenstein fol der Abendzug auf letztgenannter Station um 
0 1 ) Min ankommen. wiſchen Peiskretſcham und Laband 
12 N einalte Züge e zwar um 6 Uhr 11 Min. Vorm. von 

15 lune und 8 Uhr 45 Min. don Laband abgehend. Die Abfahrt: 
Bre nkunſczeiten der Züge der Strecke Breslau⸗Poſen bleiben für 
Nein def kaen. Auf der Strecke Kreuz und Stargard reſp. 
1 und — targard werden gemiſchte Züge eingeſchoben werden; auch 
8 1875 Sagan und Sorau werden Age eingeſchoben und zwar 
lom ne 41 Min. von Sagan abgebend und 8 Uhr 59 Min. in Sorau an⸗ 

umend reſp. 9 Uhr 17 Min. Vorm. don Sorau abgehend und 9 Uhr 


Felſch ſchen Muſik⸗Inſtituts, das während der langen 


das klaſſiſche! fol; 
tüchtigen Lehrkräften, wird das Publikum bei fold’ ſchönen Reſultaten, wie 
fie dieſe Soirée zeigte, feinen Dank und feine 


33 Min. in Sagan ankommend. Zwiſchen Liſſa und Hans dorf curſirt 
der zweite Zug ſodann um 9 Uhr 30 Min. Vorm. von Liſſa abfabrend und 
um 12 Uhr 19 Min. Mitt. in Hansdorf eintreffend. Zug 71 verläßt Hans: 
dorf um 1 Uhr 42 Min. Nachm. und lommt in Liſſa um 5 Uhr 30 Min. 
an. Die übrigen Aenderungen im Fahrplan der Züge betragen meiſtens 
nur einige Minuten. 


—r. I Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheits⸗ Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 12. bis 
18. Sepibr. die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 
27,9 (gegen 30,7 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 
6,2, in Poſen 29,3, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets 
im Durchſchnitt 31.8. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 33,2, in Wien 
22,8, in Paris 21,9, in London 20,5, in Petersburg 37,5, in Newvork 
25,9. Die höochſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Malaga mit 
46,7, die niedrigſte Genf mit 14. 

K. P. [Lobetheater.] Fräulein Clara Ziegler hat uns vor ihrem 
Abſchiede ein werthvolles Gaſtgeſchenk gegeben. Ihr iſt es zu danken, daß 
Göthes „Iphigenie auf Tauris“ nach Jahren wieder einmal auf unferer 
Bühne erſchien. Ueber die ſiegende Gedankenhoheit und leuchtende Gedanken⸗ 
ſchönheit dieſes, aus dem Marmor der Sprache geſchaffenen dramatiſchen 
Kunſtwerkes noch ein Wort zu verlieren, halten wir für überflüſſig. An 
ihm bat ſich Shakeſpeare's Ausſpruch „Reif ſein iſt Alles“ erfüllt, und an⸗ 
geſichts dieſer Vollendung umweht uns eine geiſtige Andacht, die ſich zu 
beiligen Schauern ſteigert. Die Prieſterin dieſes ſeeliſchen Cultus war 
diesmal Frl. Clara Ziegler, welche uns die behre Geſtalt der Iphigenie 
durch Entfaltung ibrer reichen Darſtellungsmittel zu verkörpern ſuchte. 
Freilich deckten ſich nicht immer Wollen und Vollbringen; binausklingendes 
Pathos und tiefinnerliches Ethos gelangten nur in einigen hervorragenden 
Momenten zur vollen Verſchmelzung. Die Formen des Gefäßes, welches 
den geiſtigen Inhalt in ſich aufzunehmen hatte, waren faſt durchaus un⸗ 
tadlig, aber das edle Metall zeigte ſich hie und da zu dünn getrieben, zu 
ſehr auf die äußere Schauſtellung zugeſpitzt. Das barmoniſche Element 
wurde nie, das charakteriſtiſche öfters vernachläſſigt. Mit einem Wort, die 
Leiſtung, jo ſehr fie künſtleriſch gefeilt ſchien, kann dem Weſen nach nur als 
eine ungleichmäßige bezeichnet werden. Klangvoll geſchwellt ertönte das 
einleitende „Heraus in eure Schatten, rege Wipfel ...“. Zu wenig ger 
tragen von jener ſich ſelbſt ſteigernden Stimmung der Emporflehenden 
erachteten wir die Anrufung: „Du bait Wolken gnädige Retterm . 
Dagegen gelang vortrefflich die Erzählung der Gräuelchronik der Tantaliden; 
das ſchwere, wuchtige, von der Erinnerung emporgewälzte, vom eigenen 
Entſetzen wieder fallen gelaſſene Wort übte feine mächtige Wirkung. Auch 
der dankbeſchwingte Päan: „So ſteigſt du denn, Erfüllung ſchönſte Tochter ...“ 
weckte ein volles Echo in den Herzen der Zuhörer. Ungetbeiltes Lob ber: 
dient nach unſerer Anſicht der „Geſaug der Parzen“, in dem die Vortragende 
ſich nicht nur mit den dumpfen, ſchweren Accorden des Schmerzes begnügte, 
ſondern in dieſen das ganze Sein hineinverſenkte; es iſt die Stimmung, wo ſich 
die Seele gleichſam von ihrem eigenen Thun und Leiden abkehrt und überwältigt 
von dem übermächtigen Geſchick nur noch den ehernen Tritten deſſelben lauſcht. 
Das war einer der großen Momente in der Darſtellung Clara Ziegler's. 
Dagegen waren wir weniger befriedigt von der Veranſchaulichung des 
Kampfes, den die klare, reine, wie Morgenthau zu einem lichten Tropfen 
vereinigte Natur Ipbigenie's mit fi ſelbſt führt, als fie ihrem Wohl⸗ 
thäter Thoas die beabſichtigte Flucht verbergen ſoll. Dieſer Kampf, welcher 
in den, die Herzensangſt verkündenden Worten: „Weh', oh weh' der Lüge“, 
gipfelt, blieb bei Clara Ziegler eine deklamatoriſche Studie. Auch in der 
Unterredung mit dem König gab ſich eine ſolche äußerliche Auffaſſung 
des ſeeliſchen Hauptconflictes in dem dramatiſchen Gedichte kund; nur der 
mit einfacher Würde und gewinnender Weiblichkeit geſprochene Appell an 
König Thoas: „Du haſt nicht oft zu ſolcher That Gelegenbeit; verſagen 
kannſt Du's nicht, gewähr' es bald!“ konnte uns einigermaßen mit der 
pathetiſchen Wortmacherei verſöhnen, zu welcher der berrliche Dialog dieſer 
Scene verblaßt war. Wenn wir ſomit die ganze Darſtellung der Iphigenie 
durch Clara Ziegler überprüfen und das Beſte im Auge behalten, ſo können 
wir dieſelbe eine anregende, oft feſſelnde, aber keine vollkommene nennen. 
Immerhin erzielte dieſelbe vielfachen und lebhaften Beifall. Von den 
übrigen Mitwirkenden verdient eigentlich nur Herr Kleinecke genannt zu 
werden, der als Oreſt einige ſchöne Momente hatte, unter denen wir beſonders 
jene Viſion hervorheben wollen, wo der vou den Erinnyen Verfolgte und 
Schmerzermüdete die ganze Reihenfolge der Ahnen verklärt und verſöbnt, 
des alten Fluchs entladen, zu erſchauen meint. Dagegen guckte der 
Luſtſpielliebhaber aus dem griechiſchen Ueberwurfe hervor, als Oreſtes dem 
König Tboas, der ſich gegen die Wegführung des beiligen Bildes der 
Diana ſträubt, den bereits erfüllten Sinn des delphiſchen Orakels darlegt. 
Mime und Geberde erinnerten hier an einen guten Bürger, dem es ge⸗ 
lungen, einen Rebus aufzulöſen. Herr Eſchenbach ſpreizte in Wort und 


Spiel den Pylades und erinnerte eher an einen deklamirenden Windinüller als Blütbenpracht, während der Baum als diesjährige Frucht nur wenige Aepfel! 


an den frobheldigen Griechenjüngling. Hinſichtlich des König Tboas des 
Herrn Pätſch könnten wir eigentlich das Urtheil wiederholen, das wir bei 


Beſprechung der „Medea“ über ihn abgegeben. Herr Körner als Arkas ſtörte 


wenigſtens nicht die Illuſion und auch das iſt ſchon ein Verdienſt bei dieſer 

berrlichen Dichtung, die uns wieder einmal Geiſt und Herz erquickt hat. 
—p. IFelſch'ſches Muſik⸗Inſtitut.] Herr Lauterbach, Vorſteher des 

Zeit ſeines Beſtehens 


bereits eine ſehr große Anzahl Schüler im Klavierspiel ausgebildet bat, 


veranſtaltete Mittwoch Abend im Mieder'ſchen Saale mit den Schülern der 


Selecta eine Soirce, die ſich eines zahlreichen Beſuches, ſowie allgemeiner 
Anerkennung und ungetheilten Beifall zu erfreuen hatte. Die Leiftungen 
der Schüler gaben den Beweis, daß es ſich der Vorſteher des Inſtituts 


nicht an einer mechaniſchen Dreſſur genügen läßt, ſondern daß er feine 


künſtleriſchen Davon legte auch 


er nie aus den Augen verliert. D 
rogramm Zeugniß ab. Dem Leiter des Inſtituts, wie ſeinen 


Anerkennung nie verſagen. 
W. [Extrazüge für Beſucher des Cireus Renz.] Um den Bewoh⸗ 


nern an der Bahnſtrecke Altwaſſer⸗Breslau und Reichenbach⸗Jauer den Be⸗ 
ſuch des Circus Renz zu erleichtern, arrangirt ein Unternehmer aus Schweid⸗ 
nitz am 4. October h 
nannten Strecke verausgabt. Der Preis derſelben ift niedriger als der der 
tarifmäßigen Retourbillets. 


rtrazüge. Billets werden auf allen Stationen der ge: 


„ [Eiſenbahn - Unfall.] Bei der Station Mochbern der Rechte⸗Oder⸗ 


Ufer⸗Eiſenbahn fubr heut ein von Breslau abgelaſſener Kohlenzug durch 
kalſche Weichenſtellung in einen quer ſtehenden leeren Güterzug. Sieben 
—.— und die Maſchine wurden zertrümmert, Menſchenleben ſind nicht zu 
eklagen. 


pi [Von der Oder. — Frachtſätze.] In Folge des Regenwetters 


war nach den aus Ratibor eingetroffenen Nachrichten dort das Waſſer bis 
auf 8 Fuß geſtiegen, daſſelbe beginnt jedoch bereits wieder langſam zu 
fallen. — Die anbaltenden zahlreichen Verladungen von Eiſen, Zink, Mebl, 
Kleie und Saaten machen bereits den hieſigen Kahnraum knapp, zumal nur 
wenige ſtromauf fahrende Schiffer unterwegs ſind. Die 
in Folge deſſen; nach Stettin werden für Eiſen 30 Pf., für 
pro 50 Kilo gezahlt. , 


1 9 5 ſteigen 
uder 40 Pf. 


B.-ch. [Strom- und Straßenbauten.] Die Reparatur der durch das 


Hochwaſſer erheblich beſchädigten ſteinernen Uferböſchung längs der Uferſtraße 
geht nach mehrwöchentlicher Arbeit ihrer Beendigung entgegen. Die Ufer⸗ 
regulirung der alten 
genommen worden. Es handelt ſich hier hauptſächlich um Regulirung des 
ſich an den Maxgarten anlehnenden Ufers. Die Brücke über den Oderarm 
am nördlichen Ausgange der Schuhbrücke, ſowie das Wehr an derſelben 
erſahren bauliche Aenderungen reſp. Reparaturen; 
Strom beſchädigten Rechen der im Weichbild der 


Oder an der Thiergartenbrücke iſt ebenfalls in Angriff 


t 
Stadt gelegenen Waſſer⸗ 


ebenſo die durch den] Z 


müblen. — Die Pflaſterung der Zwingerſtraße iſt beendet und der Jahre 
damm derſelben der ganzen Länge nach dem Wagenverkehr wieder frei⸗ 8 
gegeben. Die Kupferſchmiedeſtraße darf bis zur Stockgaſſe befahren werden. * 
+ [Ein böchſt eigenthümliches Betrugsmanöver] bat hier der condi⸗ 
tionsloſe Oekonom Leopold H. in den letzten Wochen dadurch verübt, daß 
er ſich für einen Gerichtsvollzieber ausgab und als folder in bieſigen Fa⸗ 
milien Eintritt ſuchte. Hier gab er nun vor, daß ein naber Anverwandter 2 
der betreffenden Familie in Amerika verſtorben fer, der fie zu Univerſals 
erben eingeſetzt babe, Grund deſſen er von Seiten des Gerichts beauftragt 
ſei, ein Protokoll aufzunehmen, wobei er ſich genau nach den Geburts⸗ und 
Verwandiſchaftsverhältniſſen erkundigte und ſchließlich 5 bis 10 Mark Ge⸗ 
richtskoſten liquidirte, welche von den glücklichen Erben auch gern entrichtet 
wurden. Bei einer armen Wittwe wollte er geſtern wieder denſelben 
Streich ausführen, doch war die erwähnte Frau außer Stande, die von ihm 
verlangten Gerichtskoſten zu erlegen. Die Getäuſchte wandte ſich daher in 
Verlegenbeit an den Hauswirtb bebufs Vorſtreckung der Summe für die zu 
entrichſenden Koſten. Der Wirth merkte jedoch bald, daß bier ein Betrug 
vorliegen müſſe und begab ſich mit der glücklichen Erbin nach ihrer Woh⸗ 
nung. Da ſich nun der Pſeudo⸗Gerichtsvollzieher dem Haus wirth gegene "IE 
über nicht zu legitimiren vermochte, bewerkſtelligte derſelbe die ſofortige Ver⸗ 85 
baſtung des raſfinirten Schwindlers. \ 
1 N 
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ein ca. 3 Jahre alter Knabe angetroffen, welcher ſich verlaufen hat und 
weder den Namen ſeiner Eltern, noch deren Wohnung anzugeben vermochte. 
Der Knabe, welcher blondes Haar hat, trägt eine ſchwarze Stoffhoſe, graues 
Jaquet mit Mejiingtnöpien und roth⸗ und weißgeſtreiftes Halstuch. More 
läufig iſt der Knabe im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht worden. 
+ [ Beſtrafungen wegen Lebensmittelverfälſchungen.] Im letzten 
Duartal wurden anf Grund des § 367 al. 7 des Ceafdeſe duc beſtraft: 
4 Perſonen wegen Verkaufs verdorbener reſp. verfälſchter Butter, eine mit 
30 Mark event. 10 Tagen Tagen Haft, eine mit 15 Mark event. 5 Tagen 
Haft, eine mit 10 Mark event. 3 Tagen Haft, eine mit 4 Mark event. 
1 Tag Haft, 2 Perſonen wegen Verkaufs verdorbener Eier mit je 30 Mark 
event. 6 Tagen Haft, 1 Perſon wegen Verkaufs gefälſchter Milch mit. 3 Mark 
Geldbuße event. 1 Tag Haft. 5 
+ [Selbftmord.) Im bieſigen Polizeigefängniß machte in der ber 
floſſenen Nacht der daſelbſt inhaftirte obdachloſe Klemptnergeſelle Heinrich Sch. 
feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Leichnam wurde heute früh 
nach dem Leichenhauſe des Allerbeiligen⸗Hoſpitals geſchafft. 3 2 
+ [Bermißt] wird ſeit dem 15. September der bisher Brunnenſtraße 
Nr. 30 wohnende 24 Jahre alte Colporteur Guſtav Tentſcher. Der Vers 
mißte iſt von ſchlanker Statur, bat blondes Haar, braune Augen und 
bageres Geſicht. Bekleidet war er mit einem grauen Jaquet, grauen Bein 
kleidern, ſchwarzem Filzhut und Halbſtiefeln. 7 
+ [Verhaftungen.] Verhaftet wurden die unverehelichte Marie % z 
der Kellner Herrmann B., der Laufburſche Robert S., der Fleiſcher Itzig Er 
und der Arbeiter Edmund M. wegen Diebitabls. Außerdem wurden noch 
7 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 8 proſtituirte Dirnen 
verhaſtet. 1 
+ l(Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem 3 Jahre alten Mädchen 
auf der Löſchſtraße und einem 6 Jabre alten Mädchen anf der Friedrich⸗ 
Wilbelmsſlraße von einer unbekannten Frauensperſon je ein Paar goldene 


* 


* 
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+ ]Berirrter Knabe.] Geſtern Abend wurde auf der Gartenſtraße 
1 


Knopfobrringe, einer Schleußerin mittelſt Taſchendiebſtabls auf dem Wochen⸗ a 


markte des Ringes ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 25 Mark Indalt, 
einem Fleiſchermeiſter auf der Reuſcheſtraße eine weiß⸗ und blaugeſtreiſte 
Pferdedecke, einem Arbeiter, welcher in einem Reſtaurationslocale auf der 
Fiſchergaſſe eingeſchlafen war, eine filberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 5990 und kurzer Haarkette und goldenem Schieber. — Abdanden 
gekommen iſt einer Kan auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein goldener 
Siegelring mit geſchliffener Platte. — Verbaftet wurde der vielfach beſtrafte 
Dieb Itzig Iſaac aus Galizien, welcher auf der Schweidnitzerſtraße geſtern 
Nachmittag einer Dame ein kleines, ſchwarzes Portemonnaie mit Neuſilber? 
beſchlag geſtohlen hat. Das entwendete Gut wurde bei dem betreffenden 
Diebe noch vorgefunden. Die rechtmäßige Eigenthümerin kann ſich daſſelbe 

im Bureau 7 des bieſigen Sicherheitsamtes abholen. — Gefunden wurde 
am 25. September durch den Conducteur Allgerter in einem Cousée der 
Straßenbahn ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm, welcher von der Verliererin 
Victoriaſtraße Nr. 25 abgeholt werden kann; auf der Roſenthalerſtraße ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie mit 10 Mark 3 Pf. Inbalt, daſſelbe kann 
bei der Finderin, verehelichten Frau Julie Reſſel, Roſentbalerſtraße Nr. 9, 
reclamirt werden. Auf dem Tauenzienplatze wurde ein braunledernes Portes 
monnaie, enthaltend einen Pfanpſchein über eine Damenuhr mit goldener 
Kette gefunden. Das Portemonnaie wird von der Finderin, Fräulein Eliſa⸗ 
beth Schmeinler, Neudorfſtraße Nr. 33, aufbewahrt. = 


»Greiffenberg, 29. Septbr. [Aufgefundene Leiche. — Feuer. 
Brandſtiftung. — Baumblüthe.] Die Ehefrau des Stellenbeſitzers 
Fiebig aus Rengersdorf wurde auf Tiſchochaer Revier als Leiche aus dem 5 
Queis gezogen. Ob hier ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, wird 
wohl die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — Am 25. d. Mts. brannte in 
Spiller die Frommbold'ſche Gärtnerſtelle total nieder. Dabei verbrannte 
dem unlängſt abgebrannten Bauer Raſchke das daſelbſt in der Scheune 
untergebrachte Heu und nicht unbedeutende Getreidevorräthe. — Der in 
ſehr derangirten Vermögenzverhältniſſen lebende Beſitzer iſt der Anlegung 
des Feuers verdächtig und in Folge deſſen bereils zur Haft gebracht worden. 
In demſelben Orte find bereits zu wieverholten Malen Brandſtiſtungs⸗ 
verſuche noch zur rechten Zeit entdeck: worden, ohne daß es bisher mög ich 
geweſen wäre, dem Thäter auf die Spur zu kommen. — Bei dem Bauer 
Wagenknecht in Neu⸗Schweinitz ſteht gegenwärtig ein Apfelbaum in vollen 


gehabt hat. 


Hainau, 29. Septbr. [Glückliche Gewinner.] Eigenthümlich bat 
mehrfach der Zufall bei der Vertheilung der Gewinne der Liegnitzer Ge 
werbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie gewaltet. So wird aus Lüben berichtet, daß 
dort ein älterer Herr ein Wiegenpferd, für das er durchaus keine Verwen? 
dung hat, und ferner ein Dienſtknecht ein Käfthen mit Eau de Cologne 
gewonnen hat. In Hainau ſodann halten 26 Herren, die im Beſitze e 
eines Looſes waren, ſich feierlich verflichtet, daß jedes Mitglied des Bundes 
an dem auf die 26 Looſe fallenden Geſammtgewinn participiren ſolle. Bon 
den 26 Looſen hat nun nur eines gewonnen, und zwar — 1 Paar Bein 
kleider⸗Tragbänder. Das betreffende Conſortium bat darauf, wie das 
„Hainauer Stadibl.“ mittheilt, beſchloſſen, daß zunächſt jedes Mitglied die 
Tragbänder einen Tag tragen ſoll, damit Jeder ſich recht als „Mittrager“ 
der Niederſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung fühlen könne, und daß dann die 
Zragbänder, wenn ihr Zuſtand es irgend noch erlaubt, verſteigert we: 
den ſollen! 1 5 1 

Militſch, 29. Sept. [Dienehsüßterbesein,] Der biefige Bienen 
züchterverein, gegründet 1873, zählt gegenwärtig 45 Mitglieder mit 386 
Bienenvölkern. Er bielt im abgelaufenen Vereinsjabre 5 Sitzungen. Das 
Pfund Honig koſtete hier 60 Pf., Wachs 1 m vergangenen Winter 
hatte der Verein nicht nur alle Schwärme, ſondern auch Mutterſtöcke ver 
loren; die Zahl der todten Völker beirug faſt 200. Ende Mai und Anfang 
Juni ſtellten ſich die erſten Schwärme ein, die dann ſehr reichlich kamen, 
die letzten waren allerdings nur kleine Schwärme; am 8. September wurde 
noch ein ſolcher gefunden, eine Seltenheit. In den Verfommlungen der 
Mitglieder wurden auch praktiſche Operationen vorgenommen. Faulbrut iſt 
nicht aufgetreten, die Vienenvoͤlker find geſund. Die größten Bienenſtände 
haben die Herren: Tänzer⸗Heinrichsdorf, Pätzold und Brettſchneider⸗ 
Sulmiercpce, Ratſch⸗Pedaſch und Finke⸗Freibahn; fie weiſen allein fe 
30—50 Bienendölfer auf. Die Honigernte 15 Jahres iſt alljeitig eine 
außerordentliche. — Von dem biefisen Verein bat ſich der Krotoſchiner abs 


gezweigt. * 
Oels, 29. Sept. F — Verhaftung] Die 
Vermeſſungsarbeiten für die in Ausſicht genommene neu Eiſenbahnſtrecke 


Gneſen⸗Nakel haben, wie wir erfabren, am Montag in Gneſen vom Oels⸗ 
Gneſener Bahnhof aus begonnen. — Geſtern Abend um 6 Ubr iſt der 
wegen des jüngſten Attentatas in Schleibitz steckbrieflich verfolgte Auguſt 
Springer bier im Gaſthof zum „goldenen Stern“ verhaftet worden. Er 
wollte bier übernachten, nachdem er ſich im Geſängniß zur Detention ges 
meldet, aber Mangels der erforderlichen Anweiſung nicht angenommen 
worden war, und wurde von der ſchleunigſt requirirten Polizei in Gewahr⸗ 
ſam gebracht. (Lok. a. d. Oder.) 


A Dhlau, 29. Sepibr. [Zur Tabakſteuer. — Weinberg bei 
‚edliß. — Feuer.] Das neue Tabakſteuergeſetz enthält ud Be⸗ 
ſtimmungen, die von dem gewohnten Uſus bei Veräußerung und Abliefes 


. 
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rung des Tabaks Feitens der Bruuncenten nacht erheblich abweichen, ſo duß 
das Publikum längere Zeit nöthig haben wird, ſich daran zu gewöhnen. 
Wie wir mittheilten, iſt eine amtliche T. balverwiegungsſtelle bereits er: 
richtet, fo daß der Anbauer den gewonnenen Tabak nunmehr auch verkaufen 
kann. Wer dies beabſichtigt, muß davon mindeſtens 24 Stunden vor der 
vorzunehmenden Ablieferung das hieſige königl. Steueramt für indirecte 
Steuern ſchriftlich in Kenntniß ſetzen. Gedruckte Formulare dazu verab⸗ 
reicht daſſelbe unentgeltlich. Weil ſich dieſe e für einen ge⸗ 
wiſſen Tag leicht derartig bäufig können, daß das Verwiegungsgeſchäft 
durch die Steuerbeamten nicht ſo bald abgewickelt werden kann, als es die 
Verkäufer wünſchen, ſo dürfte etz geratben ſein, jedesmal die Genehmigung 
zur Verwiegung nachzuſuchen, che der Tabak aus dem Hängeraume ge: 
nommen und zur Lieferung zugerichtet worden iſt. Wenn der Verkäufer 
fein Tabalſteuerquantum lin dieſem Jahre pro Centner dachreiſen Tabak 
8 Mart) nicht bei der Verwiegung entrichten will, jo hat er eine Stundung 
bereits bei Anmeldung der Lieferung nachzuſuchen. Nach der geſetzlichen 
Beſtimmung ſoll ſpäter die Steuer ſtets nach der Blattzahl erhoben werden. 
gu dieſem Zwecke find bei der Lieferung die auf Schnüren aufgereihten 
Blatter einzeln abzureiben und 24 derſelben durch ein 25. Blatt zu einem 
Bündel zu bereinigen, welche dann gezählt und bermogen werden. Das 
einzelne, zur Lieferung bereite Tabakblatt pflegt 1 bis 3 Gramm zu wiegen. 
Man bort häufig die Anſicht ausſprechen, daß dieſe vielfachen Proceduren 
ſm Vereine mit den ſonſtigen Vorſchriſten über Anpflanzung und Auf⸗ 
bewahrung des Tabaks in Zukunft namentlich die ländlichen Anbauer 
veranlaſſen dürften, die Tabakscultur ganz aufzugeben. — Einer der 
wenigen Zielpunkte für Ausflüge in bieliger Gegend iſt der ſog. Weinberg 
dei Zedlitz, der ſüdlichſte der dünenartigen Hügelreibe, die ſich zwiſchen Oder 
und Oblau parallel dieſen Flüſſen binzieht, in welchen, nebenbei bemerkt, 
auch Urnenlager mit Eiſen⸗ und Broncegeräthen entdeckt wurden. Auf 
Befehl Friedrich des Großen war auf demſelben ein Weinberg angelegt 
und ein Winzerhaus erbaut worden, deſſen Beſitzer, irren wir nicht, von 
Vornberein die Erlaubniß erbielten, die Schankgerechtigkeit auszuüben, was 
auch nach Verſchwinden der Weinpflanzungen fortgeſetzt wurde. Für die 
die nahen angenehmen Waldpartien beſuchenden Spaziergänger war es 
auch dringendes Bedürfniß, dort Erfriſchungen einnehmen zu können. 
Dieſe gemeinbin „Weinberg“ genannte Beſitzung iſt kürzlich durch Kauf an 
einen anderen Beſitzer gelangt, dem die Ertheilung der Schankconceſſion 
jedoch verweigert worden iſt. Wir dürfen wohl hoffen, daß im allgemeinen 
Intereſſe dieſelbe dem Petenten doch noch zu Theil werden wird. — In 
der Nacht vom 23. zum 24. d. M. brannte die ſehr ſolid gebaute, maffive 
Scheuer des Gutsbeſitzer Guſtav Knappe zu Deutſch⸗Steine bis auf das 
Mauerwerk nieder. Außer den darin lagernden Getreide⸗ und Futtervor 
 zätben verbrannte auch eine Wurfmaſchine. Das Feuer ift jedenfalls durch 
Brandstiftung entſtanden, ohne daß der Thäter ermittelt werden konnte. 


Dos Creuzburg, 29. September. [Lehrerconferenz.] Die beute 
bier tagende General Lebrerconferenz des dieſſeitigen Inſpectionsbezirks 

wurde nach Geſang und Gebet mit berſchiedenen amtlichen Mittbeilungen 
von dem Vorſitzenden, Herrn Superintendenten Kölling ⸗Roſchkowitz, er: 
öffnet. Dieſelben betrafen theils die im letzten Sabre vorgekommenen Ber: 
ſonalveränderungen, welche beſonders durch die Ueberweiſung der nicht an 
Sſimultanſchulen arbeitenden evangeliſchen Lehrer des Roſenberger Kreiſes 

zu dem hieſigen Bezirk veranlaßt worden waren, theils betrafen ſie die 
durch die Schularbeit erzielten Erfolge, beſonders auf ſprachlichem Gebiete, 
und die in Anwendung zu bringenden Mittel zur Beſeitigung hervor⸗ 
getretener Uebelſtände. Eine zur Kenntniß der Verſammlung gebrachte 
er iügung des Cultusminiſters, betreffend die „Kaiſer⸗Wilbelm⸗Spende“, 
05 . zu einer regen Betbeiligung und Förderung ihrer Zwecke auf. 
Ueber das von der löniglichen Regierung geſtellte Thema: „Wie iſt ſittlich⸗ 
xeligiöſe Bildung durch den deutſchen Sprachunterricht und vaterländiſchen 
Geeſchichtsunterricht zu fördern?“ lagen vier Arbeiten vor, von denen nur die 
des Waiſenbauslehrers Irmer⸗Creuzburg zur Vorleſunglkam, deren Theſen 
auch angenommen wurden. Nach Erledigung einiger Angelegenheiten der hieſ. 
Kreis⸗Lehrerbibliothek wurde die Conferenz mit Geſang und Gebet ge⸗ 
ſchloſſen. Am Nachmittage tagte noch die Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des biefigen Peſtalozzi⸗Vereins. Von den vorhandenen Mitteln 
konnten 8 Lebrerwittwen mit je 13 Mark unterſtützt werden, während zehn 
andere ſehr hilfsbedürftige Wittwen der Provinzial⸗Unterſtützungskaſſe über⸗ 
wieſen wurden. 


d. Gleiwitz, 29. Septbr. [Lebrerverein.] In der geſtrigen, in Suſt 
Reſtaurant abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins erftattete der Vorſitzende, 
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Herr Lehrer Heiniſch, den Jahresbericht, aus dem erſichtlich iſt, daß im]! 


Perfloſſenen Vereinsjahre 11 ordentliche und 4 außerordentliche Sitzungen 
2 e be in denen Vorträge gehalten wurden. Die Mitgliederzahl des 
Vereins beträgt 25. Es iſt befremdlich, daß nicht alle hieſigen Lehrer Mit⸗ 
glieder des Vereins ſind; nach den Statuten dürfen auch dem Lehrfache 
1 ernſtebende Männer dem Verein beilreten. Nach dem vom Lebrer Göbel 
erſtatteten Kaſſenbericht fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Gewählt wur⸗ 
den die Herren: Lehrer Heiniſch zum erſten und Stara zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, Krautwurſt zum Schriftführer und Lehrer Shwenzner II. zum 
zweiten Schriftführer und Bibliotbekar, Lebrer Seidel zum Kaſſirer. 


| X. Leobſchütz, 28. Sept. [Fortbildungsſchule. — Handwerker⸗ 
verein. — Steuererbebung.] Geſtern fand in der bieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule für Lehrlinge unter dem Vorſitz des Localſchulinſpectors Elsner eine 
Prüfung der Schüler des 1. und 2. Cuiſus ſtatt. Das Intereſſe auf Seite 
der Lernenden an den Beſtrebungen der Fortbildungsſchule hat bei Weitem 
noch nicht die Höhe erreicht, auf welche es gelangen muß, wenn das Ziel 
erreicht werden ſoll. Der Schulbeſuch muß noch viel regelmäßiger werden, 
als er bisber geweſen. An den Lehrmeiſtern liegt es daher, ihre Lehrlinge 
u einem regelmäßigen Schulbeſuche anzuhalten und die Mühewaltung der 
Lebrer fruchtbarer zu machen. Auch in dieſem, wie in dem Vorfahre, hatte 
der bieſige Gewerbeverein dem Schulvorſtande aus der Vereinskaſſe 45 M. 
zur Veribeilung an fleißige Schüler überwiefen, welche dieſer Intention ge⸗ 
K mäß ihre Verwendung gefunden haben. Wie gering das Intereſſer der Lehr 
meiſter an der Fortbildungsſchule iſt, gebt zur Genüge daraus bervor, daß 
auf die öffentliche Einladung des Schulvorſtandes nur ein einziger Lebr⸗ 
meiſter zur Schulprüfung erſchienen war. — Die hieſigen Vereine, deren 
einige zwanzig exiſtiren, fangen an, ſich für das kommende Winterſemeſter zu 
-  zülten, indem ſie die Abhaltung öffentlicher Sitzungen ſchon für die nächſten Tage 
ankündigen und ſich nach Perſonen umſeben, welche dieſelben mit Vorträgen aus⸗ 
flüllen ſollen. In letzter Hinſicht thut ſich beſonders der jüngfte Verein, der Hand⸗ 
werkerverein, bervor, welcher vor Kurzem zwanzig Diplome für Ehrenmit⸗ 
glieder ausgeſendet bat, um auf dieſem Wege Redner für die Bereinsabende 
zu gewinnen. Man bält dieſe Maßnahme für verfehlt und für die Vereins⸗ 
zwecke als wenig geeignet und meint, daß es ſich zur Forderung derſelben 
weit mehr empfeblen würde, an Stelle oft gebaltloſer Reden, die beſſer 
auf dem Papier zu leſen find, als in öffentlichen Sitzungen vorgeleſen zu 
werden, Discuſſionen treten zu laſſen, welche in ſchlichtem, bürgerlichen 
Converſationstone die Intereſſen des Handwerksſtandes behandeln. Durch 
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vas Vorgehen des Handwertervereins wird gerade das herbeigeführt werden, 
9 was den Austritt deſſelben aus dem Gewerbeverein größtentheils veranlaßt 
bat — die Beeinträchtigung der allgemein freien Discuffion durch gelehrte 
Reden. — Der bieſige Magiſtrat fordert die Steuerzahler biefiger Stadt 
auf, die Staatsſteuer für die Monate October, November und December d. J. 
zuſammen bis zum 1. November d. J. zur Vermeidung der Execution an 
die Steuerreceptur teh Ser Da wird es viele Executionen geben, zumal 
es bed ſchon den meiſten Steuerzablern ſchwer fiel, die Steuer monatsweife 
zu za en. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
ö Subhaſtationen. 
u Vom 1. bis 15. October.) 
* Aeglerungsbezirk Breslau. 
{ Amtsgericht Breslau. 


und ? 
10 Uhr. Grundſt. Fürſtenſtraße 84. 
Grundſt. Kezerberg 24. ſtenſtraß 
Grundſt. Brigittenthal la. 
Grundſt. Klingelgaſſe 8. 
Grundſt. Nicolai⸗Stadtgraben 4b. 
Grundſt. Kurzegaſſe 64. 
Grundſt. Hinterbäuſer 14. 
Grundſt. Am Lehmdamm 31. 
Grundſt. Vincenzſtraße 59. 
Uhr. Grundſt. Koblenſtraße 5. 
15. October, 11 Uhr. Grundſt. 69 Pöpelmig. 
Amtsgericht Oels. 15. October, 10 Uhr. Hausgrundſt. 220 Oels. 
9 f Negierungsbezirk Liegnitz. PEN 
f — Liegnitz. 3 N ir Sansgrundf, ” ere ; 
Am örlitz. 1. October, r. Bauergu dieder⸗Zode 
* ee 11 Uhr. Grundſt. 2970 Görlitz. 
* 
N 
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5. October, 10 Uhr. 

11 Ubr. 
7. October, 10 Uhr. 
11. October, 1 Uhr. 


Uhr. 
12. October, 10 Uhr. 
13, October, 11 Uhr. 
14. October, 1 Uhr. 


1. October, 10 Uhr. Grundſt. Bahnhoſſtraße 36 \ 
ntelplag 9 


Haus 1889 Görlitz. 
Grundſt. 2125 Görlis. 
Haus 230 For 
Hausgrundſt. 1199 Görlitz. 


8. October, 11 Ahr. 

9. October, 10 Uhr. 

11. October, 10 Uhr. 
11 Uhr. 


14. October, 10 Uhr. Grundſt. 1919 Görlitz. 
e Sagan. 5. October, 9 Uhr. Hausbeſitzung 438 Sagan. 
15. Den Uhr. Gut Neubammer nebſt Eiſenhütte Dorotheen⸗ 
e 


üt 1 
Amtsgericht Sprottau. 15. October, 11 Uhr. Grundſt. 911 Sprottau. 
A e Oppeln. 8 
steig 1 0 14. October, 11 Uhr. Hausgrundſtück 184 
reutzburg⸗ 
Amtsgericht Friedland. 7. October, 9 Uhr. Bauergut 50 Wiersbel. 
Amtsgericht Kattowitz. 14. October, 10 Ubr. Grundſt. 423 Kattowitz. 
Amtsgericht Königshütte. 7. October, 10 Uhr. Grundſt. 529 Königshütte. 
14. October, 10 Ubr. 
Amtsgericht Neiſſe. 14. October, 10 Uhr. 
erste Peiskretſcham. 
Amtsgeri 


Grundſt. 879 Königshütte. 
Bauergut 17 Arnsdorf. 

11. October, 11 Uhr. Rittergut Pniow. 

t Toſt. 6. October, 10 Uhr. Rittergüter Czorke (Scharkow) und 


Ottmuchow. 
Amtsgericht Ziegenhals. 14. October, 10 Ubr. Bauergut 64 Arnoldsdorf. 
. — — ————— —.— BEER we 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 30. Septbr. [Von der Bor ſe.] Die Börfe war an⸗ 
fangs ſehr ſtill bei unentſchiedener Tendenz. Später befeſtigte ſich die 


Stimmung, ſchwächte ſich ſodann namentlich für Montanwerthe wieder ab, b 


blieb aber ſchließlich beſſer. Creditactien ſchließen per ult. October 485 
Feſte Stimmung herrſchte für Bahnen. Oberſchleſiſche per ult. 193,50 bis 
194 Montanwerthe ſchwach. Laurahütte 122,65 — 121,75. Ruſſiſche Va⸗ 
luta unverändert. 


Breslau, 30. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. 5000 Ctr., abgelaufene Kündigungs 
ſcheine —, per September 204 Mark Gd, in einem Falle 201 Mark bezahlt, 
September⸗October 197 Mark bezahlt, 197,50 Mark Go., October⸗November 
194 Mark bezahlt, November⸗December 191 Mark bezahlt, December⸗Januar 
—, April⸗Mai 190 Mark bezahlt. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 206 Marl 
Br., September⸗October 206 Mark Br., October⸗November 206 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 132 Mart Br., September⸗October 132 Mark Br., Novem⸗ 
ber⸗December 135 Mark Br., April⸗Mai 141—141,50 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 
October⸗December 240 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 54 Mark Br., 
per September 53 Mark Br., September⸗October 52,50 Mark Br., October⸗ 
November 51,75 Mark Br., November⸗December 52,50 Mark Br., December⸗ 
Januar 53,25 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 56,75 Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per September 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. 0 

Spiritus (per 100 Liter & 100%) niedriger, gel. 35,009 Liter, per Sep⸗ 
tember 56 Mark Gd., September⸗October 56 Mark bezahlt, October⸗Novem⸗ 
ber 55.50 Mark Br., November⸗December 55,50 Mart Br., April⸗Mai 
56,50 Mark Br. ; 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 1. October. 
Roggen 204, 00 Mark, Weizen 216, 00, Hafer 132, 00, Raps 237, —, 
Rüböl 53, 00, Petroleum 36, 50, Spiritus 56, 0. 


Breslau, 30. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber 20 40 19 90 19 40 18 20 17 20 

Ba En 1 — 20 70 20 20 19 90 1970 18 90 
8 16 50 16 — 15 70 15 20 14 70 14 — 
. 14 50 14 20 13 60 13 — 12 50 12 — 
o 19 20 18 70 17 70 17 30 186 50 15 50 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
a . 8 4 
. C. 
Winter⸗Rübſen . 23 —d 21 50 19 50 
Sommer-Kübfen.- 23 — 21 50 19 50 
Schlaglein 25 — 23 50 22 — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
f gte 7008,00 12 a Ma 5 . — 
75 Pfd. Brutto) beſte —2, „geringere — } 
der Renſcheſel (is Pie. der 4 Nr 043015 Matt Ah 


H. Breslau, 30. Septbr. [Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte Re⸗ 


e N 


Or. S. [Berliner Bericht über Kartoffelſabrikate und Weizenſtärke 
vom 22. bis 29. Septbr. Bei ziemlich günftiger Witterung 1 Wr 
toffelernte in vollem Gange und je weiter dieſelbe vorſchreitet, deſto gün⸗ 
ſtiger lauten die Nachrichten. Am Rhein und in Süddeutſchland iſt der 
Ertrag ein recht guter, jo daß die Preiſe dort ſich auf 34—36 M. für 
ſchoͤne Fabrik-, auf 48-52 M. für Speiſekartoffeln ſtellen. Hier find die 
Notirungen ungefähr ebenſo, obgleich der Export nicht nennenswerth ift. 
Kartoffelfabrikate verharren in flauer Stimmung. Die Umſätze in alter 
effectiver Waare bleiben klein, ebenſo für Termine, weil man auch die 
jetzigen ermäßigten Forderungen noch für zu hoch hält, um ein lohnendes 
Exportgeſchäft zu geſtatten Hamburg tendenzirt etwas feſter. Zu notiren 
iſt per Ockober⸗December⸗Lieferung für prima Stärke 26,75—27,75 M., für 
prima Mehl 27-28 M. ab Station, je nach Lage derſelben. Am Rhein 
notirt prima Mehl und Stärke 29,50 M., im Elſaß 31 M. per October⸗ 
Tan Von den farbigen Fabritaten iſt Syrup bevorzugt, 

raubenzucker vernachläſſigt. Robſtärke mehr angeboten und wenig be⸗ 
2505 ah 1. derſelben gegen trockene Waare und farbiges Fabrikat 

och zu boch iſt. 

Wir noliren: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene i 

Säcken mit 2% pCt. Tara, prompt 15,50 M., Detob. Dede u 78 ht 
Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 29 Mark, October: 
December 28,50 Mark, do. ohne Centrifuge, prompt 28 Mark. 
Kartoffelmehl, bochfein, prompt 3. Mark, ja prompt 30 Mark, 
October⸗December 29 Mark, IIa prompt 27—29 Mk. — Syrup, Capilair, 
prompt 36 Mark, October⸗December 33 bis 33—50 Mark, do. Exportwaare 
prompt 37,50 M., Det:Dec. 34,50 Mark, Ia gelb, prompt 34 M., Dcs 
tober⸗December 31 Mark. — Weizenſtärke bei ruhigem Geſchäft etwas 
illiger. Wir notiren: la großftüdige Paſewalker 49 M., do. ſchleſiſche 
und Halleſche 48 M., do. kleinſtückige 43—45 M., Schabeſtärke 38—40 
Mark. Reisſtückenſtärke 49—50 Mark, Reisſtrahlenſtärke 58 bis 59 Mark. 
— Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Klgr. 


C. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht! vom 
22. bis 29. September. Auf dem Metallmarkte ging es auch im deu⸗ 
tigen Berichtsabſchnitt fehr ruhig zu. Das Angebot trat zwar nicht drin⸗ 
gend auf, war aber doch der Nachfrage überlegen und Preiſe gaben viel⸗ 
fach eine Kleinigkeit von ihrem letztwöchentlichen Werthe ab. Kupfer nor 
tirte unverändert: Mansfelder A⸗Raffinade 150—153 M., engliſche Marken 
138 bis 147 M., Bruchkupfer 118 bis 124 Marl. — Zinn andauernd 
matt tendenzirt: Banca 190 — 202 Mk., la engliſch Lammzinn 188 —200 
M., Bruchzinn 160.168 M. — Rob⸗Zink ſchwach bebauptet: W. I. 
v. Gieſches Erben 39,50—40,50 M., geringere Marken 38,75 bis 39,75 
M., Bruchzink 28 bis 31 M. — Blei wenig in der Notiz verändert: Claus⸗ 
thaler raffinirtes Harzblei 36 bis 37 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 36 
bis 36,75 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39,75 bis 41 M., Bruchblei 
26,50 bis 27 Mark. — Walzeiſen preis haltend: gute oberſchleſiſche 
Marken Grundpreis: 15 Mark, Brucheſſen 7,50-9 M. — Antimonium 
* zei ad engliihe la Waare 139—135 M., un: 
gariſche 149— ark. obeiſen wie letzt: beſte deutſche Marken 
8,10—8,75 Mark, ſchottiſche 8,20 bis 8,75 M., acid N 7 Mar 
Preiſe per 100 


Kilo Netto Kaſſe frei Berlin fü ten, en detail 
entſprechend theuerer. — Kohlen und Koaks i lebhafter var 
e a e a 
ı I@le und weſtfäliſcher melzkoaks 90 Pf. bis 1,10 
Mark per 50 Kilo fta Berlin. 2 


Breslau, 30. Sept. [Hypothelen- und Frundſtück⸗Vericht von 
Carl Friedländer, Ring Nr. ER Der Hypotheken Verkehr = in den 
letzten Tagen weit ſtiller als fonft in der legten September⸗Woche. Das 
Capital⸗Angebot iſt nicht ſo dringend, wie zum Johanni⸗Termin, anderer⸗ 
ſeits iſt die Auswahl von Hypotheken, die ſich zur Begebung eignen, nicht 
groß. Der Zinsfuß ſtellt ſich für feinſte Stücke auf 4% pCt., von vor⸗ 
ſtädtiſchen erſten Eintragungen liegen einige Offerten à 5 pCt. Zinſen vor, 
für zweite Hypotheken wird je nach Bonität der Zinsfuß auf 55% —6 pt. 
normirt; Abſchlüſſe über 6 pCt. hinaus find ſelten geworden. Bezüglich 
derjenigen Hypotheken, welche ſich noch im biefigen Hinterlegungsſonds bes 
finden und aus demſelben abzulaſſen find, wurde vielſeitig nicht beachtet, 
daß die größten Appoints 3000 M. betragen, der Betrag einzelner Stücke 
aber bis 60 M. berabſinkt. Grundſtück-Verkäufe erfolgen fait taglich, ohne 
daß das Geſchaft einen animirteren Charakler annehmen will, doch“ macht 
ſich, unterſtützt durch eine anſcheinende Wendung zum Beſſeren in den Mieths⸗ 
Verhältniſſen, immer mehr die Anſicht geltend, daß in beſſeren Wohnlagen 
die Häuſerpreiſe ihren niedrigſten Stand erreicht haben. 


N. Breslau, 30. Septbr. [Wolle.] Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft 
wurden in dem nun zu Ende gehenden Monat ca. 2600-2700 Ctr. Wolle 
am bieſigen Platze verkauft. Mit Ausnahme eines Stammes von ca. 180 Ctr. 
feiner ſchleſiſcher, der um 80 Thlr. und etwa 100 Ctr. polniſcher Wolle, welche zu 
ca. 60 Thlr. für England dem Markte entnommen wurden, waren es ausſchließ⸗ 
lich deutſche Käufer, welche ſich an dem Geſchäft betbeiligten. In erſter Linie ſtan⸗ 
den, der Natur des biefigen Lagers eniſprechend, Tuchwollen theils polniſcher 
theils poſenſcher und ſchleſiſcher Abſtammung, die von hoch 50er Thaler 
bis über Mitte der 60er von Fabrikanten aus Finſterwalde, Sorau, Görlitz, 
ſowie von Commiſſionären für rbeiniſche und ſächſiſche Rechnung dem 
Markte entnommen wurden. Sodann gingen zur Stojifabritation nach 
Forſt und Finſterwalde ziemlich 450 Centner ſchleſiſchen Urſprunges von 
hoch 50er bis ca. 60 Thaler. Für Kamm wurden ca. 400 Cir. gute leichte 
R um die Mitte der 50er Thaler nach Sachſen verkauft. Neue 

ufuhren in polniſchen, ruſſiſchen und ungariſchen haben das verkaufte 


ulirungspreiſe von: ; Quantum annäber ; i jeder Ni 

8 dase, „en dee 85 . u Eren und bieten unſere Lager nach jeder Richtung 
‘ — 2. . 

September 2⁰⁴4 150,50 206 200 132 120 R. Breslau, 30, Sepibr. [Zucker⸗Monats bericht] Seitdem 
u 188 135,50 209 190 135 123 die Ernte der Zuckerrüben in Gang gekommen ift und deren Reſultat auch 
BGE 193 133 213 195 159 128 [in unferer Provinz im Ganzen zufriedenſtellt, wiewohl auch mannigfache 
Sir ER 195 120 225 178 168,50 116,50 Klagen nicht ausbleiben, hat ſich auch in dem Zucker⸗Geſchaft eine größere 
U e 180 123 220 180 163 118 Lebhaftigkeit entwickelt, trotzdem die matten Berichte von allen Haupt: 
P 167 119 25 175 149 111,50] Markten einen ferneren Druck der Preiſe für fertige Fabrikate von 4 bis 
März 166 114,50 210 169 147,50 107 1 M. per 100 Kilogr. nicht verbindern konnten. — Es kamen ca. 150,000 
ebruar 174 112 218 165 150 103 | Sentner Rohzucker von neuer Campagne auf 2507 7 in den nächſten 
Januar 169 113 215 160 142,50 104 ] Monaten zu % bis 1 M. unter den correjpondirenden Preiſen in Masbe⸗ 
ecember - — 168 — 220 — 138 burg zum Abſchluß. — Von raffinirten Zuckern wurde nur der nothwendige 
November — 159,50 — 216 =: 134 Bedarf meiſt in alter Waare gedeckt und zablte man für Brodzucker, 
Oeto ber — 167 — 218 — 134 |Raffinade und feine Melis 334 —39 M., für gemablenen Melis und Jarine 

e . Melahe ©% M. per 50 Kilo excl. Faßtage. 
1 1879 1 1879 ober, Altmatertfalſen⸗ uf der Oſt⸗ 
218 53 50,50 36,50 25 56,50 52 ee ee e eee ie gene Bahn ſtellte 
220 5450 52 32,50 24 59 52,60 große orten Obgändige Materialien auf dem Submiſſtonswege zum Ver⸗ 
238 54,50 55,50 32,50 22 58,80 52,50 kauf. Bei recht reger Betbeiligung von Berliner, Fraulfurter, Glegauer, 
250 54,50 56 31 224,40 63,40 51,30 Poſener und hauplſächlich auch bieſigen Händlern wurden folgende Meiſt⸗ 
255 56 5,50 28 24,40 63,20 50,40 gebote auf die beirächtlicheren Poſten per 100 Kilogramm erzielt: für in 
20 8 8 27 — 60,50 48,80] Berlin Tagernve 14,325 Nlogr. eiſerne Schienen 130,8 Millimeter doch. 0 
20 53 57508 — 61 48550 bis 2, Meter lang 6,78 M., 152,968 Kilor. dergleichen 1.1059 Meter 
% 54 58 29,50 — 59,10 48,80] lang 7,83 reſp. 801 reſp. 8,02 M., 64,736 Nitogr, dergleichen 117,7 Mili⸗ 
2 53 55 29,50 30 59,20 48,50| meter hoch, 4,7—5,64 Meter lang, 7,58 M, 10,126 Kilogr. Schmiedeeisen 
23 — 80 — 31 —  59,40]6,30 N, 1546 Riloge. Qußeiſen 6 Pi. auf in Srahliurs 0, D: Lagernde 
— 5450 — 2850 — 59,601 268,488 Kilogr. eiferne Schienen, 130 Millimeter, deter lang, 779 are 
% TT 

a f - ; 

d. Gleiwitz, 29. Septbr. [Marktbericht]! Am geftrigen Wochen⸗ 7809 Klier. Sede en 0 30 . hr; in Landsberg a. W. lagernde 


ilogramm die Preiſe wie 


markte ſtellten ſich für je 100 
bis 20,50 M., Roggen 20,50 —19,50 M. Ge 189, 
13 M., Erdſen 20,50 M., Bohnen 23 M., Linſen 41,50 M., Kartoffeln 6 M. 


gt: 2 
Gerſte 16—15 R. Hate Ps 


0 Pf. 8 M. bi 
* „ 1 8 M. bis 7 M. 


Königsberg i. Pr., 29. Sept. [Börſen bericht von Ri e 
u. Riebenſabm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spi miltonge Helen 
Zufubr 70,000 Liter. Spiritus niedriger. Gel. 10,000 Liter. Loco 58 M. Br., 
57% M. G., 57% M. bez. erſte Hälfte October 58 M. Br. 57% M. Gd., 
Sept.⸗October 57% Mark Br., 57% M. Gd., vember 56 M. Br., 55% 
M. Gd., Nopbr.⸗März — M. Br. 55 M. Gd., jahr 1881 57 M. Br., 
56% Gd., Mai⸗Juni 1881 57% M. Br., 57% Mart Gd., 57% M. bez. 


avre, 29. Sept. Wollauction belebter. An 2235 
tauft le geboten Ballen, ver⸗ 


eiſerne Schienen 130 Milimelen hoch, NT Meter lang, 


eiſerne Schienen 130 Millimeter boch, 
Kilogramm dergleichen 0,02—2,5 6060 fl 
krumme 2,5 —6,59 Meter lang 6,20 M., 1 705 71 
117,7 Millimeter boch, 2,5 5,64 Meter lang 90 M. 
Schmiedeeiſen 5,18 M., 2000 Kilogr. Gußeiſen 3,62 M. * 
i g der Actionäre 
Poſen, 30. Sept. In der beutigen Generalverſammlung 
der Bank für Handel und Industrie (Kwilecki, Potock, und Comp.) wurde 
für das Geſchaftsjahr vom 1. Juli 1879 bis 1. Jul 1880 eine Dividende 
von 4% pCt. beſchloſſen. Dem Auſſichtsrath und der Direction wurde 
Decharge ertheilt. (Tel. Priv. Dep. d. Bresl. Zig.) 


Stadtobligationen.] Die noch umlaufenden 4 prgcent. 
Srchiabligationen Ser. 1 he Be: April 1881 gekündigt d. Inf.. 


Vereinigte Königs und Laurabütte.] Die Bilanz befindet ſich im 
ee 


. 
logau, 29. Septbr. [Schifffabrtsliſte.! Die bieſige Oderbrücke 


N folgende Schiffe: 25. September: Louis Rißmann don Berlin mit 


* 


8 a Breslau, Wilbelm Strauß und Julius Vetter von Köben mit 
Bein pe Glogau, Karl Sach von Radſchütz mit Ziegeln nach Glogau, 
5 55 Seidel von Glogau mit Steinen nach Woiisch, Ernſt Vogel von 
Glogau mit Schnitzeln nach Globiiſchen: am 26. September; Hermann 
Pieſte von Neuſalz mit Gußwaaren nach Breslau, Gottl. Zimmermann 
don Köben mit Ziegeln nach Glogau, Ludwig und Hermann Schuſter von 
Fürſtenwalde leer nach Breslau, Wilhelm Varſch von Stettin mit Mais 
nach Steinau, Hugo Maluche von Berlin mit Gütern nach Breslau, Auguſt 
Oberfeld von Globitſchen mit Rüben nach Glogau; am 27. September: 

ter von N 1 
Suben Oel nach Breslau, Ernſt Stepban von Hamburg mit Mahagoni: 
bolz nach Breslau, Karl Grünberg von Berlin leer nach Breslau, Ernſt 
Kloſſe von Berlin mit Gütern nach Breslau; am 28. September: Auguſt 
Hoffmann von Globitihen mit Rüben nach Glogau, Ferdinand Leue von 
Hamburg mit Gütern nach Breslau. 


Schifffahrtsliſten. h 

Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 28. Septbr. Schiffer Ludwig Haſche von 
Güſtebieſe an H. Deibloff mit 54 M. Gerſte, Wilb. Schilling von do. an 
do. mit 116 W. Gerſte, Ernſt Kochall von Breslau an R. Maaß mit 37 W. 
Rübſen, Wilb. Gerhardt von Schwedt a. O. an Thielke mit 17 W. Erbſen. 
— Unterbaumliſte. Wilb. Sohm von Anclam an E. Weinreich mit 18 W. 
Roggen, 22 W. Gerſte. 
1 Swinemünder Einfuhrliſte. Elbing: Nordſtern, Krämer. J. Primo 


er 25,000 Kg. Weizen. J. G. Krüger 10) Sack Mehl. Ordre 68 To. 
Ja 50,000 Ka. Rübſen, 17,255 Kg. Roggen. — Memel: Libau⸗Packet, 
Strabl. Robert Leonhardt 134 Sack Kümmel. Ordre 16,940 Kg. Hafer, 
54,160 Kg. Roggen, 20,175 Kg. do., 3980 Kg. Weizen. — Petersburg: 
Stettin, Buchboltz. F. Bachhuſen und Co. 50 Faß zu Elkan und Co. 
113 Faß Glycerinlauge. Olto Kühnemann 529 Bunde 8 : 
mann 1960 Tſchetwert Roggen. — Gazelle, Schwarck. Ordre 143 920 Kg. 
Roggen. — Libau: Commercial, R. Kroll. Schreyer und Co. 100 Faß 
Mineralöl. Krakau und Heſſe 1 Partie Roggen, 176,000 Kg. — Riga: 
Melida, E. Tredup. Ordre 214,000 Ka. Hafer. — Kopenhagen: Emma 
Maria, Steinorih. Ordre 71,799 Kg. Roggen. — Fraſerburgh: Urania, 


Hamburg mit Palmkernöl nach Breslau, Karl Korn von] Lombard 


London, 30. Septbr. Heute Mittag fand ein Cabinetsrath ftatt, 
welchem ſämmtliche Miniſter beiwohnten. 5 


Börſen Depeſchen. 
(WW. T. B.) Berlin, 30. Sept. (Schluß ⸗Counſe.] Ziemlich feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 30. 29 


. Cours vom 30. 29 
Oeſterr. Credit⸗Actien 75 50484 50 


Wien 2 Monate 170 20170 20 
Deitert. Staatsbahn. 475 501475 — Warſchau 8 Tage. 207 25207 10 


mbarden 149 — 138 50 Oeſterr. Noten 171 80171 40 
Schleſ. Bankverein . 107 — 107 —Ruſſ. Noten . . 207 80207 85 
Bresl. Discontobant. 93 60 93 104 7 preuß. Anleihe 104 20104 — 
Bresl. Wechslerbank. 98 10 97 6037 & Staatsſchuld. 97 50 97 — 
Laurahütte 122 10120 50 1860er 2oofe....... 120 80120 10 
Wien kurz 171 200171 — [77er Ruffen........ 91 50 91 40 

„ T. B.) Zweite Oepeſche. 3 Uhr 15 Min. 

ent Pfandbriefe. 98 80 97 40 Galizien . ꝗ . 117 50.116 70 

eſterr. Silberrente. 61 50] 61 20 London lang 20 30 — — 
Oeſterr. Papierrente. 60 80] 60 60 London kurz 20 4 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 10| 54 80 Paris Berl: re 80 35 — — 
Aum. Eiſenb.⸗Oblig. 53 30] 52 50 Deutſche Reichs⸗Anl. 100 — 99 50 
Oberſchl. Litt. A.... 198 70192 10 4 preuß. Conſols. 99 90 99 40 
Breslau⸗Freiburger . 108 701107 70 Orient⸗Anleihe Il. .. 58 60] 58 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 145 60145 40 | Orient⸗Anleibe III. . 58 10 58 — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 144 — 143 50 Donnersmarckhütte. 66 70] 65 90 
Rheiniſ che 158 20158 10 | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 58 10 58. — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 116 70116 30 1880er Ruſſen .. 70 75 70 60 
Köln⸗Mindener. 146 70146 50] Neue rum. St.⸗Anl. 89 90] 89 50 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 70, dto. ungariſche 
92, —, Creditactien 485, 50, Franzoſen 475, —, Oberſchleſ. ult. 194, 10, 
Discontocommandit 175, —, Laura 122, 40, Ruſſ. Noten ult. 208, 25. 

iemlich feſt. In Spielpapieren Deckungskäufe. Bahnen, Banken und 
aus 4 5 Fonds meiſt höher gefragt. Bergwerke ſteigend. Discont 
7 


lachs. R. Berge: 4% pC. 


(. T. 5) Frankfurt a. M., 30. Sept., Mittags. [Anfang 
Courſe.] Credit⸗Actien 241, —. Staatsbahn 236, 25. Lombarden — —. 
1860er = — —. Goldrente —, — Galizier 233, 59. Neueſte Ruſſen 
—, —. Felt. 
(W. T. B.) Wien. 30. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30 29. 


iſtenſen. Oedre 385,302 To. Heringe. Carl Wrede 181 do. — Ber: ö 
bie Egberts. Ordre 612 To. Heringe. — Buckie: Olive Branch, 1 130 50 130 50 Napoleoned br 8 99 9 41 
Wincheſter. Ordre 806 To. Heringe. — Grimsby: Bellona, Lübcke. G.] 86er Looſe. ... 171 — 121 — Marknoten . ... 58 25 | 58 35 
Dantzers Nachfolger 752,887 Kg. Steinlohlen. — Hartlepool: Carl] Creditactien .. . 280 70 280 30 Ungar. Goldrente 107 22 107 05 
Johann. Sprenger. Ordre 427,736 Kg. Steinkoblen. — Hull: Carl und Anglo. . 116 50 116 60 Papierrente. . 71 10 | 71.05 
August, Tiede. Ordre 364,759 Kg. Sleinkoblen. — London: Saxon, St. Eſb -A. Cert. 274 50 273 50 ilberrente .. 72 25 72 15 
Streatfield. J. C. Krüger 110 Sack Kaffee. Ordre 100 Sack Reis. — Lomb. Eiſenb. . 80 25 580 — London 118 20 118 30 
Neweaſtle: Houiſe, Raddatz. Ordre 484,652 Kg. Steinkoblen. — Peter: Galizie .. - .... 272 50 272 50 ] Oeſt. Goldrente. 87 70 | 87 10 


bead: Ernſt Julius, Marohn. Ordre 9372 To. Heringe. W. Reid 136 do. 
— Bayonne: Johanna, Schleinhege. Eugen Rügenburg 242 Faß Harz. 
Meyer H. Berliner 100 do. N 

Swinemünder Einfuhrliſte. Petersburg: Alma, Olſen. Stettiner 
Walzmüble ! Ladung Roggen. — Libau: St. Petersburg, Gaß. R. Berge: 
mann 211,250 Kg. Roggen. A. Lübcke 150,000 do. — Stockholm: Or⸗ 
pheus, Beiſe. Eugen Rüdenburg 1 Partie Hafer. — Henningspaer: 
Achilles, Hinſch. Ordre 104,000 Kg. Guano. — Sunderland: Hermine, 
Frank. Ordre 387,233 Kg. Steinkohlen. — Newyork: Magnus Lagabater, 
Evenſen. Aug. Sanders u. Co. 2510 Barrel Petroleum. 

Wolgaſter Einfuhrliſte. (Herren Scherping und Butz.) Annota 
Bay: Proſeſſor Schweigaard, Olſon. H. F. Graf 366,789 Kg. Farbebolz. 
— Newcaſtle: Jobanna v. Schubert, Brüdgam. Carl Wallis 252,984 
Ka. Ries — Jobanna und Lina, Niemann. Friedr. Neumann 390,141 
Kg. Kohlen. 

Thorn, 27. Sept. Stromab: Plock, Berlin, 58,650 Kg. Roggen. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Samſon in Firma: Carl 
Fleiſcher in Berlin. Termin: 14. October. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Lempe zu Eiſenach. Termin: 11. October. 


Aus weiſe. 

Paris, 30. Sept. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 20,161,000, 
Portefeuille der Haupthank und der Filialen Zun. 11,768,000, Geſammt⸗ 
Vorſchuſſe Zun. 2,606,000, Notenumlauf Zun. 82,648,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 21,291,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
4062,00 Fres. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Schneidemühl, 29. September. [Generalſuperintendent Dr. 
Geß. — Neue Garniſon.] Heute war hier Herr Generalſuperintendent 
Dr. Geß anweſend, welcher bis vor Kurzem als ordentlicher Profeſſor der 
Theologie an der Univerſität Breslau fungirte. Den Anlaß dazu bot der 
Synodalconvent, welcher beute bier unter dem Vorſitze unſeres Superinten⸗ 
denten Grütz macher ſtatlfand. Die kirchliche Feier nahm um 10 Uhr in 
der feſtlich geſchmückten Kirche ihren Anfang. Die Predigt hielt Pfarrer 
Schulz aus Wongrowice. Nach Schluß des öffentlichen Gottesdienſtes 
fanden alsbald die Synodalberathungen ſtatt. Pfarrer vo aus Mar: 
gonin referirte ſehr eingehend über die geſchichtliche Entſtehung der Confir⸗ 
mation und ihre jetzige Bedeutung. — Unſer Bürgermeiſter Wolff, welcher 
ebenfalls aus Schleſien hierher überfievelte, hat es jetzt durch unausgeſetzte 
Bemühungen dahin gebracht, daß wir wohl zum 1. April k. J., wenn auch 
nur auf unbeſtimmte Zeit, eine Garniſon erhalten werden. Das General: 
Commando des zweiten Armeecorps hat nunmehr bei unſerem Magiſtrate 
angefragt, ob bier die nöthigen Einrichtungen getroffen werden könnten, ein 
Bataillon des 21. Infanterie Regiments aus Bromberg aufzunehmen. Wenn 
ſonſt auch oft genug bier Disharmonie zwiſchen den Stadiverordneten und 
dem Magiſtrate herrſcht, fo läßt ſich doch erwarten, daß in dieſem Falle die 
Stadtverordneten auf die gebotene Gelegenbeit freudig eingehen werden. 
Wohnungen für Offiziere dürften bier zum Ueberfluſſe vorhanden fein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 30. Sept. Die „Agence Havas“ erfährt: Alle Gerüchte 
über den Zuſammentritt einer neuen Conferenz oder die Vornahme 
einer Flottendemonſtration nach dem Bosporus ſind bisher gänzlich 
unbegründet. 

London, 30. September. Einer Meldung der „Times“ aus 
Raguſa vom 29. d. zufolge wäre Duleigno auf Befehl der albaneſiſchen 
Liga niedergebrannt. 

London, 30. Sept. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel von geſtern: Die Botſchafter unterzeichneten eine Protokoll, 
wonach ihre Reglerungen zum Beweiſe der vollſtändigen Uneigen⸗ 
nützigkelt, womit fie die Ausführung des Berliner Vertrages verfolgten, 
ſich verpflichten, bei keinem Arrangement, welches als Conſequenz ihrer 
behufs Ausführung des Berliner Vertrages bezüglich der in der monte⸗ 
negriniſchen und griechiſchen Frage vereinbarten Action eintreten 

konnte, irgendwelche Gebietsvergrößerung, irgendwelchen ausſchließlichen 
Einfluß, irgendwelchen commerctellen Vortheil anzuſtreben, der nicht 
gleichmäßig auch anderen Nationen zu gute käme. 

Petersburg, 29. Sept. Der ruſſiſche Geſandte in Peking, von 
Bützow, iſt aus Shina hierüber zurückgekehrt. 

Waſbington, 29. Septbr. Schatzſecretär Shermann bat für weitere 
2,500,000 Doll. Obligationen gekauft und zwar öproc. von 1880 zu 102,47, 
. von 1881 zu 108,47 à 104,60 und öproc. von 1881 zu 102,56 & 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Andapeſt, 30. Septbr. Im Unterhauſe interpellirte Madarasz 
den Miniſterpräſidenten, ob die ungariſche Regierung geneigt ſei, 
ihren Einſuß dahin geltend zu machen, daß Seitens der Großmächte 
keine Gewalt gegen die Albaneſen zu Gunſten Montenegros ange⸗ 
wendet werde, und ob dieſelbe, was auch das Reſultat ihres Stre⸗ 
e ene Abgeordnetenhaus verſichern wolle, 
ä nwendung von Gewalt gegen die Albaneſen die unga⸗ 
riſche Kriegsmacht nicht mitwirken W b N 


(W. T. B.) Paris, 30. Sept. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 45. 
Neueſte Anleihe 1872 120, —. Italiener 86, 05. Staatsbabn 595, —. 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 76%. Ungar. Goldrente 
93%. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. Felt. 

(W. T. B.) London, 30. Sept. in en Conſols 97, 11. 
taliener 81 Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1373er 88%. 
ilber —, — Glasgow —, —. Wetter: Bewölkt. 

(W. T. B.) Rewyork, 29. Sept., Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 24%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 102%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 108%. Erie⸗Bahn 39, 
Central⸗Pacific-Bahn 111%. Newyork⸗Centralbahn 129%. Baumwolle in 
Newport 11%. do. in New⸗Orleans 11½. Raffinirtes Petroleum in Newyort 
11%. Raff. Petroleum in Philadelphia —. Robes Petroleum 6%. Pipe 
line Certificats 0, 99. Mehl 4, 10. Rother Winterweizen 1, 10. Mais 
(old mixed) U, 51. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. 
Schmalz (Marke Wilcox) 8%. do. Fairbanks 8%. do. Rothe u. Brothers 


8%. Speck (ſhort clear) 9%. Getreidefracht 5%. \ 
(W. T. B.) Berlin, 30. Sept. [Anfangs-Bericht.] 12 Uhr 20 Min. 
Weizen (gelber) Sepibr.⸗October 212, —, April⸗Mai 210, —. Roggen 


September 204, 50, Septbr.⸗Oerbr. 203, 50. Rübböl Sepebr.⸗Octbr. 53, 70, 
April⸗Mai 57, 60. Spiritus September 58, 70, September⸗October 57, 90. 
Petroleum September⸗October 40, 80. Hafer September⸗October 145, 50. 


(W. T. 3.) Berlin, 30 Sept. [Schluß ⸗Bericht.] 
. Cours vom 30. 29. Gours vom 30. ö 29. 
Weizen. Schwank. | Rübdl. Matt. | 
Sept.Dek: -.- .. .- 212 1211 50] Sept.⸗Oct. 53 50 53 70 
April⸗ Mai 209 501209 — | April⸗Ma i 57 70 57 70 
loggen. Matter 5 
Sept 203 — 204 — Spiritus. Billiger. 
Sept.⸗ cet. 202 202 ed 57 70 58 20 
April⸗ Mai 190 — 191 251 Sept 57 20 58 50 
afer. Sept eee. 57 40 57 8) 
ept.⸗Oc t. 144 — 145 50 
April⸗Mai . 143 144 — 
(W. T. B.) Stettin, 30. Sept., — Uhr — Min. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Still. 
Sept.⸗Oe t. 208 — 208 — ] Sept. Oct. 54 50; 54 70 
Frühjahr 204 50 204 50 April⸗ Mai 58 — 58 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Sept.⸗Oc .. 201 — 201 50 S 57 20 57 89 
Frübjahn tr 188 — 186 —| Sept. 56 50 57 50 
Sept.⸗Oet. 56 50 56 8) 
Petroleum. Frühjabtmn 56 — 56 — 
Sept.⸗Oct .. 11 75} 11 80 


(W. T. B.) Köln, 30. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nophr. 21, 45, per März 21, 65. Roggen loco —, per Nor 
vember 20, 15, per März 19, 60. Rüböl loco 29, 50, per October 28, 90. 


Hafer loco 14, —. 5 
(W. T. B.) Hamburg, 30. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.] 
Weizen ſtill, per Septbr.⸗Oetbr. 198, —, per April⸗Mai 204, — Roggen 
matt, per Septbr.⸗Oetbr. 187, —, per Herbſt —, —, per April⸗Mai 178 
—. — Nüböl geſchaftslos, loco 56%, per October 57, Spiritus 
ruhig, per September —, —, per October⸗November 49, per November⸗De⸗ 
cember 48%, per April⸗Mai 47%. — Wetter: Trübe. : 
(W. T. B.) Paris, 30. Sept. [Brodiuctenmartt.] Schlußbericht.) 
Mehl ruhig. per September 57, 25, per Dctbr. 56, 75, per November⸗Februar 
56, —, per Jan.⸗April 56, —. — Weizen ruhig, per September 29, 50, per 
Octbr. 27, —, per Novbr.⸗Febr. 26, 75, per Januar⸗April 26, 75. — Spi⸗ 
titus ruhig, per September 62, 50, per October 62, 25, per November⸗ 
December 60 75, per Januar⸗April 59, 25. — Rüböl rubig, per Septbr. 
75, —, per October 71, —, per November⸗December 75, 50, per Januar⸗ 
April 76, 50. — Wetter: Schön. 1 

(W. T. B.) Amſterdam, 30. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per November 276, —, per März 288, —. — Roggen 
loco — per October 233, —, per März 220, — — Rüböl loco —, per 
Herbſt —, per Mai 1881 —. — Raps loco —, per Herbit —, per Fruͤh⸗ 


jahr —, — 
Glasgow, 30. Sept. Nachmittags. Robeiſen 51 Sb. 


Frankfurt a. M., 30. Sept., 7 Uhr 35 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Brezl. Ztg.) Creditactien 240, 25, Staatsbahn 236, 37, 


Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 61%, do. Goldrente —, —, Ungar. 
8 7 0 1877er Ruſſen 91%, Galizier —, —, III. Drientanleihe 
—, —. w 


ach. - 

Hamburg, 30 Septbr., 8 Uhr 50 Min., Abends. [Abenpbör ſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden —, Oeſterr. Creditactien 241, —, 
Staatsbahn —, —, Silberrente —, Papierrente —, —, Oeſterr. Goldrente 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, Ungariſche Goldrente 92. 
Berg e —, —, Drientanleihe II. —, do. III. —, Laurahütte 
—, —., Ruſſ. Noten 208, —. Still. 

London, 30. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. SEN Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Banlauszahlung — Pfd. St. 


ours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 

Conſols .. . 9711 97 11 Silberrente— —| — — 
tal. 5proc. Rente - 8444 | 84% ierrente . —— — 
ombarden 7 7 — [ Oeſterr. Goldrente . 75% | 75% 
Sproc. Ruſſen de 1871 87% Ungar. Goldrente . . 91% 

Br. zul 1 1 5 885 87 79 7 — AR, % 20 1 —— 
proc. Ruſſen de A A amburg onat » — — 
Silber.. — — Rene a 3... 20 0 = — 
Türk. Anl. de 1865. 9% 9% ien. 2 05 — — 
5% Türken de 1860 — —| — — ] Paris 25 57 — — 
6bpr. Ver. St. per 1882 105] 105% J Petersburg. . 24 — — — 


Kaffee Rio 154. S 


warts 30. Sept, Rahmittags 3Uhr. Schluß · Coutſe] Driginal 
D d 81. Ztg. 
epeſche der Bresl. 3 000 Feſt. Cours vom 30. 29. 


Cours vom N 29. | 
Zproct. Rente ... 85 35] 85 55! Türken de 1869... 
Amortiſirbare ... 88 25] 88 20 Türkiſche Looſe 


Sproc. Anl. v. 1872 120 (2 119 97; Orientanleibe II. 


tal. 5proc. Rente. 85 95] 86 — Drientanleibe III.. 59% | 59% 
eſterr. Staats⸗E. A. 595 — 593 75 Goldrente öſterr. 76% | 76% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 183 75 183 75. do. ung.. 93% | 92% 
Türken de 1865... 945| 9 45 1877er Ruſſen . 9% | 9% 


c 


Vergnügunge Anzeſger. 
[Stadt⸗Theater.] Heute geht zum erſten Male die Novität „Duelle“, 
Schauſpiel in 3 Acten von Emil Arter, in Scene. Die Beſetzung des 
Stückes iſt folgende: Gräfin Dürenſtein, Fräul. Knauff; Arthur, Bertha, 
ihre Kinder, Herr Hedeberg, Fräul. Schmittlein; Baron von Sempach, Herr 
Marx; Rudolf, fein Sohn, Herr Jantſch; Baron Richard von Stramingen, 
Herr Prechtlet; Hugo von Möring, Herr Moriz; Dr. Hartmann, Rechts 
anwalt, Herr Biſchoff; Seligmann, Agent, Herr Hintze; Joſefi, Kammer⸗ 
diener, Herr Müller. — Morgen, Sonnabend, tritt ein junger Sänger, 
Namens J. Wermuth, zum erſten Male als Fauſt in Gounod's Oper: 
„Margarethe“ auf. Derſelbe ſoll im Beſitz einer ſehr ſchönen Tenorſtimme 
ſein, und hat ſeine Studien in Paris bei dem berühmten Roger gemacht. 
— Sonntag Abend iſt Meyerbeer's große Oper; „Die Afrikanerin“ ange⸗ 
ſetzt. Als Nachmittags⸗Vorſtellung wird das mit ſo großem Beifall auf⸗ 
genommene Stück „Die Märchentante“ gegeben werden. 

lLobe⸗Theater.] Frau Marie Geiſtinger eröffnet am Sonntag ihr 
Gaſtſpiel mit der Titelrolle in Offenbach's neuer Operette „Madame Favart“, 
welche bis jetzt auf den verſchiedenſten deutſchen Bühnen mit großen Er⸗ 
folgen zur Auffübrung kam. Frau Marie Geiſtinger brillirte gerade in 
dieſer Operelte in Wien und erſt kürzlich am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater in Berlin, wo fie ihr erfolgreiches Gaſtſpiel abbrechen mußte, um 
ihren Verpflichtungen in Breslau nachkommen zu können. 

= Einen bester, Die Direction des Victoria⸗Theater (Simme⸗ 
nauer Garten) hat für dieſen Monat ein ganz beſonders intereſſantes und 
reichhaltiges Enſemble engagirt. — Intereſſant, weil es zumeiſt aus ber⸗ 
vorragenden Künſtlerinnen und Damen⸗Specialitäten beſteht, die hier gänz⸗ 
lich neu fein ſollen. — In erſter Reibe gilt das von den jugendlichen 
amerikaniſchen Luftgymnaſtikerinnen 4 Geſchwiſter Franklin, die ſeit 


Monaten in Bukareſt ſich großen Beifalls erfreuten. — Die Kärntner 


Zütbervirtuoſinnen Geſchwiſter Fülter find allenthalben Lieblinge des 
Publikums geworden. — Direct von Newyork kommen die intereſſanten 
amerikaniſchen Sängerinnen und Tänzerinnen Geſchwiſter Richmonds 
und Miß Morris, die norddeutſche Geſangsſoubrette Fräulein Olga 
Ricci erfreute ſich in Königsberg großer Beliebtheit. Als neu tritt ferner 
zum erſten Male auf ein nordiſcher „Riefenatblet” Emil Naucke, preis⸗ 
gekrönt im Circus Renz in Hamburg, der 1000 M. Prämie Demjenigen 
verſichert, der im Stande iſt, die über 200 Pfd. ſchwere Kugelſtange mit 
einer Hand über den Kopf zu beben, wie es Naucke jeden Abend producirt. 
— Die feit 8 Tagen äußerſt beliebt gewordene Wiener Lieder⸗Sängerin 
ara Caroline Zörklein, welche bedauerlicher Weile an hartnäckiger 
Indispoſition leidet und die amüſanten Akrobaten⸗Clowns Gebrüder 


Olſchansky vervollſtändigen das reichhaltige böͤchſt intereſſante Programm. 


Verantwortlicher Redaeteur: Dr. Stein. 
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Auf die vielfachen Agitationen zur Aufbeſſerung der Lage des Herrn 
Tbeaterdirector Hillmann einige beſcheidene Anfragen von unbetbeiligter 
eite: 5030 
Herr Hillmann bat ſeit 16 Tagen, wie im Sprechſaal mitgetbeilt wird 
ein Deficit von 14,000 Mark; wodurch ſoll dies bei den notoriſch geringen 
Gagen, welche gezablt werden, entſtanden ſein, und wenn dies wirklich der 
Fall, hat ein Geſchaftsmann, und als ſolcher muß doch Herr Hillmann 
angeſehen werden, ſchon jetzt das Recht, die allgemeine Wohlthätigkeit in 
Anſpruch zu nehmen, nachdem er doch das letzte Geſchäftsjahr mit einem 
diel größeren Ueberſchuß beendet hat? 

Wird Herr Hillmann das Inſtitut, welches trotz der bereits aus dem 
Stadtſäckel gewährten großen Unterſtützung durch eigene Kraft ſich nicht 
halten kann, durch das Mitleid des Publikums halten können? 

Schaden die Freunde des Herrn Hillmann dieſem durch ſolche Agita⸗ 


tionen, wie ſie in den letzten Tagen in die Oeffentlichkeit kamen, nicht mehr, 


als ſie Nutzen bringen? 


Das Lobetheater, welches außer 30,000 Mark jäbrlicher Pacht noch das 


Gas und Waſſer, ſowie die Feuerwehr bezablen muß, bat den ganzen 


Sommer Vorſtellungen gegeben und während dieſer Zeit gewiß ein größeres 


Manco gehabt, als das Stadttheater in 16 Tagen, und hat ſich ſchon 
isgen 1 18155 für eine Unterſtützung des Herrn Director Schönfeld in⸗ 
tereſſirt? 

Wird im Lobetbeater weniger geleiſtet als im Stadttheater, und hat das 
Publikum nicht Urſache, ſein Intereſſe ebenſo gut dieſem Inſtitut als dem 
Stadttheater zuzuwenden? 


Mir ſcheint es desbalb für das Beſte, beide Directoren den Kampf ums 


Daſein aus eigener Kraft überwinden zu laſſen. —88— 


Kündigung von Breslauer 
Stadt- Obligationen. 


Wir beabsichtigen, die auf Grund des Allerhöchsten- 


Privilegii vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und noch 


umlaufenden Stadtobligationen hiesiger Stadt Serie I bis 


V, verzinslich zu 4½ %, durch baare Rückzahlung der 
Valuta in Höhe des Nennwerthes am 1. April 1881 
einzulösen. 


Zu diesem Zwecke kündigen wir hiermit diese 


Obligationen den Inhabern mit der Aufforderung, die 


ihnen zustehenden Capitalien am 1. April 1881 


gegen Rückgabe der Obligationen und der von da ab 
laufenden Zinscoupons und Talons von uns in Empfang- 
zu nehmen. 


Die Verzinsung der gekündigten Obligationen hort 
in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Capitals 


anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurückgelieferte, vom 1. April 1881 ab laufende Zins- 
coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Wegen der Einlösestellen und event. Con- 
vertirung der gekündigten Obligationen in neue, 
4% Zinsen tragende Stadtanleihescheine behalten wir 
uns weitere Bekanntmachung vor. [442] 
Breslau, den 29. September 1880. 


Der Magistrat 


hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt, 


Zum Abſchluß von Feuer-, Lebens-, Unfall-, Glas,, 


= 3 „ t⸗ ö * 0 
Valoren, Land- und Waſſer⸗Transpor wüten ; 


En. Bernhard Guttmann, 


parterre. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 


Oesterr.-Schles. 5014] 
Nächſte Bahnitation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Elektro⸗ 
therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 


F Durch 7 ae einer N FEUCHTE 8 e 
ochter Olga mit dem Königlichen | wurden bocherfreu 

Premier-Lieutenant im 3. Nieder- S. Oſchinsky und Frau G R 5 
schlesischen Infanterie - Regiment 195 eli — a ons nE. 


Nr. 50 Herrn Rudolf Plodowski be-] Breslau, den 30. September 1880. 
ehre ich mich statt jeder beson- Die glädliche Geburt eines mun⸗ 


deren Meld hierdurch 0 : 


[ 
Breslau, den 1. October 1880 727% b. Masklewiez Frau, 


W. Hiller. Oſtrowo, den 30. September 1880 


ds 7% Uh 


N Komiler⸗Vorſtellung. 


Auguſt als Jokey, 


Musikalien-Leih-Institut, 


Olga Hiller, Nach kurzem Leiden verſchied beute Auguſt als Profeſſor der Magie, — — = 0 
Rudolf Plodowskl, unſer guter Mann, Vater, Bruder, ] dargeſtellt von Hrn. Tom Belling. eih-B 
Kar Verlobte. Schwager und Onkel, der Kaufmann Das Faßſpiel, 1 2 
reslau. Rawitsch. Julius Hausmann, ausgeführt bon Herrn Fillis. nebst 


5 5 im Alter von 50 Jahren. 3348 Ri treten N Lee. 
Negine Süßmann, 5 Die Beerdigung findet 5 12 00 ri 1 eee 
Adolf Baum, [1162] Nachmittag 4 Uhr, vom Fränckel'ſchen 

> Verlobte. 5 Hoſpitale aus ſtatt. i 
Gleiwitz. Tarnowitz. Breslau, den 30. September 1880. 
2 —yü-— : — Die trauernden Hinterbliebenen. 


heart einer Tochter 82h] Sent Nacht ftarb meine Fran Anna, 


Der Barbier, BE 
höchſt komiſche Pantomime. 

S8 Schimmelhengſte, 

dreſſirt und vorgeführt vom 

5 Director E. Renz. 


ſich hiermit anzuzeigen 5062 . g ; 
5 geb. Lierhammer, im 27. Lebensjahr. Das Sp ingp rd DD. II 
Prof. Dr. O. 1 7 85 und Frau, Jaworzno bei Szcezakowa, itt. ji fe 3 1 al b d U 1 Bedi 
geb. Löning. den 29. September 1880. [1171] geritten von Frau A. Hager-Renz. aufwandes besonders günstige Bedingungen. 


Breslau, den 20. September 188).1 _ Emmanuel Delid, des Schulpferd Mahomed, 


geritten bon Frl. E. Loisset. 


Der Raltenfänger 


b von Hameln. 
Großes komiſch⸗ phantaſtiſches 


Soeben erscheinen: 


Bereits abermals haben wir den in Folge eines Schlaganfalls 
heut eingetretenen Todesfall eines um die Communalverwaltung 
höchst verdienten Mannes, und zwar 

des langjährigen Stadtverordneten, 
Kupferwaaren-Fabrikanten 


Herrn August Engelke, 


zu betrauern, [1169] 

Wir bedauern in dem Dahingeschiedenen ein stets thätiges 
Mitglied in der Verwaltung der städtischen Angelegenheiten 
und werden dessen Andenken stets in Ehren halten. 


Ober-Glogau, den 29. September 1880. 
Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Handlung, Ballet (Aufzügen, 
Tänzen und Gruppirungen), in 

5 Abtbeilungen vom Director 
E. Renz. 


Literatur etc. etc. (gangbare Werke in vielfacher Zahl) 


Morgen Sonnabend: 
DVorſtellung. Bag 


2 gel . e 
2 Borftellungen, um 4 u. 7% Uhr. 
Um 4 Ube Rahm. 4 
Zum 1. Male: 


Eine afrikaniſche Jagd, 


in welcher Giraffen, Lamas, 


von 


I. Abtheilung: 


1 = 5 i 
Breslau. — Louiſenſtraßfe. 5 
hi Heute, 
Freitag. den 1. October, 
5 Aben : g 
. Se 


Lese- und Journal-Zirkel 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 


Abonnements in allen Instituten können von jedem r ab begi 
Kataloge leihweise. Prospeete gratis, u 


Für Auswärtige in Anbetracht der Entfernung und des Porto- 


[5022] 


A. Katalog der Leihbibliothek, 


VII. Theil: I, September 1879 — . September 1880. 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke wissenschaftlieben Inhalts 


finden alle Erscheinunger der Belletristik, Geschichte, Reisen und Memoiren- 


Aufnahme. 


B. Katalog der wissenschaftlich | 
° der Leihbibhothek en Werke 


Julius Mainauer. 


„„FF———————V—Vo rn Zebu, Antilopen, Gazellen, is N 1 — i 
We, ob ge e o Victoria-Theater. E18 stur e e aller Reisen, Länder- und Sitten-schilderungen. 


verfolgt werden. 


i 85 Art. ENT Si er Garten. 
Chef im Weſtf, Fuß⸗Art. Regt Nr eee Auf allgemeines Verlangen: 


Herr Schütz mit Frl. Anna Stumpff Heute grosse Vorstellung 
in Berlin. an im 3. Garde: Erstes Auftreten von 10 


franco versandt, 


Diese neuen Kataloge (A. und B.) werden auf Verlangen gratis verabfolgt und nach auswärts 


9 
Die Nibelungen 
Abends 77 Uhr: 

Der Rattenfänger von Hameln. 

5057] E. Ren 
ER nn rd ER EP N N 
& Für een 1 und i 
ie zahlreichen Beweiſe der Theil: |, ö 
nabme, die mir zu meinem 8Ojten | are BACKEN nich) B 
Geburtstage von nah und fern zu Nur echt le de Firma: 


Theil wurden, ſehe ich mich außer 0 
Stande, jedem Einzelnen zu danten C. Brandauer & Co., 


. z. F. Herr 1 mit neuen 

tl. arjanne von ülmann in f P . 
Diffelvorr. Herr Waftor Görde in brillanten Künstlerinnen 
Cranzen mit Fräul. Agnes Matthey verschiedenster Specialitäten, 
in Zirchow. Staatsminiſter a. D., sowie erstes Auftreten des nordischen 
Wirkl. Geb. Rath Herr von Keyſer[ Rlesenathleten Emil Naucke, 
in Sondershauſen mit verw. Frau] preisgekrönt im Circus Renz in 
Baronin von Rürleben, geb. Raſch, in Hamburg, anerkannt der stärkste 
Hannover. Herr Gerichts⸗Referendar Mann der Welt. 

Heyer in Celle mit Fräul. Marianne Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Zwicker in Magdeburg. Paſtor von e mean 


Poln. und Dentih: Würbi Herr] Zel arten. 
; + 


Man hüte sich vor 


2, Director. 


Aer 
ru 


Ausſtattungsſtück mit mimiſcher bie Leinbhihllothek umfasst jetzt 52,371 meuangeschaffte Bände und 


an ;_ 2E00908880@350988CC 
a em Eine große Auswahl 
e — feiner Hebren Geh. und Reiſe- Pelze 


von 75 Mark an. EEE 


3 Elegante Damenpelze ar ge e 


Kammgarn⸗,Wolle⸗Tuch⸗ 


Mütke mit Fräul. Hedwig Schian in Ich ſage daber auf dieſem Wege ce 0 

Liegnitz. allen, insbeſondere dem hieſigen iſrae⸗ M Birmingham. D beläben BT von 60 M. an. Samen Baus: u. Geſchafts⸗ 
un ei Inf ⸗degte. Nr 95 Ä Grosses Concert. A aa für feine been, \ mae à 50 Pf. en Pelzjacken RB” Tilt M. an, Mu ſowie viele Hundert 

suite dis 6. Weftf. Inf. Regts. Nr. 55 Ca ifte olle Aufmeikſamkeit, meinen tiefge⸗ durch jede Papierhandlung; 955 5 

Herr Fteibr. von Gablenz mit Fräul. | C 1 . füblteten Dant, i 324% Labels. wiederlage 521 8 € Damenpelzgarnituten, uffs und Kragen 

Klute dee 2. NET. Here lenk. der Berüämten Seületen und pin den 1. Scptbr. 1880, s. Läwemhain, Berlin, 6 derne ſch ai 90 Kinn 0 
eut. im 2. „ Feld⸗Art. Regt.]“ Preisringer Herren N 171 Friedrichstrasse, W. Wi war E 575 ) 738 

Nr. 22 Herr Botbe mit Fräul. Marie . 1 ne Ser Vollständige Verkaufs-Ein- | oderne 3 elzmuſfs von 6 M 1 

von Forckenbeck in Berlin. Lieut. im P Windson und Bogler. E —— A egen von allen 18 Nrn. a N 


14. Huſaren-Regiment Herr Freiberr 4384] Anfang 7% Ubr. 


60 
85 
und ſeidenen Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern u. Pelz⸗ 3 
© 
& 
= 


ap’ 8 befinden sich in in 
A. Werner's e sich io enen das Pelzwaaren Lager von 


von Langermann und Erlencamp mit i Entree 30 Pf. 3 den Papier-Handlungen der # 
eu. Clara an en een  Unferriohts-Instiit | Herren r "Toon; R : 
aſſel. Herr Baltoc Meyer mit Frl. er j enen Julius MHoferdt & CO. RO gr Aumeister 
\ Agnes Stenger in Poln. Hammer, r u ...... Curse 2 Lustig & Selle. 11 0 8 3 
Kreis Trebnitz. Es finden nur noch einige Vor: Thneilner & Nleinichke. Kürſchnermeiſter, 


für einfache und doppelte italien. 


k ſtellungen ſtatt.) 1 
Thalla-Theater. 


Geboren: Eine Tochter: Dem 
Major u. Commandeur des Oſtpreuß. 


Jäger⸗Bats. Nr. 1 Hrn. v. ODivtman. Bl. 2 # Emmo Delahen. 0 
zeſtorben: Gebeimer Juſtiz- und | wit Correspondenz, Schänschrelben, aröden. b Meparafuren und Moderniſtrungen aller Velzfachen werden G 
al 3. D. Hr. Berndt R Cagliostro - Theater, baufm. Ne e, Zins- K. Gebhardt. \ unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfaltg nee 5 
N Corrente eto. 0 ; 


in Berlin. Frau Geh. Juſtizrath 
Cleinow in Poſen. 


Stadt- Theater. 


reitag. 15. Abonnements Vorſtel⸗ 
a Zum 1. Male: „Duelle.“ 
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Geiſt d 

Emil Arter. ar Veiſter un 0 

Sonnabend. 16. Abonnements⸗Vor- Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 
ſtellung. „Margarethe.“ Große Die Zwiſchenpauſen werden 

durch eine große 33431 


Oper mit Tanz in 5 Acten. Muſik 
von Ch. Gounod. 5 8 Gratis: 5 
ſPräſentenvertheilungg 


Director: B. Sehen k,. = N 

1 Heute — Fr: 1. October: a ge 

2 Nr Große k 2 2 

4 25 1 Prospeete gratis. 
Brillante Vorſtellung. — 

Magie Phyſik, Optik, Hydraulik. 

| Meile um die Erde. 


eee 


Guten framöſſſchen; 


Lobe- Theater. 


Freitag, 15 1. e ausge ö 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler.] Jeder Beſucher erhält 
„Die e ber. Bönintn 8 Ioan affen 4 Fe a : 
von Navarra.“ Lu 1. Haupt 5 — 
von in 5 Fräul. auptgegenſtand ein eleganter | 
Clara Ziegler.) f 5 

Sennabend. den 2. Oelbr. Abſchieds⸗ 2. 

N Vorſtellung bes Frl. Clara Ziegler. 9 

97 „Iphigenia auf Tauris.“ (Ipbi⸗ 

un ae, St Clara Ziegler.) 


Bei bekannt gute 
e 1 1 


9 


O [5090] 


ch bin zurückgekehrt. 


* 


r 


Anmeldungen 


nehme ich täglich entgegen. [5025] 
H. G. Lauterbach, 


ai ſowie eine große Anzahl er J 


Br A 2 ! mertbboller Gegenftäne, Vorſteber des 0 . Ich wohne jetzt: [5018] 
A 7, 0 2 1 N 215 8 2 B. * 
| ufrage! ere uh, 0 Felsch’fcen Ruffkiuſtituts. I |} je Taſchenſtraße 11. 
1 Warum tritt Frl. Harf; Die doch bei Sonntag: 2 Vorſtellungen. } 7 Bleu > ＋ iche 1 Sprechstunde bon 10 l 

ihrem erſten Auftreten ko allgemein ge⸗ E nuwuͥA u Nachdem ich geſtern, den 30. Sep: 1 6 far Unbemittelte von 9—10 Übr 
en ige Fah . aidt mehr ee eee en TIschdecken, | Dr, Rosenbach. 

in ibres Faches iſt — nicht mehr } 2 f 
aaf Sole ve Direction wirklich © Erl 1 3 DT. Rosenbach. 


Etabliſſement [3320] 


ich ſpateſtens zwiſchen dem 5. und 

geber un . Bega u. Angor afelle, Für Angenfrante 
r nehmen, um am dortigen Uran 

Land 2 

; 1 f als Anwalt ET Reisedecken, Vorm. 9 — 11, Nachm. 2— 4. 


lei wird fih Jungfer Läufer Stoffe, Arme unentgeltlich. 


beabſichtigen „Frl. Loeben“ an ihre 


ee eee de en. Nofentb al. 
Be ei — Familien Feſt 
4 Con certrei f. £ im Winter- Saale. 


durch Deutſchland. K* K e. Cent O i 


H. I. X. 6½ R. LJ HI. 


8 . Jankewitz. u. B. Ahl. 
Liebich's Etablissement. |2 Oper d 
XI. Wagner- Concert. sh erhemden bei 
N Zum 2. Male: Trompetinenſolo. Heinrich Adam, 


Kol Nidwel, orientaliſche Elegie. 9. Königäftrage Nr. 9. 


6808 


Frau Jordan befinden. 


weg oh abe 1880. Cocos⸗- und 
chwa 
Manillamatten, 


8 M. Fränkel empfehlen wir in grösster Auswahl N 


und nur guten Qualitäten zu ganz 


9 
rafti er 3a ausserordentlich billigen Preisen, 
b alder ap nat, [Horte & To. 


[3311] Bahnhofſtr. 13. 


FTT 
Leuekart'sche 


N 


NO 


(A. Schrottky), 
27. Schuhbrücke 27. 
Ueber 70,000 Bünde 
der deutschen, französischen 
4 und englischen Literatur, 
2 Thenter-Bibliothck, 


5 Alles Uebrige bekannt. [5041] ur Bücher⸗Einricht. u Führung Schmerzloſe Zahnoperatione Ring 45, I. Eta 

\ N „ u. hmerz $ n * „I. 8. x 8 
Nur noch 2 Coneerte. 3 in den Vormittagsſtunden eme] (Lachgas), amerit. Goldplombi⸗ ] Em grog. Eu detail. |} Hochzeits- u. Gelegenh.-Gedichte, 
Verein für klass. Musik. pfieblt echten routinirier Buchhalter. |} rungen durch Mr.GeorgeBleoken, 7 ; N — 501: 

R Sonnabend, den 2. October: Gefl. Offerten unter A. 83 an die Einſetzen künſtlicher Zühne. 1Specereigeſch. mit voll, Soeben erschienen Katalog 20. 


reste Versammlung. ICıp. d. Besl. dig. erbeten. [3352] eee eee Asch. 3. b. Moftenftr, 10. Karkowsky. BE TE re 


Buchführung win. momenn. Breslau, 30 Ning 30, parterre u. 1. Etage. 


ee eee 


Die Tapeten⸗Maunfactur © 

Julius Bernstein junior, « 
ee Breslau, * 

unterhält die größte Auswahl von 5024) 


Tapeten, Borden, Decorationen etc. 
Qualitäten die zeitgemäß billigſten Pr 


ERBE | Fi | EEE: I 
Schüler⸗ i Dr. Sauer. 


ER TEN Te 
Ich bin von Salzbrunn zurückgekehrt. 


i Dr. Straehler. 


ſtraße im Baafe der verwinweten Pferdedecken, Dr. Lewkowitsch, 


 Leihnibliothek 


21 


N 


eife, 


a 


75 Stadttheater. N 


N „ englische 
und französische Literatur, it 
Abonnements können täglich beginnen. f 
is und franco. % 


R 5 
92 55 Blücher 5 
Leih⸗ Bibliothek. 
— U 
Journalzirkel. 


nements von jedem Tage 
abo fataloge leihweiſe. [5 9 N 


> Für Hautkranke ic. 
2 Nui. 8.—11, Nm. 25, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


u 


Zweite Beilage zu Nr. 459 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 1. October 1880. 


Der Cursus beginnt 1 55 Bilance 5 
in der höheren Töchterschule den 12. October, der ee Königs⸗ und L aur ahütt e, A eti en · G ef ell- 


— 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregister bub 
laufende Nummer 408 eingetragene 
Firma f 150444 


r 


in der Lehrerinnen- Bildungsanstalt 


ſchaft habe ich nach Wall ſtraße 12 a, I 
(gegenüber der Börſe) verlegt. 
Julius Krebs. 


[5027] 


= 

Avis. 

Den geehrten Herrſchaften zeige bierdurch ergebenſt an, daß ich die 
Fleiſcherei des Herrn Dierich, Teichſtraße Nr. 31, käuflich über: 
nommen habe und am 1. October d. J. für meine Rechnung fort⸗ 
führen werde. Die geehrten Kunden bitte ich ergebenſt, das meinem 
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen und ver⸗ 
ſichere dagegen, bei prompter Bedienung nur reelle Waare zu liefern. 


tto Goldalmer, 


Fleiſchermeiſter. 


13322 


Die für das Geſchäftsjahr 1879/89 auf 6% pCt. oder 39 Mark per Actie feſtgeſetzte Dividende kann 


gegen Dividendenſchein Nr. 9 vom 1. bis einschließlich 15. October cr. erhoben werden: 


Herrn S. Bleichröder, hier, 
Sans Landau, bier, 


„ 
" 


acob Landau, Breslau, 

n Heimann, Breslau, 

Herren L, Behrens & Söhne, Hamburg, 
der Norddeutſchen Bank in Hambur 


> 


„ 


„ Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen O.⸗S., 
„ K. K. priv. Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, 
unſerer Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt, Franzöſiſcheſtraße Nr. 60/61, von 9 bis 12 Uhr Mittags. 


Nach dieſem Termin findet die Einlöſung der Vividendenſcheine ausſchließlich bei letzterer ſtatt. 


Berlin, den 28. September 1880. 
Der Aufſichts⸗Nath. 
O. Krug 


von Kardorff. 


Krug v. Nidda. 


Vorſtehende Bilance iſt von uns geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten ne ae 
505 
Die Neviſions⸗Commiſſion. 


einſtimmend befunden worden. 


hierſelbſt, Abtheilung IV, anberaumt. 
Ratibor, den 22. September 1 


des! Königlichen Amts⸗Gerichts. 2 
Holzverkauf. 9 
Oberf x 


Im Quartal December Anden für iR 


das bieſige Revier im Lellek'ſchen 
Gaſthauſe bierfelbit von Vormitta 
10 Uhr ab Holztermine ſtatt: 


d 


den 11. u. 25. November, 


Urbainczyk, 
Gerichtsſchreiber 


rſterei Kupp. 


October 


en 7. u. 21. October, 


50. 


gs 


1 


7. 7. 9 N 

den 13. October, [3317] ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. dalek in Foerster en Ju, 

in der Fortbildungsklasse den 14. October, 10 Uhr. = = = = == === = —— . u Friedlend in Schlef., deren In⸗ 
Aeti va. haber Frau Kaufmann Charlotte 

Bertha Lindner. 1. ] An Immobilien. Förſter, geborene Werth, aus Friedz 
e e nenne sth: 8,783,500 — land in Schleſ., geweſen, iſt heute 

5. Neue Schweidnitzerſtraße 5. [2984] ie ess. x ‚213,800 | — 102 75 dagegen in demſelben Regi⸗ 

L N ct ot 6. Weidemann’s Vorbereitun gscurſus c. Landwirthſchaftliche Anlage nnd. 8 2 1 58 58 18,500 — N Er u: laufende Nummer 522 van 
injährig-Fteiiv., Fäbnrichs⸗, Primaner⸗ ıc. Examen. IE” Wegen N * 5 N aul Förster ee 
we RR HH 4 7 das Winterſemeſter erſt Son. 2, | An 1 N 1.769.200 | | zu e . Breslau, 
... ME, Bislang EEE BE SE u E en a NE EHEN een. en Pranaeol- und alß beten da abe der Raufmanıt, 
. 5 r b e. Landwirthſchaftliche Anlagen FEUER 2310| — „ EA en 125 
Juſtitut f. hilfsb. Handlungsdiener CR”). *. 2. Mobilien... . 200 — worden. es 

t ital; i . Sa. Immobilien & Mobilien ult. Juni 1880ꝓtnD . 1. „425,298,500 —] Waldenburg, den 24. Sept. 1880. 

Der Unterricht für unſere Mitglieder beginnt e ee ol ange 1 ka Se Voraaahle HABE 10 Königl. Amts-Gericht 0 
Montag, den A. Oetober a. O.; e e eee e 455,707— gl. — 
und wird nach folgendem Plane ertheilt werden: 5. 9 Caſſa⸗Beſtände —“UꝑUU U P1 A1 —t% 33%3* „„ „„ „6666644 181,931|44 Concursverfahren. 0 
liſch D ontag durch Herrn 6. „ Wechſel⸗Beſtände „„ ene, een ee ae 671,369 76 Das Concursverfabren über das A 

Eng e prache Donnerstag { Fo Rector Weidemann, 76 N Effecten⸗Beſtände Pe ‚UUUU PP P—K—P7—— *** 44 5 31,835 Vermögen der Pußgmacherin 1 9 11 

- Dinste EN durch Herrn 8. 1 „ Conto⸗Corrent⸗Conto — Debit ore Besnennolen 4,355,095 47 5 
Franzöſiſche Sprache 8 (2? h Seren waarenbändlerin 438] 
Rechnen Montag ER Profeſſor barriere, Narr! „133,484,137 763 Ernestine Heidenfeld, an 
— — — = - — He 

Buchführung und Eorre- Donnerstag E n . a geb, eb Be ' 
ſpondenz oder Freitag 1. P eite len eee een 27,000,000 — ball des Schlußtermind dierdun; 
Anmeldungen dazu werden 5058] 6 92 e e ee eee eee e e, e 4925805 — aufg abo ben ermins dierdudd 

3 5 5 FF m ᷣ ͤęl ß 3,922, — 5 Br 
Freitag, den 1. October, 8 Uhr Abends, : „ Dikenne ans Verſebren nn . halle 3.008 aal eee e 
im Inſtitutsgebäude, parterre rechts, entgegengenommen. 5. „ Arbeiter⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗ Fond „ 50,558 |85 | Kgl. Amts⸗ ericht, 5. N 
reslau, den 30. September 1880. 6. „ Conto⸗Corrent⸗Conto — Credito res „ 185,840. —— : 
Der Vorſtand. 7. „ Gewinn⸗ und Berluft-Eonto. Concursverfahren. 0 

8 1. Juli 10 ee een r „19633 än hal RR über das 
4 rutto⸗Gewinn per 1879/80. H „029, ar ermöge aufmann 10 
Die General- Agentur - Bureaux der Magde⸗ abzüglich: Abſchreibungen per 1879/80 . .. 900,037,418 „ 2,116,992 46 | Eugen Rive 9 
burger Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ Netio Gewinn per 187% 80 . . 424108718879 Fach n 1 weden N 
t di £ N Nach Dotirung des Reſervefonds mit 10 pCt. des Netto⸗Gewinns und Ban 439] A 
Schaft, Go haer Grunderedit⸗Bank un Ratutenmäbiger 1 57 an die Geſellſchafts⸗Beamten kommen auf den 13. October 1880, 5 
0 an die Actionäre pCt. zur Vertheilung. Vormittags 9 ½ Uhr 5 

Baſeler Feuer Werſicherungs⸗Geſell Mt er o en eee 


e 

* 3 
9 
a 


4 


A 


li 


den 9., 16, u. 23. December. 


Zul. M bo en e ene i 5 7. Oetober e., 
PT: 555 Fe a ei 5 Mummenhoff. - nitzky, Königli ratb. omm 3 | 
Sonnabend kehrt über Andreasberg aus Holland — u Dun Aus den Shubbeirte Brody, L 
zurück mit großer Auswahl von Papageien, kl. ausl. Vögeln u. Damen Jonen an 76 Stück Kiefern IV. und 

. aſſe. 4 


feinſten Harzer Canarienvögeln.“) 58 
H. Forohner, Breslau, Schubbrüde 77. 


1) 6. October nach Italien incl. Rom und Neapel (1200 M., 


strasse 42, und im Central-Hötel. 


[5043] 


Am 10. October c. treten außer Kraft: 

1) der gemeinſchaftliche Tarif der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz Freiburger Eiſenbahn für den Transport von Kalk ꝛc. vom Iſten 
October 1877, 

2) der Specialtarif für den Transport von Zuckerrüben ꝛc. und Marmor⸗ 
ine 2c. zwiſchen Stationen derſelben Bahnen vom 10. October 

878 und 

3) der Ausnahmetarif ebenderſelben für den Transport von Steinen 
(rohen) des Specialtarifs III vom 1. Auguſt 1879. 

An deren Stelle tritt ein neuer Tarif unter dem Titel: „Ausnahme: 
tarife für den Transport verſchiedener innengenannter Artikel in Wagen: 
ladungen“ zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


Freiburger Eiſenbahn nebſt Klaſſentarifen für d ke i Stati Ri iſt ein ſchöͤnes, an der Hainauer Pro⸗thü N. 

der Breslau’ Schmeidnip. Sreiburger Genbabn Ber ee den Namen des Präſentanten deutlich angebendes Verzeichnſß beizufügen.] menade, Wallſtraße 1, gelegenes, 14 Ar hi kauft zu den 5 . 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, giltig vom 10. October 1880. Gotha den 25. September 1880. 10 QM. großes [1159] AR 5 Mi 
Derſelbe enthält die geſammten, in den aufgehobenen Tarifen ent: 7 Gartengrundſtück "> M. Jacoby, 1e 22. 


baltenen Frachiſatze excl. der in dem sub 1 
für gebrannten Kalk, für welche neue eingeſtellt ſind; außerdem die bereits 
ſeitens der Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn unterm 27. Auguſt c. 
publicirten neuen Frachtſätze für Sosnowice. 

Druderemplare find vom genannten Tage ab bei unſeren Formular⸗ 
magazinen zum Preiſe von 0,10 M. zu haben und ertheilen Die dadın 


genannten enthalten geweſenen 


unſere Tariſbureaur Auskunft. 

Breslau den 30. September 1830. 

; Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Am 1. October c. tritt zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbandtarife vom 
1. August 1878 der Nachtrag IV, enthaltend ermäßigte Frachtſätze des 
Hpecialtarifs II und Berichtigung mebrerer Sätze, in Kraft. Die mit der 
in aigne verbundene Erhöhung der Sätze tritt erſt am 15. November c. 

a 


Druckexemplare ſind auf den Verbandſtationen zum Preiſe von 0,10 M. 
zu haben. ö [5060] 


Deutſche Grunderedit Bank 
in 


Gotha. 


Pfandbrief- Anleihe, Abtheilung V, werden an denjenigen Stellen, 


„Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
= den Herren Ruler & Co., 


Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke 
Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 
Gotha bei unſerer Hauptkaſſe 
gegen die Originalſtücke und die zugehörigen Zinscoupons Nr. 1 
bis 20 nebſt Talon vom 1. künftigen Monats ab umgetauſcht. 
Der Umtauſch wird, ſoweit der Vorrath an definitiven Stücken 
bei der betreffenden Umtauſchſtelle reicht, ſofort erfolgen, andernfalls 
gegen vorläufige Quittung nach einigen Tagen. [5046] 
Den Interimsſcheinen iſt ein nach der Nummernfolge geordnetes, 


— - 


* 
2 


27 


Deutſche Grunderedit⸗Vank. 


v. Holtzendorff. Landsky. RB. Frieboes. 


Dip Anlieferung des Bedarfs an Rundholz und Schnittmaterialien 
für die Gräflih Schaffgotſch'ſchen Gruben und Zinkhütten pro 1881 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 1161] 

Der ungefähre Bedarf der einzelnen Werke, die Maße der Hölzer, ſo⸗ 
wie die Lieferungsbedingungen konnen im hiefigen Verwaltungsbur au ein⸗ 
geſehen werden. ' 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten an mich unter der Aufſſchrift: 
„Offerte auf Holzlieferung“ bis zum 20. Oetober e. incl. einreichen. 

euthen OS., den 27. September 1880. 


Der General-⸗Director 
der Grällich Schaflgolsck'ſchen Verwaltung. 


mit einem Vermögen von 30⸗ bis 
40,000 M. baar, wird durch eine 


Vertrauensperſon eine gute Partie] 190 rm Kiefern⸗Scheit (Jagen 124) 


Das im Kreiſe Culm gelegene und 
vo l geleg 


mit 2 Vorwerken und 1 Ziegelei, 
ſoll auf 18 Jahre verpachtet werden. 
Das Areal beträgt ca. 2320 Morgen 
Pr., davon 2000 Mrg. Weizen⸗ und 
guter Roggenboden, das Uebrige 
Wieſen, Seen und Hofraum. Das 
lebende und todte Inventarium iſt 
käuflich zu übernehmen und würde 
dazu und zur Caution pp. 9000 Mk. 
erforderlich ſein. Die näheren Pacht⸗ 
Bedingungen ertheilt das Rentamt 
zu Oſtrometzko. 


In Liegnitz 


u verkaufen. Näheres beim Beſitzer, 


Wallſtraße 1. 


nne in guter Lage, 
mit Billard, iſt bei ſofortiger 
Uebernahme zu vergeben Urſuliner⸗ 
ſtraße Nr. 14. [33 


37 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. [5040] 


[440 
Aus dem Schutzbezirke Neu⸗Kupp 


18 St 


Mark 


Bürgermeiſterſtelle 


Stadt, 
zur Er 
wollen 


ück Kiefern IV. und V. Klaßf 


. 0 
* \ * 
a: 


7 
. 


Weed Snferal ug direct aus Anbrensbergsugegangen._ Die bre. Alsreichung der Aproc. Originalpfandbriefe, mit einem Guts beter nach- Aus sem Saen ee Majon: 
Ei - ee 2 Abtheilung V. bande sub J. B. 1444 Oresden, S e Stodholz aus mehreren 
D 2 L * 5045 ) zirten. \ 
2 Carl Riesel’s Gesellschaftsreisen. Die ausgegebenen Interimsſcheine über unſere Aprocentige | E tpoſtlagernd. Kl Der Königl. Oberförfter. - 7 
40 Tage). 2) 20. Octobe hp ee nan Ne 44. Meile von der Eiſenbahnſtation As 
vonder e nach Südfrankreich und Spanien. Ende 3 Pa ee e Fa e ve und zwar Brieſen, W.⸗Pr., entfernte [1167] Bekanntmachung. 4 
EVE eee a Rittergut Fronau, „de mit einem Gehalt von e 


und freier Wohnung dotirte 


der 
kommt am 1. Januar 1881 
ledigung. Qualificirte Bewerber 

daher ihre Meldungen unter 


Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebens laufes bis zum 20. October c. 
an den Stadtverordneten⸗Vorſteber, 


Herrn 


richten. 5 
Sohrau, OS. den 28. Septbr. 1880. 


Webermeiſter 


Joſef Netter, 
44 


1 


Der Magiſtrat. f 


1 „ 


Gold, Silber, Brillanten, 


Perlen, Münzen und Alter 


zeile 22. 


Neue Prünellen, a Pfd. 75 Pf., 
Teltower Rüben, à Pfd. 25 Pf., 


Neue Sultan- Rosinen, 


a Pfd. 60 Pf., 


zeile 22. 


bieſigen 


* 
‘sd 


\ 


5 
N 
ö 
b 


. 


7 


g 
1 
5 


Neue Corinthen, à Pfd. 50 Pf., iR 
Gothaer Cervelatwurst, 


a Pfd. 1,60 Mk., 


Brechw. Cervelatwurst, 


a Pfd, 1,70 Mk., 


Tiroler Birnen in grosser 


Auswahl, [5034] 
mitliche Colonial- u. 


Delicatessen- Waaren | 


zu 8 


Carl 


olidesten Preisen empfiehlt 


Beyer, 


15 


7 


| 


vn 


Per 


N 
9 


reslau, den 25. September 1880. Dom. Schmolz bei Breslau. 1 
Oiteckor un der Breslau-Cchweidni Freiburger Elſenbahn⸗Geſellſchaft. Eine Partie SG Dee 1 
Weetion der Rechte Oder. . N 2 7 : : 102 
nigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. DER“ Swirn-Gardinen cc LEN Friſches Hirſchfleiſ N) 5 
5 f Breslau, den 29. Septbr. 1880. in guter Qualität, empfiehlt zu febr billigen Preiſen r [3323] - > 1 .de 35 nen“ 4 
Städtiſche Gaswerke. B. Gocksch, Albrechtsſtraße Nr. 39. Der Bockverkauf empf. ©. Pelz. Ming 60. BA] 
Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten beträgt vom Billiger Kaffee! WU | Spielmaaren 1 teibänänd. aus hieſiger Orig.⸗Southdown⸗ og a 8 
E. October . ab bis auf Weiteres 60 Pf. pro Hectollter ſowohl im Gant dime, ge lf 7 4 a e hr Stammheerde hat begonnen. Friſches Rothwild, 8 
gros- als auch im Oetall⸗Verkauf. Für Feinſchmecker ug |}, ah e. Commons.] Dominium Ober⸗Glauche fand 30 —60 Pl. Hafen, Rebteulem 


Die Verwaltung. 


fein. Perl⸗Kaffee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
hochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
Alle Sorten roh d. Pfd. 70 Pf. bis 1,30 M., 


v. Spielwaaren zu übern. Gef. Off 


u. E. P. 81 a. d. Exped. d. Bresl. Ftg. 


bei Trebnitz. 1164] 


Rebhühner u. Krammetvpögel empfiehlt 


Adler, Oderſtraße Nr. 36, im Laden. 


Zur Herhstdüngung offeriren wir unter Gehalts ie bi > i fer dün er 25 
garantie billigst: | f. weißer Farin, das Pfd. 37 — 38 Pf., 2 bis 30 St. gebr., aber noch gut de Friſche Hafen h 

' harter Zucker i. Br. d Pfd. 40 Pf., erh. Lagerfäſſer, 20 40 Eimer 9 

Supe hosphate U. Hnochenmehle. f 13518 ? AR 43 f bellen w. 4 a rauerei z. kaufen zu verkau en Rehwild, Nebhühner und Faſanen 
anm & Co Breslau .Alle Waaren z. bitigt Engrospreifen. | aef. Off. m. Preisang. ſ. u. Chiffre[ vom 15. October d. J. ab Kreuz empfiehlt in größter Auswahl 5 
Schwefelsä > u S C. &. Müller, Gr. Saumbrüde 2, R. R. 36 a. d. Exped. d. Bresl. Jig. ſraße 26. 5036 Schubert, Ohlaueritrage 64, 7 77 
wefelsäure- und chemische Düngerfahrik. Filiale: Kloſterſtraße Nr. la. zu richten. [1163] Breslauer Conſum⸗Verein. 1[5005] : 


* 


Eingang Kätzelohle.— 


17 


Die Niederlage der Deutſchen Thouröhren⸗ 
8 und Chamotte⸗FJabril 


Ri empfiehlt innen und außen glafirte, von königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
bevorzugte und in verſchiedenen Ausſtellungen als beſte Qualität prämiirte 


honröhren 


ehörigen Fagonſtücken, ferner Chamotte⸗Platten 
Ste Stans und Chamotte-Mörtel 1 5 


zu i. 81 Fabrikpreiſen ab hieſigem Lager bei 
. 


tiller, Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


Lampen! Rampen! 


© 


nebſt den dazu 
b 
[5003] 


Der Verkauf von Backwaaren in 
meinem Zweiggeſchäft, Tauentzien ⸗ 
ſtraße 72, findet ununterbrochen, nach 
wie vor ſeinen Fortgang, und bitte 
— 5 bochgeehrtes . 
ernerhin um geneigten Zuſpruch. 

Hochachtend [3345] 


Gustav Kohlmann, 
Schmiedebrücke 63. 


Altes Gold Golden ee 
Geldſchränke, 


gut und billig, in der 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, 5 
Ring 17, 1. Et. 


Die größte Auswahl aller Art Hänge-, Tiſch⸗ und N 00. 
billigsten Engrospreiſen empfieblt die Lampenfabrik von — ——— 
| Oswald Reichelt. Stellen-Anerbieten 
IA our IM, und Geſuche. 


Julius Ehrlich, 
Klemptnermeiſter, Hintermarkt 6, 
Special Magazin 


Hans: und Kücheneinrichtungen, 


empfiehlt ſeine vorzüglichen Blech⸗ und Lackirwaaren 
eigener Fabrik in größter Auswabl, ferner ſein reich⸗ 
baltiges Lampenlager, Arbeits ⸗, Studir⸗, Tiſch⸗, 
Salon⸗, Wand: und Diupelanyen mit nur beften 
Rundbrennern; anerkannt beitem Fabrikat zu moͤglichſt 
billigſten Preiſen. 

Beſtellungen für alle in ſein Fach ſchlagende Artikel, 
ebenſo Reparaturen werden angenommen, prompt und 
billigſt ausgeführt. Für dauerhafte Arbeit und beſtes 

Material wird dauernd garantirt. [5055] 


Einem geehrten Publitum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
am 1. d. M., ſowie jeden folgenden Freitag während der Saiſon bei mir 


friſche Blut und Leberwurſt 


wieder zu haben iſt; ferner geſtatte ich mir beſonders zu empfehlen in 
anerkannt vorzüglicher Güte: 

1 1 Frankfurter, Schömberger und friſche Bratwurſt, 
täglich zu haben. 3 

Gleichzeitig halte ich in meiner comfortabel eingerichteten Frühſtücksſtube 
verſchiedene Biere beſtens empfoblen. 


Herrmann Guschel, 
Ohlauerſtraße Nr. 18. 


BEE” Rresianer Korn. "SE 
er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro: 


ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Korper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Mer 60 Pf., 
alten abgelagerten 80 und 120 P > [3312 
Zur Veauemlichteit des geehrten Publikums haben die Handlungen der Herren 
Oscar Giefer, Junkernſtr. 33, Fanny Nowotny, Hintermarkt 7, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweibniker: 
C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 ftraße 18 und Gr. Feldſtraße 7, 
und Königsplatz 7, e Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
f Gebr. Heck, Ohlauerſtr. 34, Robert Hoyer, Breiteſtr. 40, 
L. Przybodnik, Eliſabethſtr. 6, C. G. Donner, N. Schweidnitzerſtr. 9, 


| Zug 8 Hängelampen he passion. „Bunbbzeniuer bon 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine tüchtige, gewandte Dame, mit 
der Confectionsbranche vertraut, 
mebrere Jahre in einem der erſten 
Häufer thätig, mit gut. Zeugn. verſeh., 
ſucht Stell. am hieſigen Platze durch 
das Burcau Sadowaſtraße 48. 


ür einen Schloßhaushalt 

wird bei gutem Gehalt zu 
dauerndem Dienſt eine tüchtige, 
arbeitſame Perſon in geſetztem 
Alter geſucht, welche mit Um ⸗ 
ſicht und Energie dem Waſch 
hauſe vorſtehen kann. Offer⸗ 
ten mit Zeugniſſen u. Bildniß 
nimmt die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub A. Z. 72 entgegen. 


Ein junger Mann, früher in Bres⸗ 
lau, gegenwärtig in Hamburg 
als Buchhalter und Kaſſirer thätig, 
ſucht Stellung per 1. Januar. 
Gefällige Offerten sub H. 9. 04267 
an Haaſenſtein & Vogler in Sem 
burg erbeten. [5026] 
jeder Branche und 


Stellungen Standes weit tor 
und fpäter nach Dalüge, Inſtitut 
Union, Urſulinerſtr. 23 J. [3342] 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit Schleſien in der Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche bereiſt bat, ſucht per 
ſofort Stellung für Reiſe ev. Lager. 
Offerten erbitte unter Chiffre 8. K. 
100 Central » Annoncen = Bureau, 
Carlsſtraße 1. 5049] 


ur eine Mühle in Oberſchleſien 
wird ein Junge Mann geſucht. 
Derſelbe muß einfache Buchführung 
und Getreide kennen. [3359] 
Offerten mit Gebaltsanſprüchen 
unter 8. L. 85 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


s wird ein mit der Papierbranche 
vertrauter tüchtiger junger Mann 
als Expedient geſucht. , 
Offerten sub E. A. 82 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [3329] 


Ein Deſtillateur 


mit beſcheidenen Anſprüchen u. guten 
Referenzen kann ſich zum ſofortigen 
Mühlgaſſe 9,| Antritt melden. [1168] 


Sandvorſt. Brieg. Ernſt Schmidt. 


F. Hubndorf, Schmiedebrücke 21, I Paul Frohwein, Altbüßerſtraße 11, 
ev ah Plochowitz in Conſtadt, Robert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrilpreiſen zu verkaufen. 


„ x die Glasflaſche wird —— 
0 10 mene d gelt Böhm, 


Zwei [55016 
gewandte Feldmeſſergehilfen 
werden zu dauernder Beſchäftigung 
bei Forſtvermeſſungen geſucht. 

Fon mit Zeugniſſen beim Forſt⸗ 
amt zu Klitſchdorf bei Bunzlau. 


Ein junger Mann, 24 Jahre alt, 
E tarbohe, welcher eine ſchöͤne 
Handschrift bat und nebenbei auch 
Clavier ⸗ Unterricht ertheilen kann, 
ſucht entweder in der Stadt oder auf 
dem Lande Stellung. gs] 
Offerten bittet man unter A. Z. an 
die „Ratiborer Zeitung für Ober; 
leſien“ in Ratibor zu ſenden. 


Werkführerſtellegeſuch. 


Ein in allen Zweigen der Müllerei 
erfahrener Werkführer, feiner Schärfer, 
ſucht Stellung in einer Lohn» oder 
Handelsmühle. 5035 

Offerten unter H. 23140 beſorgen 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein ganz junger Mann mit ganz 


guten Zeugniſſen, ſtets nüchtern, 


in ſeinem Fache tüchtig, welcher alle 

Sorten Biegelmaterialien aufs Beſte 

anzufertigen verſteht, ſucht einen 

Poſten als Ziegelmeiſter. Antritt 

kann zu jeder Zeit erfolgen. [1170] 
Robert Preisner 

in Bauſchwitz bei Friedland O.⸗S. 


1 unverbeir., 26 Jahre alter 


22 f 

Ein Lehrling 

geſucht in der Leuekart ſchen 

Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikalienhandl. 
Le Clar). 

Vom 10. October ab: Albrechtsſtr. 52, 

Ecke Schubbrücke, 1. Viertel v. Ringe. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stel⸗ 


lung in der Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. 


Leinwand Handlung Joseph 
Fräünkel, Oppeln, Ring 18. 13140] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sofort zu beziehen 


die halbe zweite Etage (billig) Schwert: 
ſtraße 11. [3338] 


Ohlauerſtraße 43 


iſt die eleg. renov. 2. Etage bald od. 
pr. Neujabr zu verm. [3339] 
Näb. Oblauerſtr. 45, 1. Et. 


Wallſtraße IAa, 
vis-ä-vis_ der neuen Börſe, iſt die 
berrſchaftliche 1. Etage, ſich auch 
zu Bureauzwecken eignend, per 1. April 


* 1 b i t — 
Wirthſchaftsbeamter Auch hr Wetteiwohnungen 
ſucht per fofort oder ſpäter Stellung |Per ſofort. [5042] 


direct unter Leitung des Principals. 
Gefallige Offerten beliebe man unter 

W. W. 150 1 led Bernſtadt in 

Schleſien niederzulegen. [3324] 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
Branche offerirt den Herren Prin⸗ 
eipalen das Bureau von Hielſcher, 
Altbüß erſtraße 59. 15056] 


Ein Lehrling 


wird geſucht bei J. Z. Hamburger, 
Graupenſtraße 1. [5039] 


Bei uns iſt eine [5030] 


Eehrlingsſtelle 


zu baldiger Beſetzunß vacant. 
Priebatſch's Buchhandlung. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöͤtbi⸗ 
gen Schulkenntniſſen, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt bei freier Station geſucht. 


L. H. Sachs, 


Leinwand⸗ und Tuchhandlung 

13334 in Glogau. 

Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Lehrling, Sohn 

achtbarer Eltern, findet ſofort Stellung 

in der Tapiſſerie⸗, Poſamentier⸗ und 

Weißwaaren⸗Handlung von [3328] 

Heinrich Pawel, Oppeln. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche ich einen 
mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 


Auskunft beim Adminiſtrator 
Posner, Wallſtraße 14b, I. 
auritiusplatz 6, 4. St., 2 Zimm., 
Cab., Cloſ. u. 1 Geſchaftslocal. 
Ne 6a ein renovirtes 
Souterrain. [3361] 
Flurſtr. 2 iſt die Hälfte der erſten 
und die Hälfte der zweiten Etage 
zu vermiethen. 8 13337 
Näheres im Comptoir von 
C. T. Wiskott, Flurſtr. 3 
42 Breiteſtr. 8 fr. Stub., Küche, 
Neue Taſchenſtraße 11, 
Hochparterre, 4 Stuben, einige Cab. 
Jubebör, alsbald begiehbar, zu verm. 
Renovation im Werk. 13354 


Albrechtsſtraße 37 


im 1. St. eine neu renov. Mittelwohn. 
per bald ev. 1. Jan. 81 zu verm. 


Alexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 1. u. 2. Eig., je 3 
Küche, Entree, Cloſ. u. Nebengel., renov. ſofort oder 


Wohnung von 6 Zimmern u. Zubehör in der 


zweiten Etage Ring 
Zahnarzt Schröder inn 


Rechtsanwalt ſehr empfehleuswerth, ſof. zu verm. 


Die 1. Etage, Albrechts 


iſt als Geſchäftslocal od. Neſtaura 


Als Geſchäfts local 


pnachts⸗Ausſtellungen zu vermiethen, 


Zeit zu Weil 


ſebenen kräftigen Lehrling zum 
ſofortigen Antritt. [3327] 
Falkenberg OS., 30. Sept. 1880. 

Louis Breslauer. 


t Nemiſen, Stallun 
mob ſerten an A. Haſe 


bach, Albr 


Große Kellerrä 


ſowie Comptoir werd 


vr 


Albrechtsſtraße 29 


Beflinerplaß 5 eine Wohnung per 
ſofort oder fpäter m. Gartenben. 
u. Cloſ. 3. v. Nah. b. Wirth [3331] 
Die Wohnung und die Bureaux des 
verſtorbenen Herrn Juſtizrath 
Plathner ſind ver I. Januar 1881 
anderweitig au vermietben. [3315] 
Näberes Nicolaiſtraße 7. 


2 elegante Wohnungen 


mit gr. eleg. Garten z. v. Kloſterſtr. 10. 


Büttnerſtraße 32 


iſt die 1. Etage ſofort zu vermiet 
Ebendaſelbſt ein großer —— 
keller. 5091 


L. B. Leyy, 


Carlsſtraße 27. 


„Weldenſraße Nr. 8 


die Parterrelocalitäten, jetzt Fleiſch⸗ 
verkauf, zu verm. 1. euſabr 8881. 
bez. Näb. 1. Etage beim Wirtd. 


bei. Rab. I. Cige beim Weiz 
Carlsſtraße 27 
(Behtjäule) b 


Ein Geſchäfts⸗Local 
Albrechtsſtr. 22 


mit anſchließ. Wohnung Oſtern 1881 
zu bez. Näh. 2. Et. 7 [3341] 


Geſchäftslocale 
zu verm. Carlsſtr. 11. 


Ein Laden, 


geeignet zu jedem Geſchäft, 0 
Alte Taſchenſtr. 5, N 
und Neujahr zu bez. Näheres daf. 
1. Etage beim Wirth. 33551 


n einer feinen, jädiſchen Familie 
J Leirzigg iſt ein eleg. 551 Logis, 
beſt. aus Wohn: und Schlafzimmer, 
in ſchönſter Lage und Nähe der Uni⸗ 
verſität, an 1 oder 2 Studirende zu 
vermiethen. Auf Wunſch auch guter 
koſch. Mittagstiſch. „15020 

Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
unter I. S. Nr. 11985 an Nudolf 
Moſſe, Leipzig, einſenden. 


imm., Cab., Badecab., 
päter zu verm. [3332] 


15, bisher von Herrn 
egehabt, auch für einen 


ſtraße 6 


nt ſof. zu v 
Nin 
b 


bezie 


, „ almbaum“ 


Ad. bei P. Kühn daf. 


49 1. Etage ſofort 
ar, auch a DE 
[3330] 


ume 
en zu miethen RE 


echtöfttaße 14. 


8 


Breslauer Börse vom 30. September 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30, September, 
5 IniEudloouz Funds. inländische Elsonbahn-Stammastien Ausländisohe Elssabahn-Actlen und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
N . 5 Onors, und Stamm-Prierktätsaotien; Amtlicher Cours. |Nichtamtl.Cours, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
15 ‚Reichs- An. oſhe 4 104.50 B | Amtlicher Gours. OCarl-Ludw.-B. 4 — — —— rer TE 
5 — Ban aa 1% 9925 6 Br.-Bchw.-Frb.. |4 107,50 & 8 5 1 — alt, — 8225 88 8 
o. cons. ß 1, 85 Y 0 ost-Franz.- — ult.— weine ind. J 
40. 1890 Srips 4 Rs Bosch) 3 8 192,5023,00 bz ae Be Aa 2 Ort. EL 835 Wind. Wetter Bemerkungen 
j 5 — 1 ' Pon.-Kronzb.do. 4 | 1625 0 Seren 1 - = — . — - 
B 1 - . 4 t-Pri 5 25 6 b r. — — 1771 till. w 8 
bel 440 42 | 0975 0 1 mien de! — — . BER 1 beiter 
12 o. do. EN do. St. x y 0. Prior.- — a PR 2 4 NW 9 j 
Schl. Pfäbr. altl. | 336 | 91,00 B Oela-GuoastPr |3 113970 8 MährSch! OirPr. | fr, | — a erg 761 15 | NW 6 Dach 
a aan | Einätein | 754 | 1 | MS 4 [tet 
40. Lit, A 5 ee Inländiseha Elsenbahn-Prisritäte- ig Ne = RS Ses Ir 
do., do. 2 Obligationen. N Sn 1 = -- 
do. (Bustical). |4 | 7 7 00 B Freiburger .... * 98,00 0 D. Reichsbank | 4 — — skau = 15 85 Regen. | 
do. do. „ | 190001 „ 1 91.28 8 ban. genen | 4 1058 G 8 Cort Quenst.] 77% RE ‚bebedt, 
Je. do. 2 102, 126 do. Lit. 0 4 10125 R o. Bodenerd. 4 112,00 6 — 5 e SD 3 wolkenlos. Seegang leicht. 
2 10. hit, G... 4 1 an Den do. Lit. H |4% | 101,25 B e SE DEREN alt, Oct, 484885 | Helder 2 2 2 a 2 eckt. 
dae, do. K 00, do. Lit. J 4 101.2 U edeckt. 
4 1 .. ]110225 8 do. Lit. K. 4% 10125 B Diem eh gamburg 7 12 52 edel 
l 2% „ [1082018 Oest. W. 100 Fl... 171,35 da alt. — 8 261 3 W rar fie Tee 
"Ord.-Pfdbr.|4 | 98,25335 bz@ b. = 20 Fra.-Stlicke.... | — = 757 12 W 5 93 
Bentonbr. ell. 4 100,00 b. 15 > % 2 bs Russ.Bankb.1008-R. | 207,75 ba alt. Oct. 208,50 br NL 772 7 NND I 1 1 
Ado. Tosener 4 — do. 183. | 98.00 0 Indnstrlo-Act) > 271 12 2 He 
' „ n. 
1 4589 de. Lit, FT. 4 102.00 6 Breol. Strassenb. 4 J 118,00 0 25 e 172 8 | 2 Pods 
do. do. % 8 B do. Lit. G. . 46 1200 G do. Act. Brauer. 4 | — — jesbaden 773 9 N "halb bedeckt. Thau. 
Ado. do. 5 103700 eıbz do. Idt. H. 4 102.25 6 do. A.-G. Mb. 4 — 2 Ba 772 7 Sw ws Dun. 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 = do. 1874. 47 1105,00 6 do. do e 2 Leipzig 770 111 W 1 bedeckt. Bodennebel. 
do, do, 2 ir do. 1879. 4½ 103,45 6 do. Benbank. 4 — Berli 767 12 NW 5 bedeckt. 
5 Goth. Pr.-Pfdbr. | — En b : — do. Spritactien | 4 | — — Wien — 11 g 5 2 1 — 8 
665 a . se- Br. == io. Börsenact. | 4 — — 11 bed i . 
j Ausländische Fes ds. do. Wilh. 1880 4 102,50 @ de. Wagenb. G 4 — — Breslau 769 11 DSD 4 woltenlos. feiner Reoen 
en 6470205 ba Ode Gen Scr 12 825 5 ee 2 ea l | nd 2 polen. 
do. Bilb.-Ront. . 1 2 = 16 
do. Pap.-Ront. 4) 61,00 be 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 58,50 bo — Tri f = rt 1 == leiſ wolkenlos. cht, 3 = ſchwach 
121,00 B Oppeln. Coment 4 cala für die Wineſtarke: er Bug, 2 = eich 8 
Br: do. Loose 1860 | 5 00 Weohsel-Conrae vorn 29. September, Aesch Cament 4 ee e> 4 mäßig, 5 — friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 —. Kürmiſch, 9 = Sturm, 
eg. Gnidrente|6 | 9300 ba Amsterd, 100FL|3 [Ag. 168,10 G jBchl.Keuerver.| fr, | — A 10 — rler Sturm, Ii = heftiger Sturm, 12 g Sie 
5 Pol. Ligqu.-Pfa.| 4 55,40 tz do, do. 3 2M. 167,40 0 doLebensv.AG | fr. | — ur Ueberſicht der Witterung. EN 
do, Plandbr. 5 64,00 B London 1 L. Strl. 26 |k8. 20,7 bz do. Inmobflien 4 | — 2 Bei rapidem Fallen des Barometer im Oſtſeegebiete iſt über Norp⸗ 
Russ. 1877 Anl. 5 9100 6 0 do. 2 |3M. 20,29 bzG do. Leineuind. 4 | 95,59 0 —. ſtandinavien ein tiefes Minimum erſchienen, Bene an der norwe — 
A4. 1880 do. 4 | 79,75 8 Paris 100 Fra. 2% |kB. | 80,30 6 do. Zinkh.- A. 4 — Küfte ſtürmiſche Witterung an der ſädlichen Oftiee Auffeiſchen der meitlihen 
Orient-AnlEmi. 5 58,25 6 do. do. 2 2M. — do. do. 8t.-Pr.| 4K — — Wunde veranlaßt. Im Uebrigen dauert über Mitiel Europa das — 95 
e do, do. II. 5 | 58,50 b. Petersburg . . 6 3 W. — Su. C .ch. Fabr.) 4 | 98,00 B — 121,75 be] vielfach neblige Wetter ohne erhebliche Niederſchläge fort. Die each 1 
Aso. d. II 5 58,00 G Warsch. 1008.R. 6 ST. 203,75 G Laurahütte. . 4 1122,00 B ult, Oct. 122,658 iſt über dem continentalen Centraleuropa geſtiegen und hat in an 
en: ed rd | 5 81,00 B Wien 100 Fl. [ IS. 171,00 b | Ver. eng 4 = — außer im Süden die normale wieder überſchritten. 
 Rumän. Oblig. 6 90 00 Un de An 14 e 1169,75 b; Vorwärtahütte. | 4 = 4 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


